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einiger Typen Kolenati's und Burmeister's.)

Von Georg; lUmer, Hamburg.

Mit 4 Tafeln.

Diese Arbeit, in welcher anfangs nur die neuen Tricho-

pteren des Haml)urger Naturhistorischen Museums behandelt

werden sollten, mußte erAveitert werden, da sich die Not-

wendigkeit herausstellte, vor der Bestimmung des exotischen

Materials gewisser Gegenden (hauptsächlich Süd-Amerikas) erst

einmal die Typen älterer Autoren genauer zu untersuchen.

Sind doch bis in die sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts

hinein, und teilweise auch noch viel später, die Trichopteren

meist so mangelhaft beschrieben worden, daß man manchmal

sogar Familie und Gattung nicht wiedererkennen kann. Da

damals die Zahl der aufgestellten Genera noch sehr gering

war, so ist manche Art noch jetzt an durchaus falscher Stelle.

Glücklicherweise ist durch gelegentliche Bemerkungen Hagens

und besonders Mac Lachlans schon allerlei aufgeklärt, manche

„Phryganea" ist zu einem LlmnopMlus, mancher ^.Leptocerus"

statt, entomol. Zeit. 1905. 1*
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zu einem Macronema geworden u. s. w.; al)er wie viel jct/t

noch /u ordnen iiln-ig l)leilit. das kann man aus einem l^ei-

spiel — statt vieler — ersehen: Keine einzige der :> l)rasi-

lianischen ..Mi/sfar'nlfs'- -Arten Burmeisters ist eine Miptac'tdcs.

Daß es mir möglicli Avar. wenigstens einige der l)isher

ungenügend hekannten Trichopteren-Species genauer kennen

zu lernen, das verdanke ich den betreffenden Samndungsvor-

ständen in Wien und Halle. Herr Hofratli Prof. Dr. Fr.

Brauer war so fi"eundlich. mir durch Herrn Volontär J. Bischof

die im k. k. Hofmuseum aufbcAvaln-ten Ty])en außereuroi)iiischer

Arten Kolenati's iil)crsenden zu lassen; Herrn Bischof l)in ich

auch noch für zwei von ihm angefertigte Zeichnungen zu ])estem

Danke veri)tiichtet. Herr Prof. Dr. Grenacher hatte die Güte,

meine an ihn gerichtete Bitte um Ueherlassung der Bur-

meister'schen Ty])en l)rasilianischer '^IVicli opferen an Herrn

Prof. Dr. 0. Taschenljerg Aveiterzugehen ; so erhielt ich Bur-

meisters Originale, soAveit sie in dem Zoologischen Institute

der Universiiät Halle vorhanden Avaren; zugleich schickte mir

Herr Prof. Taschenlierg noch eine Eeihe Aveiterer Arten aus

Südamerika zur Bearbeitung. Endlich sandte mir Herr

Dr. H. Dohrn noch die von ihm auf Sumatra gesammelten

Triclioi)teren und das gesamnite, sehr interessante, artenreiche

Material außereuropäischer Trichopteren, die im Stettiner

Museum vorhanden Avaren; Ijesonders Südamerika ist darin

mit neuen (Gattungen und Arten vertreten. Allen genannten

Herren, wie auch Herrn r)l)erlehrer Leoi)old Krüger-Stettin,

der die letztgenannte Sendung freundlichst Acrmittelte. sage

ich auch an dieser Stelle aufrichtigen Dank.

Das mir vorliegende Material verteilt sich haui)tsächlich

auf den asiatischen Kcmtinent. auf Sumatra. Südamerika und

Westafrika. Für Sumatra gebe ich Aveiter unten am Schlüsse

der Arbeit eine Zusannnenstellung der v(ui dort bisher l)e-

kannten Arten.

Gleich an dieser Stelle möchte ich auf eine bisher über-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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st'liene morpliologisolie Eigentüniliclikeit einer Hydroi)sycliiden-

(lattung (Dqiseudojh^is) liinweisen. Die Arten dieser Gnttung

besitzen niuulicli außer den 2 Paar Tastern noch ein Paar

-weiterer Mundanhänge. zwei schlanke, rüsselartige Fortsätze

des Haustellum (Fig. 77). Diese 2 ..Rüssel-' hilden ein bis-

her noch bei keiner Trichopteren-Art beobachtetes Organ, das

auch nicht mit dem ,.Eüssel'' einer australischen Trichopteren-

Gattung (Fledrofaisits Kol.) in Parallele gesetzt werden kann,

da bei dieser Gattung der unpaare Eüssel eine Fortsetzung

des Clypeus resp. der Oberlippe ist.

Eine andere Grupi^e von Anhängen, über die erst wenig

mitgeteilt worden ist, findet sich am Abdomen; hier sind die

Anhänge (abgesehen von den Genitalanhängen und kurzen

oder langen Spitzen der ventralen Mittellinie der letzten

vSegmente) sehr verschiedener Natur. Entweder handelt es

sich um funktionslose Tracheenkiemen (vgl. Gerstäcker, Ztschr.

Aviss. Zool. 1874 }). 2.32; Palmen, Mori)liologie d. Tracheen-

systems. 1877 p. 44 ff.; Fr. Müller. Proc. Ent. Soc. London

1879 p. XIII. —XIV.; Mc Lachlan. Rev. and Syn. of the

Trieb, of the Eurojiean Fauna, 1879. p. 488), oder um eiför-

mige Anhänge wie bei Macronema auripcnne Ramb. und Verw.

(s. w. u.), oder endlich um gewaltige chitinisirte Anhänge der

dorsalen Fläche des Abdomen, wie bei Homoeoplecfron ah-

dominale n. sp. (s. ^y. u.).

Familie Pliryganeidae.

Phryganea rotundata n. sp.

(Tafel I Fig. 1.)

Kopf gelbbraun; ]\Iundteile und Fühler ebenso gefärbt;

letztere aber dunkler, doch nicht auffallend, geringelt. Kopf

und Prothorax mit langen, weißlichen Haaren. Ocellen auf

schwärzlichen Höckern. Prothorax gelbbraun, el)enso die

mittlere Partie der Mesothoracal-Oberfläche, die lateralen Partien

dunkelbraun ; Metathoracal-Oberfläche braun ; Abdomen auf der

Stett. eutomol. Zeit. 11)05. .
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Dorsalfläche schwärzlicli, mit helleren SegiiieiiträiKleni und

granem Scliimmer; Genitalanhänge braungelh. die Spitzen

dunkler. Unterfläche des ganzen Tieres gelh; Beine gelb,

mit gelben Dornen und Spornen; die meisten Dornen stehen

je auf einem kleinen schwarzen Punkte; Tarsen der Vorder-

beine an den distalen Enden mit dunkler Färbung und Be-

haarung. — Flügel breit abgerundet wie bei Stenophylax

latus (s. w. u.), Flügelmembran grau, mit gelblichen Haaren

bedeckt, am Thyridium eine kleine weiße Makel, Aderung kaum

dunkler als die Grundfärbung; nur die Adern der basalen Partie

des Vorderflügels braun und von braunen Punkten begleitet;

im Costalraum und in den Apicalzellen heller und wenig dunkler

gesprenkelt; Vorder- und AuBenrand dunkelbraun, Eand-

wimpern gelbgrau.

Genitalanhänge des ,^ ($ unbekannt) ähnlich gebaut A\ie

bei Phryganea grandis L. und Phryganea Natiererl Brauer;

die Appendices anales groß, aus breiterer Basis stal)förmig

verschmälert (Fig. 1), am Ende zugespitzt und mit kurzen

Borsten besetzt; medianwärts und schwach ventralwärts ge-

krümmt; zwei schlanke Spitzen ragen aus der zwischen den

oberen und unteren Appendices gelegenen Höhlung hervor;

diese stellen Avohl die lateralen Endäste des Penis dar; unter

den oberen Anhängen sieht man bei Betrachtung des Abdomens

von der Seite (Fig. 1) dreieckige Anhänge, deren dorsaler

Rand ausgeschnitten ist; die am weitesten ventralwärts ge-

legenen Anhänge erscheinen in Lateralansicht zweisjjitzig. in

Ventralansicht dreieckig zugespitzt; im Innern der Höhlung

kann man noch ventralwärts von den erwähnten schlanken

Fortsätzen ein Paar breiterer erkennen, die etwas zusammen-

geneigt sind; die lange Behaarung fast aller Teile macht

das Bild etwas undeutlich. — Kch-perlänge : 15 mm, Flügel-

spannung: 41 nun; Länge des Vorderflügels 20 mm. Breite

desselben 7,5 mm.

Es liegt ein j vor mit der Fundortsnotiz: lli. E. Tancrc

ded. 30. XI. 1897 (Balkasch-See).

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Nach dem Bau der (Tenitalorgane mülHe diese Art in

die Al)teiluiig I (cfr. Hagen, Beiträge zur Kenntniß der

Phryganeiden, Verb. zool.-l)()t. Gesellsch. 1873 p. 406) gehören;

doch spriclit dagegen die Form der Vorderflügel, welche die

neue Art mehr der Phnjganea oht^uleta Hag. (vgl. 1. c. j). 414:

Al)teilung II) älmlicht macht.

Familie Limuopliilidae.

Limnophilus sitchensis Kol.

(Tafel I Fig. 2, 3.)

Kolenati, ^^'ien. Ent. Monatsschr. 1859 p. 17, nur genannt.

Kolenati, Genera et Species Trichopt. IL 1859 p. 27().

Banks, Trans. Amer. Ent. Soc. XXV. 1899 p. 207

(Linniophilus pacificus).

Banks, Harrinum Alaska Exped. (Proc. Washingt. Acad.

of Sc. II. 1900) X. 4. Neuropteroid Insects p. 468

t. XXVII. f. 8; t. XXVIII. f. 15.

Kolenati gah p. 276 eine Beschreibung, auf Tat. V. f. 58

ein Habitusbild der Art. Banks konstatirt
i).

476 die Iden-

tität mit seiner Art L. piiripciis und gab aut Tat. XXVII.

und XXVIII. je eine Al)bilduiig der (Tenitalanhänge. j* und $.

Mir liegt die Tyi)e Kolenati's aus dem Wiener Hofmuseum

vor und deshalb möchte icb einige Ergänzungen liefern; es ist

ein $. dem die Fühler (mit Ausnahme der Basis) und einige

Beine fehlen ; an den ]\laxillartastern ist das zweite Glied das

längste, die folgenden allmählich kürzer.

Kopf mit allen Anbängen rötlich. Thorax ähnlich, in

der analen Partie aber dunkler; Hinterleib oben braun, unten

ne1»st den Anhängen rötlich. — Beine gelbrot, mit schwarzen

Dornen. — Vordertlügel gelblich-hyalin. mit mehr oder weniger

zusammentließenden l)raunen Makeln, von deren Verteilung

Kolenati's Beschrei1)ung und Figur ein ausreichendes Bild

giebt; nur der schmale, schiefe Fensterfleck basalwärts vom

Thyridium ist niciit deutlich genug gezeichnet.

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Was mm die Geiiitalaiiliäiige lietrifft. so lioscln-eil)t Kole-

nati die des mir vorliegenden Exenii)lars (vgl. Fig. 2 und 3)

als die des J ; Banks aber bildet sie in seiner Figur als weib-

liche ab, und das ist richtig; nur erscheint die Form der

oberen Anhänge in der Seitenansicht (vgl, seine Fig. 8 und

meine Fig. 3) etwas anders, da ein breiterer Basalteil vor-

handen ist; die in der Dorsafansicht (Fig. 2) sichtbaren

medianen S])itzen sind mit den oberen Anhängen verbunden.

Kolenati's Type ist l)ezeichnet: Sitka. Cygneus. (50, Tvolenati.

Körperlänge: 8 mm; Flügelspannung: 22 mm.

Limnophilus amurensis n. sp.

(Tafel 1. Fig. 4, 5.)

Kopf braunschwarz, mit schwarzen Haaren am Vorder-

und Hinterrand. Mesonotum dunkelbraun, an den Seiten

schwarz; Metanotum und Dorsalfläche des Abdomen dunkel-

braun bis sclnvarzbraun, mit heller bräunlicher Einfassung

der E ander. Seitenlinie des Abdomen rötlich, beim $ wulstig;

Ventralfläche des Hinterleibes rotbraun, Thoracalunterfläche

braun ; Beine mehr oder weniger bräunlich. Hinterschenkel und

Basis der Mittelschenkel gelblichbraun; Dornen schwarz; die

dunkelbraunen Yorderschenkel an den beiden Kanten der Innen-

fläche mit schwarzen Dörnchen besetzt; an der Yentralfläche

des Prothorax, vor der Ansatzstelle der Hüften, je ein schAvarzes

Borstenbüschel. — Mundteile und Fühler l)raun, mit schwärz-

lichen Härchen bedeckt; alle Fühlerglieder an den Articulationen

heller geringelt. — Vorderflügel in der Färbung gewissen

dunklen Varietäten von LbnnopMJus sparsus Curt. ähnlich:

Hyalin sind außer kleinen, in der dunklen Färl)ung zerstreuten

Punkten folgende Partien: Der ganze Costalraum, die distale

Hälfte des Subcostalraumes, ein großer Fleck, der vom Costal-

raum ausgehend über die distale Hälfte der Discoidalzelle bis

fast zum Thyridium hinüberreicht und auch die basale Partie

der ersten 2 oder 3 Apicalzellen umfaßt; ferner ein heller

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Punkt am Tliyridiuiu und eine kurze, helle, die Adern l^e-

gleitende sehr schmale Querhinde am Arculus. Alles ührige

braun; Adern braun, mit scliwarzen Haaren; Area interclavalis

und die Gegend der Postcosta kielförmig erhalten, dunkler

und wie die Bazalzelle dichter mit schwarzen Borstenhaaren

besetzt; im distalen Winkel der Bazalzelle ein goldgelb be-

haarter Fleck, — Hinterflügel ganz hyalin, mit gelbbraunen

Adern. — Discoidalzelle im Vorderflügel so lang oder wenig

länger als ihr Stiel, im Hinterflügel ebenso. Eamus sub-

discoidalis dem ersten Viertel oder Fünftel der Discoidalzelle

gegenüber gegabelt; vierte Apicalzelle im Hinterflügel schief

Ijegrenzt, am Grunde fast so breit wie die zweite, auch im

Vorderflügel breiter als bei L. sparsxs.

Genitalanhänge des o : große (obere?) Appendices (Fig. 4),

die analwärts in eine lange dorsoventrale Kante und einen

dorsalen Zahn auslaufen ; Kante und Zahn schwarz, alles übrige

braun, die unteren Appendices sehr breit, plötzlich in einen

schmalen, an der Spitze schwarzen, Fortsatz ausgezogen;

medianer Endast des Penis schlank, laterale Endäste am Ende

stark verltreitert, in 2 ungleich lange Gabeläste geteilt und

stark behaart. — Die Anhänge des $ (Fig. 5) groß und vor-

ragend, die oberen denen des ^ ähnlich, aber ohne Zahn und

dorso-ventral nicht so ausgedehnt.

Für diese, in die Nähe von L. sparsus Gurt, zu stellende

Art liegen 2 Exemplare aus dem Hamburger Museum vor;

das 3, bezeichtet: Amur, Dörries leg. 1878—1880, hat folgende

Maße: Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 29 mm; das ?

mit der Bezeichnung: Amur, Dörries coli, von Brunn ded.

Dämel vend. 1888, hat entsprechend 12 und 37 mm. ist also

größer.

Limnophilus appendix n. sp.

(Taf. I. Fig. 6, 7.)

Kopf oben, Thorax und Abdomen ganz schwarz, ersterer

unten dunkelljraun, letzteres mit brauner wulstiger Seitenlinie;

Stett. ectomol. Zeit. 1905.
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Kopf und erste Brustsegmente gelb bcliaart; Fühler sclnvarz-

braun, erstes Glied länger schwarz behaart; Mundteile gell)-

braim. Beine hellgell)braun, Hüften und Schenkel schwarz

bis schwarzbraun, Gelenk zwischen l)eiden braun; Dornen

schwarz. Sporne gelbbraun; Spornzahl ]. 3, 4; Sponi der

Yorderschiene nicht al)weichend gefärbt; erstes Tarsalglied

länger (I1/2 mal) als das zweite. Vorderflügel wie bei Limno-

j)hihis gestaltet; graugelb, aber mit zahlreichen braunen Punkten

gesprenkelt, die in der hinteren Hälfte des Flügels zahlreicher

sind und denselben d(u-t dunkler erscheinen lassen ; am Thyri-

dium ein schiefer schmaler hyaliner Fleck, am Pterostigma

braun, schwarze Behaarung spärlich, auf den Längsadern länger;

Discoidalzelle etwas länger als ihr Stiel; vierte Apicalzelle

schief begrenzt, etwas schmäler als die zAveite; Hinterflügel

hyalin, am Apex bräunlich angehaucht; Discoidalzelle etwas

länger als ihr Stiel; vierte A})icalzelle schief l)egrenzt und

fast so breit wie die zweite; der Eanuis subdiscoidalis gabelt

sich dem ersten Viertel der Discoidalzelle gegenül)er; ohne Bart.

Genitalanhänge des o : Tergit des letzten Segments gerade

abgegrenzt (Fig. fi); obere Appendices sehr groß, vorragend,

schlank stälx'henfönnig. vor dem distalen Ende etwas verdickt,

medianwärts und ventralwärts gekrümmt. Fortsätze ,.XIlTd"

von oben gesehen sehr schmal, von der Seite betrachtet, aus

breiterer Basis allmählich zugesjjitzt. dorsalwärts gebogen: in

der Eegion der Seitenlinie je ein kürzerer, schmaler, stark

behaarter Fortsatz (Fig. 7).

Das Material (,^) stannnt aus dem Haml)urger Museum

und ist bezeichnet: l\uku-nor-(Tel). Iv. '^J''ancre ded. 17. I. 18i^)4.

Köri)erlänge: 10 mm; Flügelspannung: 27 nnu; Fühler

etwa so lang wie der "S'orderflügel.

Diese Art paßt in allen Stiicken in die Gattung Liiu)io-

phihis hinein, nur die schiefe vierte Apicalzelh' in beiden

Flügeln ist in dei' genannten Gattung sehr selten.

Stett. ontomol. Zeit. 1905.
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Stenophylax latus n. sp.

(Tafel I. Fig. 8).

Augenscheinlich verwandt mit Stenophyla,r micnwla.r Mc
Lach. (Sc. Res. See. Yarkand Miss. Neuroptera. Calcutta 1878

p. 3 und f. auf p. 4), aber ohne tiefe Grul)e an der Basis

der Costa und mit noch breiteren Vorderflügehi, letztere auch
anders gezeichnet.

Kopf schwarz, Hinterkopf rötlicli, die Ocellen grob, nicht

von einem anders gefcärbten Ringe umgeben. Grundfarbe der

Fühler rötlich, jedes der Glieder aber, mit Ausnahme der-

jenigen des letzten Drittels, breit In-aun geringelt. Palpen
schlank, gelbbraun. Prothorax gut entwickelt, schwarz, die

durch die mediane Längsfurche entstehenden Wülste stark

erhaben und schwarz Ijehaart. Mesonotuni schwarzbraun, vorn
und hinten braun, mit vier eingedrückten kurzen Längslinien;

Metanotum rötlich, an den Schultern dunkel. Erstes Abdominal-

segment fast ganz gelbbraun, die übrigen oben grau- bis

schwarzbraun, aber alle mit roten Rändern; die letzten 2

oder 3 Segmente mit besonders langen Haaren. Ventralfläche

gelbrot, die mittleren Segmente in ihrer medianen Partie

mehr grau. Hüften, Schenkel, Schienen und Tarsen aller Beine

gelbrot; Vordertil)ie an der Außenfläche schwarzbraun ge-

fleckt; ebenso die vier ersten Tarsalglieder, bei denen die

dunkle Färl)ung sich von der Basis an bis etwa zur Mitte

erstreckt und in geringerer Ausdehnung auch am distalen Ende
jedes Gliedes findet; Mittelschienen und Mitteltarsen sind

ähnlich gezeichnet, doch nehmen die dunklen Makeln einen

kleineren Raum ein; an der Mittel schiene finden sie sich nur
in der Umgebung der Dornen; Hintertarsen nur am Grunde
schwärzlich; alle Dornen schwarz. — Vorderflügel sehr breit,

Grundfarlje der Membran grau, durchscheinend; an den Adern
entlang, besonders auch an den Apicaladern grauljraun und

mit zahlreichen runden, gelblichen Punkten gesprenkelt; die

Nervatur tritt dadurch sehr deutlich hervor; am Thyridium
Stett. entomol. Zeit. l'JOS.
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1111(1 am Arciiliis eine kleine li^aline IMakel; ein größerer gellj-

Lehaarter Fleck, der besonders markant erscheint, weil die

Umrandung dunkler ist, an der erhabenen Postcosta und zwar

an derjenigen Stelle, wo die Ader der inneren Basalzelle ein-

mündet; die Pterostigma-(4egend deutlicher gelb; Behaarung

nur auf den basalen Teilen der Längsadern lang, schwarz.

Radius gegenüber der Basis der ersten Apicalzelle stark ge-

krümmt; Discoidalzelle in beiden Flügeln sehr lang, die basale

Begrenzung der vierten Apicalzelle in beiden Flügeln schief,

im Yorderflügel schmäler, im Hinterflügel breiter als die der

zweiten Apicalzelle. Hinterflügel getrübt, durchscheinend, mit

braunen Adern. — Zwei Partien der Flügel sind durch ihre

starke Behaarung sehr auffällig: Schwarze lange Haare stehen

auf der Costa des Vorderflügels, in zwei Reihen angeordnet,

fast von der Flügelbasis an bis etwa in die Pterostigma-Gegend,

Avo der Haarbesatz in die gewöhnliche Bewimperung allmählich

übergeht; die Costa ist nicht ausgehöhlt wie das bei Stm.

m'icraulax der Fall ist. Ferner findet sich im Hinterflügel

an der inneren Längsader eine richtige, von langen gelben

Haaren geschlossene Faltentasche.

Genitalanhänge (Fig. 8) nach älinlichem Plane gebaut

wie l)ei genannter Art. mit auffälligen Abweichungen jedoch

in den Einzelheiten. Die Rückenplatte des VIIJ. Segments

mit einem tiefen medianen Einschnitt und abgerundeten Ecken,

mit schwarzen sehr eng aneinander stehenden Punkten gekörnt,

die an den analen Rändern eine breite Binde bilden; die

oberen Appendices gelbbraun, am gezähnten Rande schwarz,

scharf zugespitzt; die Fortsätze von ,.Xnid" (vgl. Zander's

termini) am Ende schwarz, ziiges])itzt und dorsalwärts gerichtet;

darunter sind die lateralen Endäste des Penis sichtbar, die

wie l)ei Limnophilus hipunctatus Curt. und L. griseus L. gelb,

lang und ,.spiralig aufgedreht"', sind (vgl. Zander. Morphol.

Geschlechtsanh. Trichopt. 19Ü1 p. 2U2 Textf. 3, g); wirkliche

Yalven (untere Appendices) sehe ich nicht, es müßten denn

Stett. eEtomol. Zeit. 1905.
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schon zwei an der Bauclifläche l)efindliclie rundliche Anhänge,

die dem letzten Sternit eng anliegen und mit gell)er Behaarung

ausgestattet sind, als solche betrachtet werden.

Eine Limnophiliden-Species mit der Spornzahl 1, 3, 4,

welche eine Faltentasche in den Hinterflügeln auf^veist, ist

bisher noch nicht bekannt.

Das Exemplar (j'), nach welchem die vorstehende Be-

schreibung entworfen wurde, geliört der Sammlung des Ham-

burger Museums an ; es ist Ijezeichnet : Kuku - nor - Gebiet.

R. Tancre. ded. 5. 1. 1899, und hat folgende Maße : Körperlänge:

15 mm, Flügelspannung: 42 mm, Vorderflügel 20 mm, an der

breitesten Stelle 8 mm breit. Die habituelle Ähnlichkeit zwischen

dieser Art und Phrijg. rotundata (s. vorli.) ist unverkennbar.

$ unbekannt.

Platycentropus (n. g.) maculipennis Kol.

(Tafel I. Fig. 9, 10).

Kolenati, Genera et Species Trichopt. II. 1859 p. 280:

Holesus maculipennis: Nord-Amerika.

Diese Art unterscheidet sich in der Bildung des inneren

Apicalspornes an der Hintertibie so auffällig von allen anderen

Halesiis-Arten, ja von den Limnophiliden überhaupt, daß ich

dieses Merkmal als genügend betrachte, um eine neue Gattung

darauf zu gründen. Der erwähnte Sporn (Fig. 9) ist nämlich

nicht, wie sonst, dem äußeren Apicalsporn ähnlich, sondern

stark lanzettförmig verbreitert; das distale Ende ist in eine

kurze, sehr scharfe Spitze ausgezogen. Die erste Apicalzelle

ist am Grunde viel spitzer als das bei Holesus zu sein pflegt,

wo die erste Apicalader an der Basis meist stark geschwungen

erscheint (Yorderflügel), die dritte Apicalzelle ist spitz; in

beiden Flügeln ist die Discoidalzelle länger als ihr Stiel, im

Yorderflügel mehr als 2 mal, im Hinterflügel fast 2 mal so lang.

Nur der Vollständigkeit halber sei hier auch eine kurze

Beschreibung der Art gegeben: Kopf und Thorax rot, Meso-

notum an den Seiten bräunlich; Fühler gelbrot, so auch

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Mmiflteile und Vorderbeine, die ü1)rigen Beine gelb. Abdomen

oben braunrot, unten gelbrot. Flügel byalin, in der Fär-

bung etAvas dem HaJesits hUaris Mc Lach, und Stenoplujlax

aljiestris Kol. ähnelnd: Vorderflügel mit am Grunde ausge-

dehnten braunen Längsschattirungen, die viele glashelle Stellen

freilassen: großer schief stehender hyaliner Fleck am Thyridium,

ferner Costalraum und Basis der Apicalzellen hyalin ; über die

letzteren eine winklig gebrochene schmale braune Querbinde;

vierte Apicalader von einem braunen Schatten begleitet, A'pical-

rand auch bräunlich; Hinterflügel in der Apicalhälfte schwach

bräunlich. — Den charakteristischen Teil der Genitalanhänge

(,^) bilden die schon von Kolenati erwähnten großen Fort-

sätze (nach Zander: XIII dorsal), die außen schwarz, innen

braun gefärbt sind; die oberen und unteren Appendices (Fig. 10)

sind kurz; der Penis hat häutige Endäste.

Das Exemplar ist bezeichnet: T? — $ unbekannt.

Chilostigma ruficolle n. sp.

(Tafel I. Fig. 12, 13).

Kopf, Fühler und Taster schwarz, nur an der Stelle, wo

die Labialtaster entspringen, rötlich. Maxillartaster sehr

lang und schlank; das erste Glied gar nicht sichtbar; zweites

Glied fast so lang wie die Vorderschenkel, aber stäbclienartig

dünn wie das etwas kürzere dritte Glied; auch die Labial-

taster sind lang und dünn, ihr erstes Glied klein, ihr zweites

wenig kürzer als das dritte. Prothorax auf der Dorsal- und

Ventralfläche nebst den Vorderhüften rot; Meso- und Meta-

thorax dunkelbraun; beide Segmente in der hinteren Partie

und auf der Unterfläche nebst den betr. Hüften heller braun.

Hinterleib ganz rötlich. Beine mit Ausnahme der Hüften

schwarzbraun, mit schwarzen kurzen Dornen und dunkelbraunen

Spornen. Si)ornzahl 1, 2, 2 (,^). Flügelmembran bräunlich,

die Hinterflügel etwas heller, in der apicalen Partie aber Avie

die Vorderflügel gefärbt, letztere mit zahlreichen kleinen

Stctt. o])tomol. Zeit. 1005.
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Wärzchen, aus denen je ein halbaiifreclitstehendes Haar ent-

springt; die Borstenhaare der Adern in der basalen Flügel-

partie bedeutend stärker und länger als in der distalen;

Costalrand dunkler als der übrige Flügel, so daß das Ptero-

stigma zwar nicht vom Costalrand, aber doch von allen übrigen

Teilen des Flügels sich in der Färbung deutlich hervorhebt.

Die Subcosta mit dem Eadius an dem Punkte, an welchem

sie sich am nächsten kommen, flurch eine Querader verbunden;

am Th;fridiura und am Arculus ein heller hyaliner Fleck. Im

Hinterflügel ist die vierte Apicalzelle nicht spitz, sondern am

Grunde gerade abgegrenzt, sonst wie l)ei Chilostigma Sieboldi (Hag).

Mc Lach. (vgl. Mc Lachlan, Rev. and. Syn. t. XX. f. 1.).

Genitalorgane des .^ : Der dorsale Halbring des VIII. Ab-

dominalsegments ist in einen breiten, medianen, schwach

ventralwärts gebogenen Fortsatz ausgezogen, unter diesem sieht

man in eine weite Höhlung hinein, in welcher, von der ventralen

Begrenzung her aufsteigend, ein Paar gelbbrauner zusammen-

geneigter Lappen zu sehen ist. Jene Höhlung wird an der

Bauchfläche zur Hauptsache von zwei kurzen, breiten Anhängen

begrenzt, die an ihrem Ende dunkel gefärbt und dort mit

zahlreichen schwarzen Borsten Ijesetzt sind; zwischen diesen

Anhängen (Valven?) ragen 2 stäbchenförmige Fortsätze, die

am Ende knopfförmig verdickt sind und hier spiegelartig

glänzen, noch weiter vor (laterale Endäste des Penis?), vgl.

Fig. 12 und 13.

Körperlänge des ,^: 9 mm, Flügelspannung: 30 mm;

$ unbekannt.

Fundortnotiz: Japan. Rolle vend. 22. IX. 1893. Ham-

burger Museum.

Diese neue, leider nur in einem Exemplare vorliegende

Art paßt zwar nicht in allen Stücken (Palpen), aber doch in

den wichtigsten (Spornzahl, Flügelljeschaffenheit) in die Gattung

Chilostigma Mc Lach, hinein.

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Familie Sericostomatidae.

Dicentropus n. g.

(Tafel III. Fig. 82, 83, 84, 85).

Kopf Ijrcit. oben mit 4 Paar borstcntragencler ^^^arzerl,

ein Paar kleiner zwischen den Fühlern vorn nahe zusammen,

ein ähnliches Paar am Hinterhaupt, ein drittes, etwas größeres

orahvärts von diesem, nahe; jederseits neben den Augen

(medianAvärts von diesen) ein analwärts sich verbreiternder

"Wulst. Fidiler dick, so lang oder wenig länger als die Flügel:

erstes Glied so lang wie der Kopf, nicht auffällig behaart.

Maxillartaster sehr kurz (,^), angelegt, dreigliedrig, die dritten

Glieder mit einander verwachsen (Fig. 82), stark behaart,

das zweite Glied trägt einen Haufen starrer, schwarzer Borsten.

Labialtaster dreigliedrig, ziemlich lang, erstes Glied kurz.

Spornzahl der Beine 2, 2, 2. Flügel ziemlich breit, dicht

behaart; Discoidalzelle in beiden Flügeln geschlossen, im Vorder-

fiügel Gabel 1, 2, 3, 5, im Hinterfiügel Gabel 1, 2 und 5

vorhanden, Gabel 3 im Vorderflügel gestielt. Gcnitalanhänge

des ,^ (Fig. 84, 85) s. w. u.

Ich rechne diese Gattung zu den Goerinen und stelle

sie in die Nähe von Ol'inga Mc Lach, und Oeconesus Mc Lach.

Dicentropus flavipes n. sp.

Kopf, Brust und Hinterleib gelbbraun bis dunkelbraun;

Fühler braungelb, gelb anliegend seidenartig behaart. Labial-

taster und Beine wie die Fühler, Beine manchmal noch heller;

Hinterschienen gebogen. Flügel (Fig. 83) sehr dicht hellgelb

behaart, glänzend, mit zahlreichen Punktflecken goldiger und

dunklerer Behaarung; RandAvimpern je nach der Beleuchtung

verschieden erscheinend, bei auffallendem Lichte dunkelbraun,

bei durclifallendem hell. Hinterflügel etwas weniger dicht und

im ganzen gleichmäßig goldgelb behaart; Randwimpern des

Hinterrandes nach der Basis zu lang, gelb.

Genitalanhänge des J (Fig. 84, 85): Tergit des X. Segm.

Stett. entomol. Zeit. 1903.
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in 2 Hälften gespalten
;
jede in eine scharfe lateral gerichtete

Spitze ausgezogen; obere Anhänge in Dorsalansicht seitwärts

stehend, stäbchenförmig, nur wenig vorragend; untere Anhänge

sehr groß, lang behaart, eingliedrig, mit kurzer ventralwärts

gerichteter Spitze; an dem einen Exemplare, dessen Behaarung

entfernt ist, sehe ich einen langen Zahn auf der dorsalen

Kante dieser Anhänge; ich bin aber nicht sicher, ob nicht

zusammengeklebte Haare den Zahn nur vortäuschen. Penis

gerade, dorsoventral compress, mit parallelen Seiten, vor der

Si)itze ganz wenig erweitert und dort etwas behaart.

Körperlänge: 7—9 mm; Flügels})annung : 19—21 mm.

ß .^ j^ aus Sta. Catharina, von Lüderwaldt gesammelt,

lagen mir aus dem Stettiner Museum vor.

$ unbekannt.

Tetanonema n. g.

(Tniel III. Fig. 8(i 87, 88, 89, 90).

Fühler lang und dünn, dreimal so lang Avie der Vorder-

flügel ; erstes Glied dick, so lang wie die drei folgenden Glieder

zusammen oder etwas länger, länger auch als der Kopf;

zweites Glied kurz, drittes so lang wie das vierte. Maxillar-

taster des ,^ dreigliedrig (Fig. 86), lang, erstes Glied sehr

kurz, drittes etwas länger als zweites, alle lang behaart.

Maxillartaster des $ fünfgliedrig (Fig. 87), erstes Glied sehr

lang, die drei letzten kurz. Labialtaster kurz; beide Taster

cylindriscli. Augen ziemlich klein. Kih-per dünn. Spornzahl

der dünnen Beine 1, 2, 2, Sporn der Yordertibie sehr kurz,

Innensporn der Mitteltibie recht lang; Sporne der Hintertibie

gleich. Vorderflügel am Grunde schmal, vor dem Arculus

etwas eingezogen (Fig. 88); Hinterflügel schmal und mit vor-

gezogenem Apex; Discoidalzelle im Vorderflügel geschlossen,

lang, im Hinterflügel offen; in ersterem Gabel 1, 4 und 5

vorhanden, im Hinterflügel desgl., Behaarung des Vorderflügels

dicht, glatt; Eandwimpern vom Arculus nach dem Apicalrand

Stett. entomol. Zeit. 1905. 2
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zu lang, wodurch die A'crljreitcrung des Flügels noch auf-

fälliger erscheint; HintcrHügol -mit langen Wimpern am Anal-

land. — Genitalanhänge s. ^v. u. — Diese Gattung gehört

trotz der langen feinen Fühler zu den Sericostomntiden. und

zwar in die Nähe von HeVicop^uclw. sich von dieser aher dui'ch

augenfällige Merkmale unterscheidend.

Tetanonema darum n. sp.

Der ganze Körper hell. Ko])f und Brust gclh his gelh-

hraun. Hinterleil) mit Ausnahme der letzten Segmente grau-

oder gelhweiPi. mit weil'.er Behaarung, die ersten heiden Körper-

ahschnitte gell) oder graugelh Ix'haart. Fühler gell), am (iriinde

his etwa zum Ende des ersten Drittels noch heller, dort auch

deutlich aher schmal dunkell traun geringelt an den Arti-

culationen. Taster hellhraun. gell) hehaart. Beine hellgelh.

\veiBlicli hehaart. die Schenkel mit längerer, aljstehender B(>-

haarung. Vordertlügel trotz ziemlich dichter Puhescenz noch

durchscheinend: Behaarung aus dunkleren und helleren, aus

schwärzlichen, Aveißen. gell)en und riUlichen Haaren gemischt.

schimmernd, im ganzen einen gelhlu'aunen hellen Ton ergehend.

Bandwimpern je nach der Beleuchtung verschieden, hei ge-

wisser Ansicht ku])ferrot glänzend, in durchfallendem Lichte

hellgelh, hei auffallendem Lichte dunkel. HinterHügel durch

wenig anliegende Haare getrüht. durchscheinend, fast weiß,

irisirend, mit langen weißen Bandwimpern am Hinterrande.

Nervatur s. vorh. und h'ig. 88. dlenitalanhänge (j) in den

meisten Kxemi)lareu sehi' schhu'ht erkennhar (s. Fig. 89 und

90). Die unteren Anhänge sind i;rol) und ausgehöhlt; in der

Dorsalansicht sieht man nehen dem Fortsatze des letzten ^Fergits

2 Stähchen. an der Ventralfläche ein schlanker Zahn.

Körperlänge: 3,5—4,5 mm, Flügelspannung: 13— 18 mm.

Fühlerlängc his ca. 25 mm.

Mehr als 20 Exemplare, vonLüderwaldt in Santa Catharina

gesammelt, im Stettiner Museum.

Stett. eutomol. Zeit. 1905.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



19

Familie Leptoceridae.

Perissoneura paradoxa Mc Lach.

(Tafel I. Fig. 14, 15).

Mc Lachlan besclirieb (Joiirn. Linn. Soc. London.

Zool. Yol. XL 1871 ]). 119—121. T. IL f. 8) nur das $;

ich gebe hier die Beschreibung des abweichend gefärbten ,^.

Kopf mit den Fühlern, Brust und Hinterleib schwarz,

letzterer mit braunen Segmenträndern und brauner Seitenlinie

;

die in beiden Geschlechtern fünfgliedrigen Maxillartaster gelb-

braun, dicht mit zottigen schwärzlichen Haaren besetzt; Vorder-

beine wie die Taster gefärbt, aber mit kurzen gelben Haaren

bedeckt, Mittel- und Hinterbeine etwas dunkler. Vorder- und

Hinterflügel gleichmäßig dicht behaart, dunkelbraun, etwas

glänzend; auf jedem Flügel ein großer, weißer Haarfleck, der

des Vorderflügels fast mondförmig, die Apicalzellen durch-

querend. Ln Costalfeld außer der Basalquerader 8 bis 12

Queradern, deren Zahl und Stellung aber selbst an einem und

demselben Individium variirt. Sonst alles wie bei dem $.

Flügel am Apex mehr abgerundet.

Geschlechtsanhänge des .^ (Fig. 14 und 15) folgender-

maßen gebildet: Obere Anhänge (Appendices anales) groß,

zugespitzt, behaart. Untere A])pendices aus einem breiteren

Grundstücke iilötzlich verschmälert, braun, am Ende schwarz,

dorsalwärts und mediamvärts im Halbkreise gekrümmt. Der

gerade, an der Spitze bräunliche Penis ragt aus der dorso-

ventral sich erstreckenden Penistasche hervor.

Ich habe 5 ^j' vor mir, alle aus Japan, davon 2 aus meiner

Sammlung, Die 3 Exemplare des Hamburger Museums zeigen

folgende Fundortsnotiz: Japan. Jos. Schedel. comm. 1. IL 1901.

Körperlänge: 11—13 mm, Flügelspannung: 40 mm.

In Rev. and Syn. ]). 290 stellt der Autor Perhsovriira

zu der ..Sektion Odontoceram^' \ er kannte damals also wohl

aucli die j'J. Ich habe noch ein Exemplar dieser Gattung

vor mir, ein $ aus Japan, das in allen Stücken Perisf<on.

Stett. ectomol. Zeit. 1905. 2*
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parado.ia Mc Lach, gleiclit. aber längere Vonlerflii.ücl liat als

dieser Autor (1. e. T. IL f. 8) sie al)l)ildet.

Barypenthus rufipes Buna.

TiilVl I. Fig. 16, 17. 18).

Biiriipcnthiis nifipc? Burin.. Handl). d. Kntom. 1839

p. 929. — Kolenati, Genera et Sp. Trk\\. IL 1859

p. 287 T. IV. f. 48. — Mc Lachlan. Trans. Ent.

Soc. Lond. 1866 p. 276 T. XVIII. f. 2.

?? Mumnin clauäens Walk.. Trans. Ent. Soc. Lond.

1860 p. 179.

Kopf schwärzlich, mit großen vorstehenden Augen ; Pro-

thorax dunkelbraun, Mesothorax oben schwarzbraun. Meta-

thorax braunschwarz, Abdomen ol)en tief duidvel])raun. unten

gelbbraun, ebenso die Yentralfläche der Brust und die Hinter-

beine, die anderen Beine rotgelb; die Si)ornzahl der Beine

scheint 2, 2. 2 zu sein, die Sporne sind klein und schwach.

(Burmeister giebt 0, 0, 2 an, Walker für seine Gattung

Mumrna ebenfalls. Kolenati für Baryptenihus 2, 2. 2. Hagen

in Synops. synon. p. 799 desgleichen.) — Fidder (abgebrochen)

nach Burmeister kürzer als die Oberflügel, gesägt, erstes Glied

cylindrisch, kürzer als der Kopf, zAveites kurz, die übrigen

länger, an der Außenseite deutlich verdickt. Die i\Iundtheile

fehlen der Tyjie, nach Burmeister ist „der Mundfortsatz kurz.

el)enso die dicht von abstehenden Haaren bedeckten runden

Taster. Männliche Kiefertaster aufgebogen und an den Kopf

gedrückt, deutlich dreigliedrig, das erste Glied kürzer als das

zweite, aber ebenso lang Avie das dritte etwas verdickte End-

glied; weiblielie Kicfertaster grade vorgestr(>ckt. fünfgliedrig.

das zweite (Tlied das längste, die 3 folgenden successiv kürzer,

das letzte sehr klein. Lii)pentaster bei beiden Geschlechtern

dreigliedrig, das letzte Glied ein kleiner kugeliger Knopf." —
Flügel sehr breit. Vorderflügel dreieckig (Fig. 16), mit sehr

dichter, einfarbig goldbrauner Behaarung und schwarzen

Stett. eutomol. Zeit. 190r).
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Härclien auf der Dorsalfläclie, Yentralfläclie"^ von der Basis an

bis über den Grund der Apicalzellen (also 2/3 (]es Flügels)

hinaus goldgelb behaart, der Rest des Vorderflügels unten wie

die ganzen Hinterflügel o1)en und unten dunlvell)räunlich be-

haart; Randl)ewimperung aller Flügel dunkelbraun, kurz.

Discoidalzellc in l)eiden Flügeln geschlossen, ihr Stiel kurz;

Aveiteres ül^er die Nervatur siehe Figur 16. Zwischen Costa

und Radius an der Basis des Yorderflügels eine tiefe, glatte,

chitinige Furche.

Genitalanhänge des j (Fig. 17 und 18) bestehen aus

sehr großen zugespitzten ol)eren Appendices, einem Paar darunter

liegender großer abgerundeter Anhänge, zwischen denen der

Penis hervorragt, und einem Paar kürzerer dreieckiger Fort-

sätze der lateralen Randpartie des letzten Segments.

Die Type stannnt aus der Gegend von Neu-Freil)urg in

Brasilien und ist von Beske gesammelt.

Mc Lachlan (1. c.) betrachtet die von ihm untersuchte

Type von Miirnrna cJaiiäens Walk, als identisch mit Büri/p.

rußpes Burm. und giebt Figuren der Flügel, l'aster und Genital-

anhänge (J*); er stützt seine Ansicht hauptsächlich durch

Kolenati's Hal)itus])ild, das in der Farbengebung allerdings

den Eindruck hervorruft, als seien die vier Flügel gleich.

Mc Lachlan's Abluldung der Flügel zeigt einige Unterschiede

gegen die Ty])e Burmeisters, besonders im Aderverlanf (siehe

z. B. sechste und siebente Apicalzelle) ; Kolenati's Figur des

Flügelgeäders zeigt dort dieselbe Abweichung von Mc Lachlan's

Figur; von der tiefen Basalfläche im Vorderflügel erwähnt

Mc Lachlan nichts, er zeichnet dort eine Querader; die

Genitalanhänge (in Mc Lachlan's Figur 2 c und 2d) haben

ganz andere Gestalt und sind einfacher gebaut als bei der

mir vorliegenden Type. Dort constatirt Mc Lachlan, daß die

Type A\'alker's (also wie die Type Burmeister's) ein J sei.

\\'alker sagt dann noch über die Vorderflügel: ..witli two

slight incomplete bands, composed of short gilded streaks, the

Stett. entoiuol. Zeit. 1905.
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one anterior, the other subapical". Diese Binden fehlen der

Type Burmeister's völlig. Ich glaube daher, daß .,3Iitsarna"

claiidens Walk, eine von Barypenilms rufipcs Burm. ver-

schiedene Bartj^jenthusSpecies ist.

Körperlänge: 14 mm, Vorderflügellänge: 20 mm; größte

Breite desselben: 10 mm.

Musarna concolor Biirm.

(Tafel I. Fig. 19.)

Bariipenfluis concolor Burm., Händig, d. Entom. 1839

p. 929.

'^ Mtisarna aperiens^iiW., Trans. Ent. Sog. Lond. 1860

p. 178. — Mc Lachlan, Trans. Ent. Soc. Lond.

1866 p. 276 T. XVIII. F. 3.

Kopf und Brust oben dunkelbraun, Hinterleib oben grau-

schwarz, Analanhänge bräunlich; Kopf und Brust unten gelb-

rötlich, Hinterleib mehr gelbbräunlich. Fühler nicht gesägt,

mit schwarzen kurzen Haarborsten, Grundfarbe braun, die

Articulationen rotgelb; erstes Glied kürzer als der Kopf,

außen concav. innen con^ex. zweites Glied klein, auch drittes

und viertes kürzer als die folgenden. Taster braun, mit

schwarzen langen Haaren; JMaxillartaster viergliedrig, erstes

Glied kurz, zweites das längste, drittes und viertes etAva gleich-

lang. Labialtaster nach Burmeister dreigliedrig; ich meine

aber außer dem kurzen Endgliede noch drei andere, unter sich

gleichlange Glieder zu zählen. — Boiue kurz behaart, Schenkel

gelbrot, die übrigen Teile lu-aun, Außenfläche dunkell)raun

;

an der Vorderschiene sehe ich keine Sjjorne, an der Mittel-

und Hinterschiene je 2 kurze Apicals})orne, erstes Tarsalglied

lang. — Flügel sehr breit, dreieckig; Costalrand der Vorder-

flügel stark gerundet (stärker als in Mc Lachlan's Figur von

Musarna apcrieni>- ^^^alk.). In beiden Flügeln eine Apicalzelle

mehr als bei Barijpenfhus rufipcs Burm. (xxwii Musarna claudcns

Walk.). Die Behaarung der Flügel bei weitem nicht so dicht,

Stett. cntomol. Zeit. 1905.
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wie l)ei B. rußpcs, grausclnvarz, in dem Costalraum und dem

Subcostalraum bis zum Apex hin mein" gelbbraun; die tiefe

Basalfurche des Yorderflügels wie bei voriger Art.

Genitalanliänge (j) siehe Fig. 19; von oben her sind

2 große stumpf endigende Platten sicldbar.

Körperlänge: 22 mm. Flügelspannung: 75 mm, Länge

des Vorderflügels: 35 mm. größte Breite: 17 mm, Fühlerlänge:

21 bis 22 nun.

Fundort wie der vorigen Art.

Ich möchte der Ansicht Mc Lachlans, daß Musania

apeiiem Walk. (1. c.) mit dieser Art identisch sei, beistinmien.

Bis auf einige Einzelheiten in der Flügelnervatur und -Form

stimmen auch Mc Lachlan's Zeichnungen (T. XYIII. F. 3)

mit der Type Burmeister's überein, so ist z.B. die Entfernung

zwischen der ersten und zweiten Apicalader geringer. Die

Furche im Yorderflügel erAvähnt Mc Lachlan nicht, er zeichnet

dort eine Querader.

Ich nehme für die Gattungen ßar>/pei)fluis und Mitsanm

folgende Arten an:

Barjfpenthus: B. riißpe^ Burm., B. ehmdens Walk.

Musarna: M. concolor Burm., M. infercbjsa Walk.

Marilia Fr. Müller.

01)gleich die Gattung Manlia in „Ueber die von den

''J''richoi)terenlarven der Provinz Sta. Catharina" etc. (Ztschr. f.

wiss. Zool. XXXV.) p. 76 nur mit folgenden wenigen Worten

charakterisirt wurde: „Diese neue Gattung unterscheidet sich

von Odontocerum durch die nicht gezähnten Fühler, durch die

sehr großen Augen der ^Männchen (auf dem Scheitel der

Männchen von Mdiilut minor berühren sich die Augen, bei

MariUa major sind sie nur durch einen schmalen Zwischen-

raum getrennt), durch das Verschmelzen des Eadius und der

ersten Endader (sector apical) sowohl auf den Vorder- als auf

den Hinterflügeln, und durch andere Merkmale", — glaube

Stett. entomol. Zeit. 1903.
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ich doch, nicht zu irren, wenn ich gewisse Exemplare aus

Sta. Catharina und Mystaciües cühkorms Burm. hierher rechne.

Spornzahl der Beine: 2. 4, 2, resp. 2. 4. 4; Sporne der

Vordertibie gleich, die der übrigen Paare ungleich; die Sub-

apicalsporne der Mitteltibie stehen am Ende des ersten Drittels,

also weit basalwärts, die der Hintertibie, soweit vorhanden,

etwa in der Mitte; Mittelbeine länger als Hinterbeine, alle,

nebst den Spornen, nur ganz kurz anliegend behaart. Augen

der rj groß. Fühler schlank, mehr als doppelt so lang wie

der Vorderflügel, erstes Glied dick, fast so lang wie der Kopf,

zweites Glied sehr kurz, ringförmig, die übrigen lang. Maxillar-

taster aufgerichtet, dicht behaart. Basalglied halb so lang

wie das zweite, drittes etwas länger als zweites, viertes Glied

so lang wie letzteres, das fünfte Glied etwas kürzer als das

zweite. Labialtaster kurz, die Ijeiden letzten Glieder etwa

gleich lang. Prothorax klein. Abdomen schlank. Vorder-

flügel lang, an der Basis sehr schmal, nach dem Apex zu

manchmal stark verbreitert; Apicalrand schief abgestutzt, am

Arculus etwas eingezogen. Hinterflügel sehr breit, faltbar (o )

;

beide Flügel meist mit dichter Pubescenz, in beiden ist die

Discoidalzelle geschlossen. Nervatur (Fig. 20) sehr unregel-

mäßig, nur die erste Apicalgabel deutlich; im Vorderflügel

höchstens 7 Apicalzellen, im Hinterflügel nur 4, in beiden

Flügeln mündet der Radius in den ersten Apicalsector, kurz

vor dem Ende.

Marilia albicornis Burm.

Tafel 1. Fig. 20, 21, 22).

Mystacides alhicomis Burm., Handbuch d. Entom. 1839

p. 918.

Lejytocerus albicornis Burm., Walker, Catal. Brit. Mus.,

Neur. 1851 p. 69. — Hagen, Amer. Syn. 1861

p. 329. — Hagen, Syn. synon. 1864 p. 827.

Der ganze Körper schwarzbraun, Fühlergrund, Taster

und Beine gelbbraun, die Vorderbeine etwas dunkler, die Hinter-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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beine etwas heller, ebenso die Schenkel der Mittelbeine, die

2 letzten Drittel des Fühlers sind weiß. Flügel sehr dicht

behaart, so daß die Aderung erst nach Entfernung der Haare

mittelst eines Pinsels deutlich sichtbar wird. Behaarung

dunkelrotbraun bei geschlossenem Flügel, l)ei ausgespanntem

Flügel dunkelbraun; auf dem Vorderflügel finden sich einige

hellere Flecke, die gelbbraun behaart sind und ungefähr in

der Flügelmitte näher dem Hinterrand auftreten, doch sehe ich

sie auf dem zweiten Exemplar nicht. Eandwimperii gut ent-

wickelt, braun, sehr lang am Innenrande des Hinterflügels.

Nervatur s. A^orh. und Fig. 20.

Genitalanhänge des S- (s- Fig. 21 und 22) bestehen aus

einem Paar ollerer, einem Paar unterer Anhänge und dem

Penis; die unteren Anhänge sind länger und schmaler als die

oberen, und wie diese medianwärts schwach gekrümmt, beide

Paare sind lang behaart.

• Burmeister's Material (2 .^ aus Brasilien), von Beske

gesanmielt, aus dem Zool. Institut in Halle hatte ich vor mir.

Körperlänge: 7 mm, Länge des Vorderflügels: 9 mm;
Fühlerlänge: 24 mm.

Marilia major Fr. Müll.

(Tafel in. Fig. 91, 92,)

Grundfarlje des Kopfes dunkelbraun, die großen schwarzen

Augen stehen auf der Dorsalfläche so dicht zusammen, daß

nur ein schmaler, mit weißlichen Haaren dicht bedeckter

Eaum zwischen ihnen bleibt. Fühler fadenförmig, mehr als

doppelt so lang wie die Vorderflügel, l)raun, vom vierten Ins

etwa zum zehnten Gliede schmal schwarz an den Articulationen,

die folgenden Glieder in der distalen Hälfte weiß; erstes Glied

auffallend groß, so lang wie der Kopf, zweites Glied klein.

Unterfläche des Kopfes nel)st den Tastern ebenfalls mit dichtem

hellen Haar1)esatz; Kiefertaster kräftig, zweites Glied etwas

größer als das dritte, viertes und das fünfte gebogene Glied

Stett. eutomol. Zeif. 1905.
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noch kürzer, Grundglied kurz, dick; an der Innenkante ist

die Behaarung des Tasters besonders dicht. Lippentaster zart,

dreigliedrig. Prothorax sehr klein. Brust rothraun. Meso-

notuni an den Seiten dunkler, die ganze Unterfläche hell be-

haart, Oberseite nackt. Hinterleib rotbraun. Beine gelb-

rot, Schienen und Tarsen mehr oder weniger dunkel, alles,

mit Ausnahme der Schenkel dicht und kurz weißlich behaart;

Spornzahl 2, 4, 4 (,^)] Innensporne größer als Außensporne,

die Subapicalsporne der Mittelbeine (diese sind bedeutend

größer als die der Hinterbeine) stehen sehr weit basahvärts

auf der Schiene. Die Yorderfiügel (Fig. 91) sind schmal und

lang, nach dem Apex hin wenig verbreitert, der Ai)icalraud

fast gerade, die Hinterflügel sehr breit (,^), faltbar, dreieckig.

Membran der Flügel etwas getrübt, die Vorderflügel mehr

gelblich. dit> hinteren mehr grau, beide mit sclnvärzlicher

Behaarung, uuter der aber, besonders auf den Vorderflügeln,

auf und neben den Längsadern auch zahlreiche hellgelbe Haare

sichtbar sind; Randwimpern zeigen sich nur am Hinterflügel,

sie sind aus schwärzlichen und goldgelben Haaren gemischt.

Nervatur (Fig. 91) besonders im Hinterflügel absonderlich, in

beiden ist eine lange geschlossene Discoidalzelle vorhanden;

in beiden vereinigt sich der Radius kurz vor seinem Ende

mit dem ersten Apicalsector ; Medianzelle fehlend, Gabel 1 und

2 vorhanden; im Hinterflügel mündet die fünfte Aiiicalader

in die sechste, dadurch wird gewissermaßen eine falsche

Medianzelle gebildet. — Hinterleib rotbraun. Die Genital-

anhänge (,^) Aveisen auf Verwandtschaft mit Odontocerum hin

(Fig. 92): Tergit des letzten Segments in der Mitte des Hinter-

randes dreieckig vorgezogen, ventrahvärts davon ein Fortsatz,

unter dem der Penis sicli verbirgt, die oberen A])pendices

kräftig. gel)()gcn; die unteren kürzer, von der Seite betrachtet,

naeh dem Ende liin allmählich schmäler werdend; Anhänge

lang behaart.

Kör})erlänge: 11 nun; Flügelspannung: 30 mm.
Stett. entomol. Zelt. 1905.
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1 ,^ aus Santa Catliarina, gesammelt von Lüderwaldt

(26. Januar), im Stettiner Museum.

Ich glaube, daß eines der im Stettiner Museum aus

Santa Catliarina vorhandenen ^ dieser Art angehört; es hat

auch die Spornzahl 2, 4, 4; auf den Vorderflügeln sind zahl-

reichere lichte Stellen. Die Hinterflügel sind viel schmäler als

beim <^ und haben etwas abweichende Nervatur (Fig. 93).

Ein zweites ebenso großes $ hat nur 2, 4, 2 Sporne und

unterscheidet sich auch sonst, ein drittes $ ist recht klein

und gehört vielleicht zu Manila minor Fr. Müll. So lange

aber weitere o-^ iii^'lit bekannt sind, möchte ich die 2 letzt-

genannten nicht beschreiben.

Körperlänge des $ von Marilia major: 7 mm, Flügel-

spannung: 20 mm. — Körperlänge des $ von Äfar. minor (?):

ca. 6 mm, Flügelspannung: ca. 17 mm; dies letztere hat

2, 4, 2 Schiensporne.

Allgemein ließe sich über die MariUa-Arteii sagen: Die

Spornzahl ist entweder 2, 4, 2 oder 2, 4, 4, aber in den

Arten gleich; die ,^,^ haben breitere Hinterflügel als die $?.

Es existiren mindestens 4 Arten, davon 3, einander in der

Färbung ähnliche, in Santa Catliarina.

Triplectides gracilis Burm.

(Tafel I. Fig. 23, 24, 25).

MysiacuJes gracilis Burm., Handb. d. Entom. 1839 p. 921.

Mystacides princeps Burm., ibid.

Triplectides gracilis Burm., Kolenati, Genera et Species

Trieb. II. 1859 p. 248.

Triplectides princeps Burm., Kolenati, ibid.

Kopf und Brust oben braunschwarz, mit gelbgrauer Be-

haarung. Unterfläche des Koi)fes und erstes Fühlerglied rot-

gelli; Fühler graul )raiin, mit weißlicher Eingelung der ersten

Glieder (l)asales Drittel der Fühler); mittleres Drittel der

Fühler an jedem Glied schwarz geringelt (von außen her be-

.Stett. entomol. Zeit. 1905.
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traclitet), letztes Drittel einfarbig, sehr fein. — ^^)^(le^flügel

sehr lang und schmal. Discoidalzelle lang, von etwa 1/4 Flügel-

länge (Fig. 23), Behaarung rothraun, nicht sehr dicht, in den

Apicalzellen mit einzelnen helleren Flecken undeutlich ge-

sprenkelt, am Pterostigma und in der Anastomose-Eegion etwas

dunkler. Hinterflügel bräunlich-hyalin, mit brauner Behaarung.

Beine gelbbraun, nicht dunkler geringelt, Vorderbeine schwarz-

braun behaart. — Kiefertaster sehr lang, dunkelbraun, mit

gelblichen Haaren; erstes Glied kurz, zweites doppelt so lang,

drittes noch länger, viertes ganz Avenig länger als das erste,

fünftes biegsam, so lang wie das dritte. — Hinterleil) schwarz-

braun, unten etwas heller.

Genitalanhänge (,^) gelbl)raun. behaart (Fig. 24 und 25).

Unter dem dreieckigen, stumpf abgerundeten Fortsatze des

letzten Tergits zeigt sich ein Paar langer, schmaler, gerader

Anhänge, die gerade nach hinten gerichtet sind ; weiter ventral-

wärts ein Paar nach der Mitte und dorsalwärts geneigter

dünner Appendices, die aus einem Ijreiteren Grundgliede ent-

springen; ferner finden sich noch 2 ähnliche Fortsätze wie

das oberste Paar, dicht nebeneinander, i)arallel verlaufend,

am Sternit. Der Penis ist l)reit und flach, am Ende mit ver-

tiefter Längsfurche versehen.

Länge des Körpers :
8—9 nun. Flügelspannung : 28—29 nun.

Fühlerlänge etAva 45 mm.

Das eine vorhandene Exemjdar (j) aus dem Handjurger

Museum trägt die Bezeichnung Santos. 25. 1. 1894. Dr. H.

Brauns leg.

AuRerdem liabe ich noch Burmeister's Type von .j^li/sfaridcs

gracilis'' vor mir; es ist ein ungespanntes Exemplar, J. mit

einem grünen Zettel bezeichnet, nach dem ,.Hand])uch" von

Beske in Brasilien gesammelt; der Fühler ist auch 45 nun

lang, vom Ko})f bis zur Flügels])itz(' milit es 17 mm; es ist

auf den Flügeln etwas abgerieben; dadurch wie durch die

verschiedene Größe hat Burmeister (und nach ihm Kolenati)

Stett entomol. Zeit- 1005.
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sich wohl verleiten lassen, ein zweites größeres,*) auf den

Flügeln mit dichter Piibescenz bedecktes Exemplar als neue

Art (Mijstacldcs [Trlplecüdes] princeps) zu beschreiben; die

ebenso bezeichnete und aus derselben Lokalität stammende

Type dieser letzteren Art, die ich auch vergleichen konnte,

läBt weder in den Genitalorganen (,^), noch in der Flügel-

nervatur die geringsten Unterschiede erkennen. Ich ziehe des-

halb „Myskicldes" princeps Burm. auch zu Trlplecüdes gra-

cilis Burm.

Ueber die Gattung Triplecüdes ist noch einiges nach-

zutragen. Vor allem ist die Spornzahl nicht 2, 2, 3, wie

Burmeister und Kolenati angeben, sondern 2, 2, 4, also wie

bei Tetracenfron Brauer; letztere Gattung hat aber abweichen-

des Flügelgeäder. Der bisher übersehene Sporn der Hinter-

tibie ist schmäler und etwas kürzer als der andere; in der

Type von „Myst. gracÜis'' sehe ich die beiden Subapicalsporne,

die dort eng zusammenstehen, deutlich am rechten Beine, am

linken Beine fehlen ])eide; in dem Original-Exemplar zu

„Myst. princeps" sind am linken Beine alle 4 Sporne erkennbar,

am rechten nur drei ; an dem Stücke des Hamburger Museums

sind die Sporne vollzählig, der äußere Sul)apicalsporn ist

schwächer als der innere und scheint leicht abzufallen. —
Burmeisters Typen haben eine mehr rotbraune Färlmng auf

Kopf und Brust.

Leptocella Mülleri n. sp.

(Tafel III. Fig. 94, 95).

Der ganze Körper braungell), Abdomen mit Ausnahme

der Anhänge alier heller. Kopf ol)en mit schneeweißen Haaren

;

el)ensolche wohl auch auf Pro- und Mesonotum (l)ei dem mir

vorliegenden Exemplar aber abgerieben). Mesonotum mit 2

•") Fühlerlänge: 60 mm, Entfernung vom Kopf bis zur Flügel-

spitze: 21 mm.

Stett. eutomol. Zeit. 1905.
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langen Längskielen. Fühler sehr lang und dünn, fast drei-

mal so lang wie der Vorderflügel, erstes Glied dick nnd so

lang wie der Kopf, zweites Glied sehr kurz, bis hierher wie

der übrige Körper gefärbt und mit Aveißen Haaren; vom diitten

Gliede an cylindrisch, etwas dunkler, mit schmal dunkelbraun

gesäumten Articulationen bis zum Ende des ersten Fühler-

drittels, Rest des Fühlers braun. Maxillartaster bräunlich,

erstes Glied sehr kurz, die drei folgenden an Länge zunehmend,

schlank, das fünfte fast so lang wie das dritte und recht

lange vierte zusammen. ])iegsam, nicht lang behaart. Beine

gelblich, Mittel- und Hinterbeine kurz weiß behaart, Vorder-

beine sehr kurz, alle Beine dünn. Spornzahl 0, 2. 2. Flügel

hyalin, Vorderflügel schwach hellgelb behaart und mit gell)en

Randwim})ern ; alle Adern gell)lich und die Längsadern, mit.

Ausnahme von Costa, Subcosta und Eadius mit dunkelbraunen

Punkten, am Pterostigma ein kleiner Aveißier und an der Flügel-

basis ein größerer weißer Haarfleck. Discoidalzelle gebogen,

fast so lang wie ihr Stiel, erste Apicalgabel so lang Avie ihr

Stiel, dritte Endgabel etwas länger als ihr Stiel (Fig. 94).

Hinterflügel breit, ohne Behaarung, mit sclnieewcil)en. am

Analrand besonders langen Eandwimpern.

Genitalanhänge des ,^ (Fig. 95) weit vorragend. Tergit

des letzten Segments in eine lange Sjiitze ausgezogen, daneben

die oberen schlanken Anhänge, die am Ende nur wenig ver-

breitert sind; die unteren Anhänge am Ende in 2 Stücke ge-

spalten, von denen das mediane breiter ist als das laterale;

der Penis scheint laterale Endäste zu l)esitzen; zwischen den

oberen und unteren Appendices 2 schlanke, zuerst (U;)rsalwärts,

dann anal-ventralwärts gebogene Anhänge, die am Ende etwas

verbreitert sind.

Körperlänge: 8 mm, Flügelspannung: 22 mm.

1 ,^, von Lüderwaldt in Santa Catharina (1. XL) ge-

sammelt, im Stettiner Museum.

Stott. üutomol. Zeit. 1905.
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Ganonema brunneum ii. sp.

(Tofel I. Fig. 26).

Kopf, Prothorax und Mesotliorax dunkelbraun, der erstere

dicht mit l)raunen Haaren l)esetzt; Metatliorax und Abdomen
braun. Fühler (geljrochen) dunkelljraun, dicht anliegend be-

haart. Taster und Beine gelbl)raun, die ersteren dicht mit

schwärzlichen Haaren besetzt. Augen silberglänzend. Sclnenen

und Tarsen aller Beine braun, Spornzahl 2, 4, 4, Sporne inner-

halb der Paare verschieden lang. Flügel hall)durchscheinend,

mit brauner anliegender, ziemlich si)ärlicher Puliescenz, die

am Vorder- und Hinterrand des Vorderflügels dichter ist;

Vorderflügel mit stark vorgezogenem Apex, etwas gerundetem

Apicalrand und langer geschlossener Discoidalzelle (s. Fig. 26).

Aderung kaum dunkler als die Memljran; an der Basis des

Vorderflügels, der Subcosta entlang, eine Furche ähnlich wie

hei Bari/2)enfhus. aber schwächer ausgebildet; auch eine Quer-

ader, die in jene Furche mündet, ist vorhanden. Hinterflügel

viel schmäler und kürzer als die vorderen, mit offener Discoidal-

zelle (s. Fig. 26); an der Ader, welche die fünfte Apicalgabel

trägt, und an der zweiten darauf folgenden Ader je eine Reihe

langer Haare. Das Abdominalende ($), das mehr gelb gefärbt

ist, zeigt ähnliche Gestalt wie bei Gmionema j^alUcorne Mc Lach.

(cfi\ Trans. Ent. Soc. London (3) V. 1866 t. XIX.).

Körperlänge: 12 mm, Flügelspannung: 33 mm.
Ich habe ein $ vor mir, von Dr. Dohrn gesammelt, be-

zeichnet : Sumatra, Soekaranda.

Von G. paUicorne auf den ersten Blick wohl schon durch

die Farbe der Fühler, dann aber auch durcli die größere

Flügelbreite und die Nervatur zu unterscheiden. Die neue

Art hat mehr den Typus des Ganonema vicariiim Walk. Ein

zweites $, ebenfalls im Stettiner Museum, aus Java.

Rhabdoceras n. g.

(Tafel I. Fig. 27, 28, 29).

Spornzahl 2, 4, 4. Kopf quer breiter, ohne Nebenaugen,

mit borstentragenden Warzen, von letzteren ein paar drei-

Stott. entomol. Zeit. 1905.
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eckiger /wisclien den Augen, ein weiteres Paar sehr viel

kleinerer ein Ijedeutendes Stück orahväi'ts davon, nalie dem

Vorderrand der Augen, al)er aucli noch zwischen diesen, ferner

je eine schmale hohnenförmige Warze an der lateralen Kopf-

fläche dicht hinter den Augen (analwärts), endlich eine einzelne

Warze auf dem Vorsprunge des Clypeus. Fühler ])edeutend

länger als die Flügel (zerbrochen), schlank, erstes Glied kürzer

als der Kopf, dick, zweites Glied kugelig, die übrigen cylindrisch,

die ersten drei Glieder einfarbig, die folgenden fünf bis sieben

Glieder mit schwarzen schiefen Streifen, hierdurch an die

Fühler der meisten Ht/tlropsi/che-Arten erinnernd. — Maxillar-

palpen ziemlich lang; erstes Glied das kürzeste, zweites wenig

länger, das dritte Glied das längste, viertes und fünftes gleich-

lang und etwas länger als das zweite. Labialtaster sehr kurz,

dreigliedrig. — Prothorax kurz, breit, mit je einer stark er-

habenen Warze an der Seite. Mesothorax groß, mit je einer

Schulterwarze. — Hinterleib cylindrisch. Beide Flügel mit

geschlossener Discoidalzelle; der Radius mündet in den ersten

Apicalsector (Fig. 27). Die Medianzelle ist am proximalen

Ende durch eine Querader geschlossen. Beine lang, schlank,

behaart, ohne Dornen. Sjjorne behaart, iunerhall) des Paares

ungleich lang.

Rhabdoceras japonicum n. sj).

Kopf und Thorax rotbraun. Abdomen heller, an der

Unterseite rosa gefärbt. Fühler rötlich, die distale Hälfte

aller Glieder braun, behaart, basale Glieder mit Ausnahme

der drei ersten, mit schiefen schwarzen Linien. Palpen rot-

braun, mit dunkelbrauner, dichtstehender Behaarung. Beine

gelbrot, distale Partie der Tarsen bräunlich, erstes Tarsal-

glied sehr lang; basale Partie der Vordertarsen w^eißlich be-

haart. — Vorderflügel mit vorgezogenem Ajjcx, scliief abge-

stutztem Apicalrand und kurzem Hinterrand. Hinterflügel so

breit wie die vorderen, viel kürzer als diese. Beide Flügel

Stett. outomol. Zeit. 1905.
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graubraun, mit zahlreichen kleinen hyalinen Punkten und

brauner Behaarung. Die erste Apicalzelle reicht sehr weit

basahvärts, im Vortlerflügel alle 5 Endgabc^ln vorhanden, im

Hinterflügel fehlt Galjel 4.

Das weitere ülicr die Nervatur ersieht man aus Fig. 27.

— Subcosta des llinterflügels verdickt und sehr stark be-

borstet, besonders in der basalen Hälfte.

Genitalanhänge des j (Fig. 28 und 29) braun, nach

dem Ende aller Teile zu etwas heller, sehr lang behaart.

Das neunte Segment endet in einen kurzen, dreieckigen Fort-

satz der Dorsalfläche. A])i)endices anales lanzettförmig zuge-

spitzt, medianwärts gekrümmt. Valvae aus einem breiteren

Grundglied entspringend, schmal, stärker als die Ajjpendices

medianwärts gebogi'U, kurz zugespitzt. Zwischen beiden ge-

nannten Anhängen stülpt sich ein starker mit Stacheln be-

setzter Fortsatz hervor; an der ventralen Fläche scheint er

ausgehöhlt zu sein und den Penis zu enthalten. — Alxlomen

des ^ stumpf kegelförmig, (ihne Anhänge.

Körperlänge: 10-11mm. Flügels])annung: 27 30 mm.

Es liegen mir etwa l'/2 Dutzend Excmijlare vor, alle

in Alkohol, sie tragen die Notiz: Central-Jai)an. VT. 1896.

T. Lenz v. 12. IX. 189(k daljci auch ein Zettel mit zum Teil

jaijanischen Schriftzeichen.

Homoeoplectron n. g.

Diese Gattung, die 3 neue Arten umfaßt, gehört wie

Rhabäoceras n. g., zur ,.Section CaUmoccras" , da im Vorder-

flügel alle 5 Endgabeln und eine Medianzellc vorhanden sind.

Spornzahl der Beine 2, 4, 4 oder 2. 4, 3. Ganz besonders

auffällig ist die Nervatur des Hinterflügels: Eine Discoidal-

zelle fehlt dort ganz, ebenfalls auch die erste Endgabel, die

sonst stets vorhanden ist; der Eadius ist im Hinterflügel mit

dem ersten A})icalsector verbunden, im Vorderflügel nicht;

im Hinterflügel ist die Subcosta wii- bei Iihdlilaeeras mit

StcU., entomol. Zeit. 1905. 3
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einer Reihe von staelielartijien Borsten liesetzt. die aus kleinen

(Trulx'n ('nts])iin,uen; Endj^abel 2. 3 und ö sind hier vorlianden.

'I'rotz der un.üleichcn Sporn/alil i-cclmc ich die l)ei(h'n

neuen Arten in eine (lattmif^'. Die Spornzahl 2, 4. ;! hat nur

noch AuisocottfojßUs Mo Lach., ein (tcuus. das aber i;anz

anderes Flüsel,ü;eäder besitzt. — Ob Fritz .Ariillcr's (iattunft-

Ph//JI()icus diese ist? Dort soll sieh al)er aueh im \'oi'dertlü,uel

der Radius mit dem ersten Apicalseetor vereiiii.ucn.

Homoeoplectron abdominale n. sj).

(Tafel I. I-ig-. ;50. 31).

Kopf oben flach, aber mit einem mächti,i;en. orahvärts

sieh verbreiternden und zwischen den Fühlern etwas vor-

ra.^cnden und (b)it bcborsteten m(>dianen L;ini;skiel ; am Hintei'-

rande des Ko))fes. hinter den hk'inen Augen, ein Paar Warzen.

Fühler (b)j)i)elt so lan.u- ^\ ie der Vorderflüi^el. von iicwöhnlicher

Oestalt. erstes (ilied dick, kürzei' als der Kopf, wie das

zweite, ebenfalls kurze (ilicd licbildet. die iibriii'en dllieder

länglich, sclnvarzbraun; unter der Fühlerbasis ein Haarbüschel.

.Maxillartaster lang, kräftig, aufgericbtet. biiiunlich. nnt dichter

selnvarzer Behaarung; Basalglied kurz, zweites (41ied lang,

drittes (ilied noch länger, viertes Glied kurz, fünftes etwa so

lang wie das zweite, l)iegsam; Labialtaster klein, die zwei

letzten (ilieder ungefähr gleich lang. Pronotum schwach ent-

wickelt, ^lesonotum groP.. Avie ^letanotum braun; Dorsa'lfläche

des Abdomen hellerbraun. L^nterfläche des ganzen Kilrpers

hellbraun, Beine gelb, kurz anliegend behaart, nur die 'i'ibie

und Tarsen des Hinterbeines (Mittelbeine fehlen) l)raun bis

sclnvarzbraun. die ei'ste schwärzlich und sehr lang behaart;

S])ornzahl der Beine 2, 4, 4 (3). die Sporne innerhalb der

Paare ungleich lang, Innensporne länger als Aul'x'uspoi'ne.

Flügel glänzend, braun, nnt sehr wenig iiehaai'ung. A'order-

fliigel nach dem Apex zu stark vei'breitei't. A])icalrand schief,

Slott. etitninol. Zeit. IDOri.
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gerundet, an der Basis anf dem Mesonotnm (Schnlterecke) ein

Borstenbüscliel; die dunkell)raune Beliaarnng ist am Vorder-

rande dichter und länger. zAvei aus sill)ergranen Haaren be-

stehende Binden laufen quer über den Flügel, die eine am

distalen Ende der Diseoidal/elle entlang l)is zum Arculus. die

andere ihr parallel am proximalen Ende derselben Zelle ent-

lang inid die Medianzelle schneidend; auch zwischen diesen

Querbinden zerstreute silborgraue Haare; eine aus goldgelben

Haaren l)estehende Längsbinde findet sieh dann noch im

Cubitalraum, vcm der Flügelbasis an bis nicht zur Ihisis der

]Medianzelle; neben den helleren Binden ist die dunkle Be-

haarung dichter. Hinterflügel lang eifih'mig, kaum so breit

und viel kürzer als die Vorderflügel, der Costalrand, besonders

an der Basis, mit Hafthorsten; die Subcosta mit einer Reihe

starker, aus Gruben entsjjringender Borsten besetzt (Fig. 30),

ferner lange Haare auf der letzten gegabelten Längsader; die

Flügelränder nur kurz und sjjärlich liewim])ert. dtuh ist der

^^'iml)erbesatz am Hintei'rande ])eider Flügel länger; ein sehr

auffälliges Büschel von scliwarzbraunen Haai'en. da;; fast wie

eine compakte blasse aussieht, flndet sich an der Basis des

Hinterflügels und liegt beim gespannten P^lügel über dem

Hinterleibe, den später zu l)eschreibenden Anhang fast er-

reichend (Fig. ']]). — Der Kadius mündet nur im Hinterflügel

in den ersten Apicalsector. liier ist die Nervatur, liesonders

aucli die A})icalzellen. sehr unregelmäriig; Discoidalzelle im

Vorderflügel geschlossen, im Hinterflügel ott'en. im letzteren

Gabel 2, 3 und 5. im ersteren alle 5 Endgabeln vorluinden.

Die Dorsalflriehe des Hinterleibes ti'ägt eine Ijisher noch

bei keiner Art l)eol »achtete Auszeichnung in Form eines grolien.

in zwei symmetrische Lap})en geteilten Anhangs (Fig. 31);

er ist mehrfach gcdcrümmt, schwach chitinisirt, gelblich und

reicht l)is zum Ende des letzten Segments; er erhel)t sich vom

Rande des vierten oder fiinften (?) Segments. Die (nmital-

organe sind tief eingesunken und daher nicht deutlich erkennbar.

StPtt. entomol. Zeit 1905. 3'''
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Köri)orlängc : 7 mm, Flügelspannung: 22 mm, Fühler-

länge: 20 mm.

Teil liahe nur ein Exemplar (j^) vor mir. 1»ezeirhnet

Are-as. es ücliört dem Zook)"-. Institut in Halle.

Homoeoplectron assimile n. sp.

Der vorher heschriebenen Art außerordentlich ähnlich.

Kopf und Mesonotum noch dunkler, ])raunschwarz, der Kiel

auf dem Kopf etwas flacher. Abdomen des ,^ braungelb, nach

dem Analende hin dunkel, das des "^ mattbraun, drittes Segment

schwarzbraun; in beiden Geschlechtern ist die Unterfläche

des Hint('rl('il)s gelb l)is rotgelb. Spornzabl der Beine 2, 4, 4;

Jnnensi)orne überall länger als AuBensporne. Nervatur der

Flügel wie bei H. ahdominaJe, statt der weibbehaarten Quer-

binden ein grober ebenso behaarter Punkt am T^terostigma;

2 goldig behaarte Längsstreifen an der Flügell)asis, die eine

wie vorher, die andere die äußere Basalzelle füllend (diese

Zciclnumgen sind lu'im vorliegenden ,j undeutlich); die dunkle

nuitte Behaarung steht längs dem Yorderrande und in den

ersten drei Apicalzellen wie am Apicalrande dichter; dunkle

Haarfiecke auch an der Basis der ^Vredianzelle und gegenüber

am Radius (x). Erstes, zweites und drittes Tarsalglied, letzteres

nur zum Teil, gelbliclnveiß behaart. Al)domen des ^ mit in-

einander gescliobenen Segmenten, daher kurz und breit. In

keinem der Geschlechter ist ein abdominaler Dorsalanhang

vorhanden. Die Genitalanhänge des o ähnlich w'ie bei folgen-

der Art; das Tergit des letzten Segments endet in einen

beiderseits tief ausgeschnittenen schmalen Vorsprung; die oberen

Aidiänge lang und schlank, medianwärts etwas gebogen und

lang behaart; der jjlattenartige Fortsatz, Avelcher den Penis

von oben her deckt, ist am Ende eingeschnitten; die unteren

Anhänge sind kurz, dreieckig, das Sternit des letzten Segments

in der ]\[itte tief eingeschnitten.

Stott. entomol. Zeit. 100.").
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KürperUüige : 5 ($)—7 (,S) mm. Flügelspanniiiig : 20 (j')

bis 22 ($) mm.

2 Exemplare (1 o, 1 $) im Stettiner Museum, gesammelt

von Lüderwaldt in Santa Catharina,

Homoeoplectron tricalcaratum n. sp.

(Tafel I. Fig. 32).

Kopf ähnlich so gebildet wie bei den 2 vorigen Arten,

zu beiden Seiten des medianen Kieles etwas weniger ver-

tieft; gelbrot, Mesonotum rotbräunlich, Abdomen rötlich, im

apicalen Teile mehr braun; Unterfläche des Körpers gelbrot,

ebenso die Mundteile und die Beine, von letzteren aber die

Mittelhüften, HinterhUften, Hinterschienen und -Tarsen braun.

Fühler (zerl)rochen) dunkelbraun, vielleicht heller geringelt,

sonst wie bei voriger Art. Maxillartaster schlanker als bei

dieser; erstes Glied kurz, zweites mehr als doppelt so lang

drittes noch bedeutend länger, gebogen, viertes Glied sehr

kurz, fünftes so lang wie das zweite. Spornzahl der Beine

2, 4, 3; Sporne der Vordertibie, der einzelne Subapicalsporn

der Hintertil)ie und die Außensporne der übrigen Spornpaare

kurz; ich glaube nicht, daß noch ein weiterer Subapicalsporn

an der Hintertibie vorhanden ist, er müßte dann schon

mikroskopisch klein sein; Hintertibie nicht lang behaart, Mittel-

beine länger als die Hinterbeine. — Flügel von ähnlicher

Gestalt Avie bei H. ahclominale, Vorderflügel aber noch l)reiter;

Nervatur (Fig. 32) ähnlich, im Hinterflügel fehlt nicht

Gabel 2, aber sonst noch deutliche Unterschiede, die aus den

Figuren erkannt werden können. Vorderflügel ziemlich dicht

gelbbraun behaart, ohne Quer- oder Längsbinden von anderer

Farbe; am Costalrand des Vorderflügels ist die Behaarung

dichter ; Wimpern des Hinterflügels ziemlich lang, die compakte

Masse von Haaren am Basalwinkel und die Haarreihe auf der

Fläche fehlen, doch stehen im Basalwinkel die Haare ziendich

dicht und sind verhältnißmäßig lang; die Beborstung der Sub-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Costa wie ))ei der vori,tiX'n Art. — Das Alxloinen weist keine

Anliäiige der Dorsal tiäclie auf; doch ist diesellje, von der Seite

betrachtet, nicht gleichmäßig gerundet, sondern nngefähr in

der Mitte (III. nnd IV. Segment) stark erhoben. Die Genital-

organe des .^ sind nach demselben Plane gel)aut wie bei der

vorigen Art. Tergit des letzten Segments nicht in eine s(j

lange Spitze ausgezogen. Penisdeckel viel schmäler und eben-

sowenig eingeschnitten wie das Sternit des letzten Segments.

Körperlänge: 7 mm, Flügelsjjannung: 21 mm.

Aus dem Zoolog. Institut in Halle liegen mir 2 Exeni-

])lare vor (1 ,^, 1 !^), l)eide l)ezeichnet: Brasilien, Beske.

Familie Hydropsycliidae.

Mc Lachlan teilt diese Familie (Rev. and. Syn. 1878

p. 350) in fünf Sektionen ein. Ich habe ziendich viel Material

der beiden ersten Sektionen ( ONfrq/y.sv'x-Sektion und Mnironema-

Sektion) gesehen und möchte daher einige allgemeine Bemer-

kungen über diese beiden vorausschicken, die vielleicht um so

nützlicher sind, als von der CMsfyo/Av/.y-Sektion erst wenige

Arten bekannt sind und von der zweiten Sektion, welche die

Gattung Miicroncma und'aßte. sehr viele Arten liöcht unvoll-

konnuen beschrieben wurden.

Die Oestrops'Di-'^Qk.iiow ^Ic Lachlan's ist identisch ]uit

der von Brauer (Neue von Herrn G. Semper gesannuelte Neu-

ropteren, in Verb. z(»ol. bot. (ies. \\\v\\ ]8(i8 \). 2()4) auf-

gestellten Familie Ocsfrojjsidar, welclie die Gattungen PoJ//inur-

2)h(mif<u,^ Walk. (2. :}. n '')), Ocsfrops'hs Brauer (1?, o. ;]).

Oe^tmpiojclw Brauer (|2]. 15. .3), Ämjiliipsi/che ^Ic Lach.

(1. 4. 4). FhauüsfüWd I'rauer (2, 4. 2). AcHiaJopfcrd l'>rau(>r

(<». 3. 2) und Chloropsijclu' .Ale Lach. ((». 2. 2) umfalU. —
Brauer hatte seine Familie (..Unterfamilie") der Gestropsiden

damit begründet, dal', sie ..durch die verkümmei-teu Mundteile

von allen rhrygaiiiden abweichen" 1. c. p. 2(i4), S]»ätei-

*) Die in Klüimiicni bcigeCügtcii ZilVcni geben die Sporuzalil jtu.

Stett. ontomol. Zeit. 1U05.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



39

(Beschreibung neuer und ungenügend bekannter Phryganiden

und Oestriden, in Verb, zool.-bot. Ges. Wien 1875 p. 74) bat

er dann selbst dieses Merkmal als ein trennendes gegen die

übrigen Familien aufgegeben und (1. c. p. 69— 73) selbst zwei

Arten bescbrieben, die Taster besitzen; an der citierten Stelle

(p. 74) sagt er: „Alle Oestropsiden haben eine, bei keiner

anderen Phryganiden-Familie vorkommende blasige Gesichts-

bildung und ein eigentümliches Geäder ..." ,.Auch die Aus-

l)ildung des Pronotums, ähnlich wie bei Dipseudojjsis ist

charakteristisch, ebenso sind es die Eetinacula an den Hinter-

Hügehv. — Mc Lachlan, der (Rev. and. Syn. 1878 p. 350—351)

eine detaillierte Beschreibung der ..Sektion I = Oestropsidae

Brauer giebt. weist aber nun schon darauf hin. daß die

Maxillarpalpen ähnlich denjenigen der üljrigen Hydropsychiden

sind; auch einige Eigentümlichkeiten der Flügel, Avie ihre

Durchsichtigkeit, ihr eigenüimlicher Talkglanz, das fast oder

ganz vollständige Fehlen von Behaarung, das Vorhandensein

falscher Costaladern etc. linden sich Ijei anderen Arten, nämlich

bei einigen MacronemaS\)eyAes.

Diese und andere Gründe führten Mc Lachlan dahin,

die Oestropsiden Brauers nur als Sektion der Hydropsychiden

anzuseilen, die sogar durch eine Gattung {BJepliaropus Kolenati)

mit den Arten der Gattung Macrouema verlumden erscheint

(1. c. p. 351 und 353).

Ich möchte mich der Meinung des englischen Forschers

anschließen und zur Unterstützung seiner Ansicht noch folgen-

des anführen. x\us dem Material Prof. Sjöstedt's, das in

Kamerun gesannnelt wurde, habe ich eine neue Art*) be-

schrieben, für die zugleich eine neue (nittung aufgestellt werden

mußte (Protomacronema Ulmer); die dichte Behaarung der

Flügel trennt sie von den Oestropsiden. die Nervatur, welche

der Oestroi)siden-Gattung Amplüpsijche ähnelt, scheidet sie

*) Protomacronema puhcscem Ulmer, vgl. Arkiv für Zoologi 1904

p. 416-, hier folgt eine zweite Art: P. splendetis n. sp.

Stett. eutomol. Z<-n. 1903.
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wiederum durcliaus von den Mar-ronema-Arten: Profomacronema

stellt also ein zweites Binde,iilied zwisclien den ()e>>irop)<'t8-

Verwandten und Macronema dar.

^Yeite^ unten werde ich eine neue Gattung l^ifnoesiropsis

beschreiben, die habituell die größte Ähnlichkeit mit Oef<frojif<'ts

hat, sich aber durch das Fehlen der falschen Costaladern,

durch andere Spornzahl etc. auszeichnet, eine ..Öestropside''

also ohne falsche Costaladern,

Ferner sind schon längere Zeit einige Arten bekannt,

die ganz und gar den Eindruck von Oestroi)siden machen, ihrer

sonstigen Organisation wegen al,>er in das Genus Macronema

gestellt Avurden: Macronema alhoriiriis A\^alk.. Macr. palU-

dium Guer. etc.; dazu kommen iu)ch einige neue Arten, die

weiter unten (Lepto)U'ma) beschrieben werden sollen. Sie ver-

binden alle, nehsi Blejiha roj)as, die Oestropsiden mit Mao onema.

Diese Gattung scheint auch sonst, abgesehen von der Ver-

schiedenheit der Spornzahl an den Yordertibien. auf die num

kein großes Gewicht zu legen braucht, nicht einheitlich organi-

sierte Arten zu umfassen, worauf schon mehrfach von Mc Lachlan

hingewiesen Avurde; leider sind die Beschreibungen vieler Arten

ganz unzureichend; sicher ist aber, daß Arten ganz ohne Be-

haarung (habituell den Oestropsiden ähnlich) und Aviederum Arten

mit sehr starker Pubescenz (Macronema aur'ipenne liamb. etc.),

die ersteren mit breiter Discoidalzellc, die letzteren mit sehr

kleiner, schmaler Discoidalzellc, sich in der genannten Gattung

zusammenfanden; eine dritte Grui)pe von Arten {Macr. hija-

Unuml?ictMacr. radiafam McLach., il/ac-/'. zehraiuiii Hag. etc. etc.)

zeigt Avenig Behaarung und bunte Färbung auf den Vordcr-

flügeln, diese Arten gleichen in ihrem Aussehen ganz und gar

einer hier zu beschreibenden neuen Art, die 'aber. Aveil sie

eine offene Discoidalzellc im Vorderfiügel besitzt, nicht zu

Macrojiema gehöi-en kann (Pseudomacronema).

Es linden sich so viele Berührungspunkte zAvischen den

Oestropsiden und der Macronema-'^Qki\o\\ daß man die ersteren

Stett. cntomol Zeit. 1905.
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Avohl niclit mehr als eine besondere Familie anffassen darf,

Ja selbst eine Trennung der resp. Arten in zwei Sektionen

wird nur schwierig aufrecht zu erhalten sein. Ich glaube, es

würde vorteilhafter sein, die Trennung fallen zu lassen und

für alle dahin gehörenden Arten eine einzige Unterfamilie zu

bilden; ich möchte für diese Unterfamilie den Namen Macro-

nemati nae vorschlagen.

In diese Unterfamilie wäre außer den oben genannten

Gattungen und den neuen, noch zu beschreibenden, vielleicht

auch Leptopsijche Mc Lach, zu rechnen. Ich hoffe, in einer

anderen Arbeit, welche einen Katalog aller bisher beschriebenen

Spezies bringen soll, näher auf die Subfamilien eingehen und

die bekannten Gattungen auf dieselben verteilen zu können.

Die Macronemaünac sind — mit ganz wenigen Aus-

nahmen — charakterisiert durch sehr lange feine Fühler mit

dickem Grundgliede. Ein ganz konstantes Merkmal ist eine

große Zelle in den Hinterflügeln, die durch den Sector radii,

die folgende Längsader (ramus subdiscoidalis) und die basalen

Begrenzungen der im Bereiche der zweiten und dritten End-

gabel liegenden Apicalzellen (II. bis VI.) gebildet wird. Der

Ausdruck „Subdiscoidalzelle" würde für diesen Kaum wohl

passen.

Oestropsis Semperi Brauer.^

(Tafel I. Fig. 33).

Im Naturhistorischen Museum zu Hamburg befindet sich

ein Exemplar (J") dieser von Brauer (Verb, zool.-bot. Ges. Wien

1868 p. 264. Taf. IL A. f. 1) beschriebenen Art mit der Be-

zeichnung: 37. C. Semper Coli. Rio Maputi. 16—18. X. 1864.

— Dieses Stück hat Prof. Brauer wohl nicht mit vorgelegen,

sonst würde er auf eine auffallende Merkwürdigkeit in den

Vorderflügeln hingewiesen haben. Wie Fig. 33 (Partie des

rechten Vorderflügels) zeigt, fehlt hier die Discoidalzelle ganz

und der Sector radii verläuft ungeteilt bis zur Anastomose;

Stett. cutomol. Zoit. 1905.
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im linken Vorderfiügel (Fig. 33) i^t die Discoidul/elle wenigstens

angedeutet, indem A'om Sector eine kurze, nach der Anastomose

hinzielende, sie al)er lange nicht erreichende Ader entspringt.

Wäre nicht die Andeutung der Zelle iiu linken Flügel vor-

handen, so MÜre das Exemplar wohl kaum dem Schicksal ent-

gangen, einmal als neue Art hesi'hrieljcn zu werden.

Oestropsis fusca n. s]).

(TalVl III. Fig. m).

Ohgleich das Tier nicht vollständig erhalten it^t. wage

ich doch eine Beschreibung und Benennung, da es einerseits

eine interessante Ocsfrojisis-Form darstellt und andrerseits so

auffällig gezeichnet ist, daß man es mit keiner andern Art

verwechseln kann.

Kopf. Prothorax und Mesothorax (voi-n) hellgelb (im Leben

vielleicht grünlich); Mesothorax hinten und unten mehr grau-

gell), auf der Dorsalfläche mit 3 groben blanken, schwarzen

Makeln: sc-hwarz sind das ganze Mittelfeld und 2 rechteckige

Makeln orah\rirts davon; Metathorax (hmkler als der übrige

Thorax, wie das Abdomen graubräunlich, mit rötlichem Schinnner,

mir die 2 groben Wülste des rrothorax dünn behaart, das

übrige nackt. Mundteile fehlend. Gesicht blasig. Fühler

(zerbrochen) von gewöhnlichem Bau. hellgelb, an der Unter-

seite vom dritten Gliede an mit (hmkler Längsbinde. Beine

hellgelb, die stark erweiterten Tibien und Tarsen der .Alittel-

beine bernsteingelb, S})ornzahl (i^) L 3. 3, auch sonst wie bei

Oestropsis Jnjiunctafa Brauer. Flügel gleichartig braungetrübt,

halbdurchsichtig, mit deutlichen dunkelbraunen Adern. Vorder-

Üügel sehr breit, am Apex breit gerundet. Spitze nicht vor-

gezogen; Costal- und Subcostalraum dunkler, ebenso die Basis

des Flügels; doch ist die dem Mesothorax nahe Flügelhaut gelb

und hat nur im (\)stalraum eine dunkelljraune ^lakel, letzterer

außer der basalen Querader noch mit 5— 7 (links und rechts

verschieden) falschen Adern im mittleren Drittel). Discoidal-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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zelle durch 2 Qiienulern der Apicalzelleii Ijegrenzt (Fig. 96),

dritte Zelle zweiwinklig, vierte schmal, Medianzelle am distalen

Ende gerade hegrenzt; Sector radii nicht mit der folgenden

Längsader durch eine Querader verhunden. Die Hinterflügel

nicht ganz erhalten, doch zeigt der linke eine Merkwürdigkeit

der Nervatur: eine Discoidalzelle ist angedeutet, indem eine

Querader fast his zur Mitte des Zellenraumes ausgeljildet ist.

Hafthorsten am Yorderrand wie l)ei allen mir bekannten

MacronematifUte-Arten \ eine Reihe von Börstchen auch zwischen

Radius und seinem Sektor. Beide Flügelpaare sehr sclnvach

mit niederliegenden feinen braunen Härchen l)esetzt. — Der

Hinterleib (^) ohne besondere Auszeichnung.

.^ unbekannt.

Körperlänge: 22 mm, Elügelspamning : 59 mm, größte

Breite des Yorderflügels: 10 mm.

1 Exemplar ('^) von Dr. Dohrn auf Sumatra (Soekaranda)

gesammelt, Stettiner Museum.

Synoestropsis n. g.

Nahe verwandt mit Oestropsls Brauer, durch folgende

Merkmale davon unterschieden: Fühler des $ kürzer als die

Vorderflügel; Spornzahl der Beine 1, 2, 2; Vorderflügel oft

mit gebräunten oder geschwärzten Queradern ; der Sector radii

ist gekniet und am Knie durch eine Querader mit der folgen-

den Ljingsader (dem Stiel der Medianzelle) verbunden (Fig.

97, 98. 101 Taf. HI. und Fig. 34. 35 Taf. I.).

Synoestropsis pedicillata n. si).

(Talel 111. Fig. 97, 98, 99, 100).

Kopf und Brust hellgelb, gelbrötlich Ins hellgelbbraun,

Abdomen dunkel, Segmente graubraun mit schwärzlichen Rän-

dern; ein Paar schwarzer Punkte auf dem Mesonotum median-

Avärts von den Schulterecken. Unterfläche des Thorax fast

Aveiß, Hüften und Schenkel lang weiß behaart ; doch fehlt diese

Behaarung einzelnen Exemplaren ($) und ist dort wohl ab-

Stett. entomol. Zeit. 1905,
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gerieben. Beine hellgelb bis gelbgrün, Vorderbeine des S

wenig, Mittelbeine des .^ stärker, Mittelbeine des $ sehr stark

erweitert, wie bei Oei<fropsit< h'qmnctata Brauer; Spornzahl

1, 2, 2, Si)onie innerhalb der Paare sehr ungleich lang; Hinter-

l)eine sehr schwach und kurz. Mundanhänge fehlend, Fühler

des ,^ sebr lang, ca. 2*/2 mal länger als der Vorderflügel, von

gewöhnlicher Gestalt und Färl)ung; Fühler des $ kürzer als

der Vorderflügel, sehr fein, ganz gelb oder gelbgrünlich.

Flügel glashell, glänzend, der Vorder- und Hinterrand gelblich

bis hellgraubraun; Queradern des Vorderflügels fast alle

schwärzlich betui)ft, beim j die Adern der Anastomose dunkler

und dicker als die übrigen Adern, welche diesell)e Färbung

haben wie die Memlu'an. ^^orderflügel sehr lang, die des $

eiförmig, die des ^ am unteren Apicalrand äußerst schwach

eingebuchtet; die Apicaladern von hellbräunlichen Schatten

begleitet. Vei'lauf der Flügeladern siehe Fig. 97, 9S. Die Form

der Medianzelle ist in den Geschlechtern etwas verschieden:

beim S ist die siebente A])icalzelle sehr schief begrenzt und

daher sehr breit; beim ^ ist diese Zelle viel weniger schief

begrenzt und nur so ])reit wie die sechste, die gerade begrenzt

ist. Die Anastomose verläuft geradlinig (s. Fig. 97 und 98).

Das charakteristische Moment liegt im Hinterflügel : die untere

Begrenzung der Subdiscoidalzelle ist mit der folgenden Haujjt-

längsader schon vor der Teilung (Bildung der VI. Apicalzelle)

durch eine Querader verbunden. — oder mit anderen ^^'orten:

die VI. Ai)icalzelle ist gestielt; bei den andern Ocsfropsis- und

Sijnoestro2)slsSi:)Gzieü fallen Teilung und Beginn der Querader

in einen Punkt zusammen oder die Queratler liegt distalwärts

von der Teilung. Hinterflügel sehr l)reit, dreieckig; Haft-

borsten Avie gewöhnlich; fünfte Endgabel stets fehlend. (Tcnital-

anhänge des S- (Fig. 99 und 100). Zwischen dem Vlll. und

X. Abdominalsegment ist das IX. als eine lia]))kreisförmige

Platte auf der Dorsalfläche sichtbar, wenn nicht der Hinterleib

eingeschrumpft ist; das letzte Tergit am Hinterrande aus-

Stett. eutomol. Zeit. 1905.
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geschnitten, in der Seitenansicht stark nach oben gerichtet;

die darunter befindlichen 2 Anhänge in Dorsalansiclit stäbchen-

förmig, in Laterahansicht dreieckig zugespitzt. Penis in dieser

Ansiclit mit stark verdicktem Ende, untere Anhänge schlank.

Ich habe 10 Exemplare (J und $) dieser Art aus Sta.

Catharina vor mir; sie gehören dem Stettiner Museum; liier-

her rechne ich auch noch 1 $ aus Espirito Santo, Brasilien,

ebenfalls dem genannten ^Museum gehörig; es zeigt mehr als

die übi-igen ^^ die schwarzbraunen Punkte auf den Queradern.

Körperlänge:.- 12 mm ($), 12—14 nun (J); Flügel-

spannung: 37—41 mm ($), 39—45 mm (^); Fühlerlänge:

15 mm (^); 52 mm (größtes ,^).

Synoestropsis obliqua n. sp.

{'rafcl III. V\g. 101).

Diese Art ähnelt inbezug auf Flügelform mehr als die

übrigen brasilianischen irrten der afrikanischen Oestropsis

Inpundata Brauer; die Yorderfiügel sind aber noch schlanker

(auch länger als ])ei der vorigen Art) und unter dem Apex

schwächer ausgeschnitten (wenig mehr als bei voriger). Der

Verlauf des Flügelgeäders (Fig. 101) von Oc. Upuiidaia,

Oe. Sempcri und Oe. fusca in demselben Sinne verschieden,

wie die der ü])rigen Arten mit derselben Spornzahl Q, 2, 2);

Begrenzung der Discoidalzelle sehr schief, im Hinterflügel ist

Endgabel 5 klein und sehr schmal, ihre Adern, besonders die

obere, sind so gebogen, daß sie am Flügelrandc fast wieder

zusammentreffen. Die Flügel sind hyalin, die Adern des

Vorderflügels dunkler und von sehr schmalen Schatten l)e-

gleitet. Queradern nicht dunkel. A})ex des Hinterflügels

ziemlich stark vorgezogen. Thorax oljcn ganz ohne Flecken

und Punkte.

Genitalanhänge (j") : Ähnlich wie bei S. peäkiJJaia : Tergit

des IX. Segments nicht sichtbar; Tergit des X. Segments

schmäler als dort und eher abgestutzt als ausgerandet; die

Stett. eninmol. Zeit,. 1905.
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2 Anliäiij>c ülxT dem Penis in Lateralansiclit schmäler als

bei aS*. imlk-'dhita.

Körperlänge: 11—12 mm. Flügelspannuni»': 40—47 nnn.

Fühlerlängc: etwa 55 mm (größtes j).

Ww liegen 2 j.j aus dem Stettiner Museum vor. l)e-

zeiclniet: Rio grande do Sul (Brasilien).

Ob das im folgenden liesclirieliene $ zu dieser Art ge-

hört, vermag ieh nielit mit In'stinniitheit anzugehen; ich ver-

mute es aber.

(Tafel I. Fig. 35).

Kojjf gelb; Ih'ust oben etwas dunkler, mit je einem kleinen

schwarzbraunen Punkte auf der Sdiulter (Afesonotumvorderecke),

unten weiß anliegend behaart; Al)domen rötlichgrau, mit grauem

Schimmer. Fühler gelb, vom dritten bis etwa zum achtzehnten

Gliede an fein braun geringelt, sehr fein, wohl kaum länger

als die Vorderflügel (zerl)rochen); Augen schwarz; Pal])en ver-

künnuei't. nur 1 Paar sehr kurzer zarter Anhänge vorhanden.

Vorder- und besonders die Mittelbeine sehr stark erweitert (^);

Vordertibie mit einem Aiäcalsporn. Mittel- und Hintertibic

mit je einem kurzen und je eiiu'm längeren A.pieals]i()i'n; Sub-

apica.ls})orne sehe ich nicht; die S])ornzahl selieint also 1 . 2. 2

zu sein; ich bin nicht ganz sicher, ob nicht auch an dt'r A'orch-r-

tibie mx'h ein kurzer A])icalsp(n'n aul'er dem längeren \or-

handen ist. Px-ine im ganzen gelblich gelarht. die hinteren

blaP.gell). die Schiene inid die Tarsen des \'oi'derheines mehr

gelbbi'aun. bräunlich am distalen Kn(h' (h'r \'oi'(hTschiene und

des ersten Tarsalgliedes. — Flügel ganz hyalin, nicht belianrt

und nicht mit goldiger Pubescenz in den Apicalzellen etc.. an

der Fliigelbasis auf dem cubitus ])osticus ein schwarzbrauner

Punkt, ähnlich wie (hn- auf dem Mesonotum; ein weit(>rer. aber

noch kleinerer Punkt dort, wo der cubitus anticus sich galxdt;

der sector i'adii Ncrläuft nicht geradlinig oder gebogen, son-

dern bildet kurz nach seinem beginn ein K'uie. Avelches durch

eine C^uerader mit dem vorderen Ast des ebeufalls. nhei'

Stett. eiitdiiidl. Zeit. V.m>.
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weniger, gebrochenen cubitiis anticus verltiinden ist. Median-

zelle auch hier schmal und mit der folgenden Längsader durch

eine Querader verbunden; weitere (^ueradern zwischen dieser

Längsader (hinteren Ast des cubitus anticus) und dem cubitus

IDOsticus, un<l zwischen letzterem und der Begrenzung der

inneren Basalzelle. Außer der basalen Querader im Costal-

raum keine weiteren Queradern, eine Andeutung einer solchen

in der Gegend der Discoidalzelle ; letztere dreieckig; alle

5 Gabeln vorhanden; erste Gabel sehr kurz, ihre obere Be-

grenzung (erster Apicalsector) nur wenig länger als die obere

Begrenzung der Discoidalzelle; Flügel sehr lang, Costalrand

])is zur Discoidalzelle gerade, Apicalrand nicht ausgeschweift.

Hinterflügel am Grunde etwa V/2 mal so breit als die größte

Breite der Vorderflügel beträgt, mit Haftborsten; Gabel 2 bis 5

vorhanden; fünfte Gabel außerordentlich kurz und sclunal;

weiteres über die Nervatur ist aus Fig. ;>5 zu erselu'n.

Genitalanhänge des '^. l'ergit des letzten Abdominal-

segments stark vorgezogen, eine fast ijuadratische Platte bildend.

Körperlänge: 17 mm. Flügels] lannung: 50 nan.

Ich habe ein ':^ vor mir mit der Hezeichnung Aid. d. Pedr.

es gehört dem Zoolog. Listitut in Halle.

Synoestropsis punctipennis n, sj).

(Tafel I. Fig. 34).

Kopf und Thorax überall gell)lich bis gelbbraun; ein

kleinerer, schwarzbrauner Fleck auf der Dorsalfläche des Meso-

tliorax in jeder Schulterecke, also dicht in der Striktur zwischen

genanntem Segment und Prothorax. Die ersten 3—4 Fühler-

glieder wie der Ko])f gefärbt oder etwas mehr grünlich, die

ülirigen Glieder (Füliler sind beide nicht vollstänig) dunkel,

scliwarz1)raun. Palpen rudimentär, als ganz kurze Spitzchen

siclitliar. Hinterleib auf der Medianfläche aller Segmente

schwärzlich, sonst wie Kopf und Brust gefärl)t. Letztes Segment

ganz gelblich. Analkla])pen (^') grünlich. Flügel sehr lang

Stett. entnmol. Zeit, KlOr..
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und sclmial (Fig. 34), hyalin, mit einer den übrigen zwei

tSi/noestrop-sis-Arion sehr ähnlichen Nervatur; Medianzelle aber

lang und schmal, ihre hintere Jjängsader dem cul)itus anticus 2

nicht anliegend, sondern mit demselben durch eine Querader

verl)un(h'n; /wisclu'n dem Sector radii und dem Cubitus anticus 1

eine kurze Querader; erste Endgabel so lang wie ihr Stiel;

vierte Apicalgabel sehr lang und am Grunde spitz. Im Costal-

feld keine falschen Queradern. Im Hinterflügel fehlt aiidi die

fünfte Endgabel. Alle Adern beider Flügel nicht anders ge-

färbt als die Membran, nur Costa, Subcosta und Radius, nebst

den von diesen eingeschlossenen Zwischenräumen im Vorder-

flügel grünlich; auf der Membran des letzteren, zujn Teil auf

den Queradern etwa 8 bis 10 dunkelbraune Punkte, die im

basalen Drittel dichter zusnnnnensteheu (cfr. Fig. 34). —
Vorderbeine, deren Schiene und erstes Tarsalglied am distalen

Ende bräunlich gefärbt sind, schwach erweitert; Mittelheine

stark erweitert, giiinlich; Hinterbeine cylindrisch. gelblich oder

gelbbräunlich Avie die Vorderbeine. S})ornzahl nicht deutlidi

erkennbar; am Ende der Vorderschiene sehe ich 2 sehr kurze

Si)itzen, an den ^littelschieuen eiiu^ stnrke Apicalsjjitze. daneben

eine kurze uiul (vielleicht?) eine sehr kleine Subapic.-ilspitze;

an der Hinterschiene sehe ich keine Sjjorne.

Länge des Köri)ers (if'): läumi. Klügelspannung: 41 mui.

-— ,^ unbekannt.

Fundortsnotiz: Columbien. Bogota. Behn vend.3.XII.19()().

Amphipsyche africana n. sj).

(Tiif. I. Fit;-. 36, 37, 38, 39).

Die in Alkohol konservierten Exemplare zeigen folgende

Farben: Kopf oben und unten gelb oder rötlich, die dorsalen

Warzen weißlich; Fühler gelb, braun geringelt, sehr fein, die

des $ nicht viel länger als die Flügel, die des j etwa do])i)elt

so lang. ]\Iundteile hellgelb; Maxillartaster sehr schlank, uiit

langem fünften Ciliede: (irundgliid so laug Avie das vierte.

Stett. entoniol Zeit VMh.
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zweites und drittes etwas länger: /^weites Glied (Fig. 36) am

Innenrande des distalen Endes in einen borstentragenden Fort-

satz verlängert; erstes Glied der Labialpalpen länger und

breiter als zweites, drittes schlank. Brust wie der Kopf ge-

färbt; Beine hellgelb, nur die Hüften gelbrot. Spornzahl bei

>^ und $ T), 4, 4; alle Sporne innerhalb der Paare ungleich

lang l)ei den sehr erweiterten Mittelbeinen; nur die Endsporne

ungleich an der Hintertibie; erstes Tarsenglied aller Beinpaare

etwa vier mal so lang wie das zweite. Flügel ganz hyalin;

Aderung ähnlich Avie bei Amj^tliqmjchc prolida Mc Lachlan

(cfr. Rev. and Syn. 1878 t. XXXVIII), in beiden Geschlechtern

gleich, fast genau mit der Kameruner Gattung Protomacro-

nema Ulnun- übereinstimmend (s. Fig. 37); Discoidalzellc in

l)eiden Flügeln fehlend; erste Apicalzclle im Vordcrtlügcl ge-

stielt; keine falschen Costaladern; am Arculus nicht ein-

gezogen; Hinterflügel am Grunde sehr breit, dreieckig; Haft-

häkchen und Ausbuchtung am Vorderrande vorhanden. Hinter-

leib rötlich, unten rosa gefärl)t, beim \Veil)chen stumi)f kegel-

förmig, von oben gesehen mit 3 kurzen, schmalen Fortsätzen.

Genitalanhänge des j mit langen schlanken unteren Aiipendices,

deren Grundglied etwa zAveimal so lang ist wie das zweite

und keine starke Erweiterung am Ende (wie bei A. pvohda)

aufweist; Penis dick. Die darüber befindlichen Anhänge schlank,

etwas dorsalwärts gekrümmt. Tergit des letzten Segments

etwas vorgezogen und lang behaart (s. Fig. 38 und 39).

Körperlänge: 9 mm (4:), Vorderflügel: 10 mm lang ($),

o etwas größer.

1 o und 2 $ aus West-Afiika (H. Freyschmidt leg. ded.

18. VI. 1893).

Ich habe diese -Art vorläufig zu Am/phipsyche gestellt,

obwohl ich mir einiger Alnveichungen gegen A. prohiia (Bau

der Maxillartaster, Flügelnervatur. Spornzahl) bewußt bin.

.4. africana stellt gewissermaßen ein Profomacronema (bes. bez.

des Geäders) non jaihrsfeus voi*. Doch sind auch andere Unter-

Stett. entomol. Zeit. 1905. 4
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schiede (8i)()riizalil. Beinbildung) so erlieblicli. daß ich die

neue Ai-t nicht in diese letztgenannte Gattung stellen konnte.

Aethaloptera sexpunctata Kol.

(Tafel I. Fig. 40).

Setoäes sexpnnctaia Kolenati, Genera et S})ezies Tricli. TT.

1859 p. 26ß. t. TIT. f. 28.

Aus der Gattung Sefodes Avurde diese Art schon durch

Brauer herausgenommen, zu den ..Oestropsiden" gestellt und

in das Genus Polijniorphanisns eingereiht (Verh. zool.-hot. Ges.

Wien 1868 p. 203). Da nun Mc Lachlan (Annal. Soc. Kntom.

Belgi(|ue XV. 1872 p. 70) für Fohjmorplunüsus die Sporn-

zahl 2, 3, 3 feststellt, kann die Art auch darin nicht hleihen.

Die Untersuchung der beiden mir zur Verfügung gestellten

Typen Kolenati's ergab nämlich die Spornzahl 0. 3, 2. die

ausschließlich der Gattung AethaJoptera Brauer (Verh. zool.-

bot. Ges. Wien 1875 p. 71) zukommt. Auch die übrigen

Charaktere beweisen die Zugehörigkeit von ..Sefodes se.r-

pimctaier zu Aeihaloptera.

Was den Subapicalsi)orn der ]\littelschienen betrifft, so

ist derselbe jedenfalls, da er eine außergewöhnliche Stellung

besitzt, bisher übersehen worden. An der einen Type Ivolcnati's

(bezeichnet: 74. Hügel) sieht man ihn deutlich, wenn man das

Tier von unten her betrachtet, an der linken Mitteltibie, und

zwar etwa am Ende des ersten Viertels des Gliedes, undeut-

licher ist er an der andern Tibie zu erkennen; der zweiten

Type (bezeichnet: Tnd. or. Hügel) fehlen die Mittelbeine. —
Das Flügelgeäder ist genau so wie bei Aetludoptera dispar

Brauer (h c. 1875. p. 71—72. t. TV. f. 4a). Ebenso auch die

Färbung der Fühler; allerdings sind die Fai'bcn etwas ver-

blaßt; Ko})! Brust und Abdonu^i gelb l)is gelbrot; dunkel-

braune Makeln finden sich an den in der Fig. 40 augegelx'iien

Stellen, auch in der Mitte des Flügels, wo die Aderimg wenig

anders verläuft als bei Aeth. dupar.

Stott. enfoinol. Zeit. 1905.
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Die in den 2 Typen nicht TOn allen Seiten sichtbaren

Genitalorgane (J) besitzen auch jene zwei oberen Anhänge

(cfr. Brauer's Fig. 4b); dieselben sind an der lateralen Kante

aber gerade und enden spitz; die unteren Appendices sind

mehr dorsahvärts gerichtet und weniger stark gekrünnnt.

Körperlänge: 6—7 mm, Yorderflügel : 10—11 mm lang (J^);

Länge des Fühlers: 25 mm (unvollständig).

Heimat nach Kolenati: Ostindien.

Die ans \\'est-Afrika (Senegal) bekannte Äeth. diqmr

Brauer zeigt so viele ähnliche resp. gleiche Charaktere, daß

man die Identität beider Arten annehmen könnte. Doch sind

die 2 x4.rten sicher von einander verschieden, schon die Vorder-

flügel von Aefh. dispar sind viel l)reiter.

Blepharopus diaphanus Kol.

(Tal-. I. Fig. 41, 42, 43).

Kolenati, Genei-a et Species 1'richopt. IT. 1859. p. 242

t. IV. f. 44.

Die mir vorliegende Type aus dem Wiener Hofmuseum

gibt mir Gelegenheit, die kurze Beschreil)ung Kohnati's zu

ergänzen.

Ko})f, Brust und Hinterleib rotgelb bis hellrotbraun;

Fühler rotgell), fast doppelt so lang wie die Flügel; jedes Glied

am distalen Ende schmal l»raun geringelt; erstes GUhd dick,

kegelförmig, halb so lang wie der Kopf; zweites Glied kurz,

ringförmig, drittes Glied etwa do})pelt so lang wie das vierte.

Kopf auf der Dorsalfläche mit medianem, oral-analwärts ver-

laufenden, erhabenen Kiel. Mundteile fehlend (ob zerbrochen?

Kolenati erwähnt sie nicht); Kojjf und Prothorax wie die Beine

dicht und lang grauweiß behaart. Erstes Glied des Vorder-

tarsus fast halb so lang wie die Vordertibie, die am distalen

Ende schwärzlich gefärbt ist; die übrigen 1''arsalglieder kurz.

Spornzahl der Beine (nach Kolenati) 2, 4. 4; die Type hat

an der einen Vordertibie keinen Sporn; alle andern Beine

Stetf. entomol. Zeit 1C05. 4-;f

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



52

felilend. — Flügel hyalin, farltlos. nur der Vorderrand der

Yorderflügel gcll)licli. Eandwinijx'rn sehr si)ärli(li. am Innen-

rand dos Hinterfiügels länger. — Eadins des VorderHügels

mündet in den unteren Ast der Subcosta; Diseoidalzelle im

Vorderflügel geseldossen. kurz; alle 5 Endgabeln vorhanden.

inrHinterflügel nur Gabel 2. 3 und 5; am Vorderrande Haft-

häkchen. ^^'eitere Einzelheiten der Nervatur cfi'. Fig. 41.

Genital-Anhänge des j ($ unbekannt): (Fig. 42).

In der Dorsalansicht sieht man lange Borsten des letzten

'^rergits. darunter 2 schmale spitze Anhänge und noch weiten-

ventrahvärts den dicken Penis und die unteren wenig zusammen-

gj.'neigten A])i)en(lices; in der Ijateralansicht sind die zuei'st

genannten Anhänge sehr breit, dorsalwärts gekrümmt und zu-

ges])itzt: das zweite Glied der unteren A])pendices ist sehr kurz.

Nachtrag: Mc Lachlan (Eev. and Sjn. 1878 p. 35.3)

sagt, daB BlepharopKs sich von Macroncma hauptsächlich durch

die stark erweiterten Mitteltibien und -Tarsen in beiden (ie-

schlechtern" unterscheidet. — Herr .1. l^ischof, Vohmtär am

Naturhistor. Hofnuiseum in Wien, untersuchte auf meine Bitte

die Maxillartaster eines nacli der '^r.vpe Kohnati's l)estininiten

Stückes gleichen Fundortes nnd sandte mir eine bei oöfacher

mikroskopischer VergröHerung ausgeführte Abbildung, die ver-

kleinert in Fig. 43 reproduziert Avurde. Es zeigt sich da.

unter Weglassung der starken Behaarung, daß das (ii'undglied

das kürzeste ist. das zweite länger als dieses und am distalen

Ende verbreitert, das dritte Glied das längste und ungleicli-

mäBig chitinisiert, das vierte ähnlich wie das zweite, und das

fünfte etwa so lang Avie die 3 ersten zusanunen.

Blepharopus reticulatus n. sp.

(TalVl IV. Fig. 147).

Kopf brauugelb. auf der Obertläche ebenfalls mit liohem

Längskiel. Fühler Avie bei voi'iger Art. .Maxillartaster stark

seidenartig grauAveiB IxAvimpei't (a\ ie auch besonders Pi'othorax,

Stott. onfomnl Zeit. 1905.
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vordere Partie des Mesonotum, alle Beine und die ganze

VentralÜäclie des Thorax); die lange Behaarung der Flügel-

basis mehr gelb. Die Form der Taster ebenfalls ähnlich so

wie bei Bl. d'iaphmvus Kol. — Flügel hyalin; Vorderliügel

sehr auffällig dunkelbraun genetzt; gröHere dunkle Makeln

finden sich am Pterostigma, an den Queradenii der Anastomose

von der Discoidal- bis zur Medianzelle, an der Teilung des

Radius und von dort hinüber über die folgenden Längsadern,

und im Costalraum. Hinterflügel hyalin, mit gelbbräunlichen

Adern; eine dunklere Partie dort, wo der Radius mit der

ersten (vorhandenen) Apicalader zusammenfließt. Haftborsten

wie bei den Verwandten. Beine gelb ; Spitze der Vorderschiene

schwarzbraun; alle (xlieder an den Articulationen schmal

bräunlich; Spornzahl 1, 4, 4 (J)\ an den Vordertibien sehe

ich nur einen kurzen dicken Sporn; Innensporne länger als

Außensporne. — Flügelgeäder der Vorderflügel ähnlich wie

bei der anderen Blepharopus-Xvt] doch ist im Vorderflügel

(Fig. 147) die dritte Apicalzelle durch eine schiefe und eine

kurze gerade Ader begrenzt; die oljere Begrenzung der Median-

zelle ist stark verdickt; im Hinterflügel ist die zweite Apical-

zelle (die erste vorhandene) etwas breiter als bei Bl. älaphanus.

Die Querader, welche die Basis der sechsten Zelle mit der

folgenden Längsader verbindet, entspringt nicht an der Spitze

dieser Zelle, sondern etwas distahvärts davon.

Auch die Genitalanhänge (.^) sind sehr ähnlich; der

Penis ist am Ende vielleicht etwas weniger verdickt.

Körperlänge: 12 mm, Flügelspannung: 40 mm.

1 .^ aus Santa Catharina (Lüderwaldt leg.) im Stettiner

Museum.

Leptonema Guer.

Guerin-Mennevillc hat in seiner „Iconographic du Rigne

Animal de Cuvier- Text p. 396 das Genus Leptonema ge-

gründet (für eine Art \paUlda (juer.j aus Brasilien) und das-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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sellje ]iaui)tsädilii.'li diircli das GröBeiiverliilltnis zwischen (U'ii

einzelnen Gliedern der jVIaxillar- und Labialtaster charak-

terisiert (nach Walker, Cat. Brit. Mus. Neur. 1852 p. 78):

Das zweite Maxillartasterglied ist doj^pelt su lang wie das

erste und auch länger als das dritte. — Hagen (Synopsis

Neuropt. North-America 1861 p. 284, und andere Schriften)

hat Leptonema zu Maeronema Pict. gestellt. Nun ist aber

hei Macronema lineatum Pict. — für diese Art wurde das

Genus aufgestellt — das zweite Glied der Maxillartaster viel

kürzer als das dritte (vgl. die Figur la hei Pietet, Descr.

de quelques nouv. especes de Nevr. 1836); die Gattmig Lejjto-

nema ist also sehr wohl von Macro7ie,ma zu unterscheiden.

Genus Leptonema'"): Verwandt mit Macronema. Sporn-

zahl 2, 4, 4 ; Sporne innerhalb der Paare ungleich lang, Innen-

sporne länger; Kopf nur mit einer Erhebung zwischen und

hinter den Fühlern; letztere lang und dünn, wiehei Macronema.

Maxillartaster (siehe Fig. 44 und 56) mit großem zweiten und

kleinerem dritten und ersten Gliede; einzelne Glieder manch-

mal stark erweitert; Labialtaster mit längerem dritten und

zwei gleii'hlangen Basalgliedern; Prothorax gut entwickelt.

Flügel meist gelblich- oder farblos-hyalin, mit bleichen oder

grünlichen Adern. Nervatur (s. Fig. 45, 48, 50, 52, 57) Avie bei

Macronema; im Vorderflügel alle 5 Endgabeln, im Hinter-

flügel Gabel 2, 3 und 5 vorhanden; Discoidal- und Median-

zelle im Vorderflügel geschlossen, groß; erste Apicalgabel ge-

stielt; außer der basalen Costalquerader eine zweite etwa in

der Mitte; Hinterflügel mit Hafthäkchen. — Hinterleib wie

der ganze Körper gelb, gelbrot oder gelbln-aun. Genitalanliänge

des f^ der Hauptsache nach aus Penis und ventralen Appen-

dices bestehend; Abdomen des ^ stumpf kegelförmig.

Von dieser Gattung liegen mir außer den 5 neuen Arten

und einigen hier nicht beschriebenen Exemplaren die Type

*f) Ich fasse Leptonema und Macronema {xo t'>]/^ia) als sächlicho

Substantive auf.

Stott. entomol. Zeit. 1905.
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von Kolf.nati's Macr. ayrapham. Burmeister's M. speciosum^

ferner Lepf. all)ovh-enf> Walk, und Lept. pallidum Guer. vor,

von den Leiden letzteren allerdings keine Typen; doch glaube

ich mich in der Bestimmung nicht geirrt zu hahen; die 2

Exemplare (j) von Lept. „pallidum" aus Mexico stimmen in

den Genitalanhängen ganz gut mit der Abhildung derselben

(cfr. Banks, List of Neuropteroid Insects from Mexico 1901,

t. XII. f. 5) überein; ich nehme an, daß Kolenati's agraphum

von Guerin's pallidum verschieden ist, wenigstens ist Kolenati's

Type von den mir vorliegenden 2 mexikanischen Exemplaren

verschieden.

Leptonema agraphum Kol.

(Tafel I. Fig. 44; Taf. 11. Fig. 45, 46, 47).

Macronema agraphum Kol., Kolenati, Genera et Spec.

Trichopt. II. 1859 p. 2.38. t. II. f. 21.

Kopf, Brust und Beine bleichgelbrot; Fühler an den

Articulationen schmal braun geringelt. Abdomen graurötlich,

am analen Ende dunkler, Anhänge wie die Beine gefärbt.

Flügel hyalin, Vordcrflügel bleichgell): dunklere Felder, die

Kolenati 1. c. beschreibt: „areis suturalibus et tribus primis

cellulis arealibus intensius lividis vel ochraceis", sind an der

Tyi)e nicht erkennbar; nur die Cubitaladern treten deutlicher

hervor. Stiel der ersten Apicalgabel so lang wie die Discoidal-

zelle; dritte Apicalzelle reicht ein Stückchen an der Discoidal-

zelle hinunter, aber uiclit bis zur Mitte derselben; die Basis

der fünften Apicalzelle liefindet sich der Teilung des Sector

radii, also der Basis der Discoidalzelle gegenüber; Median-

zelle nicht breit, am distalen Ende nur zweiwinklig, die Be-

grenzung der sechsten Apicalzelle gerade; die siebente Apical-

zelle reicht fast bis zur Mitte der Medianzelle hinunter. Die

die Medianzelle mit der folgenden Längsader verbindende

Querader nicht an der Basis der siebenten Apicalzelle ent-

springend, so lang wie deren ..Stiel", schief. — Hinterflügel

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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hyalin, dritte und vierte Apicalzelle gleieli breit um Grunde,

beide gerade begrenzt; die zweite breiter als die fünfte (vgl.

Fig. 45); am Grunde etwa VJ2 mal so breit als die größte

Breite der Vorderflügel.

Genitalanhänge (.^): Mittlere Anhange (über dem Penis)

schmal bandartig; letztes Glied der Valvae, von der Seite be-

trachtet, sehr schmal; Penis mit dorsalwärts gerichtetem Haken

(vgl. Fig. 46 und 47).

Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 33 mm.

Ich habe Kolenati's Type aus dem Wiener Hofuuiseum

vor mir. — Leptonema (Macronema) ayraphum Kol. ist von

mehreren Autoren als mit Leptonema (Macrojiema)pallidum Guer.

resp. albovirens Walk, identisch betrachtet worden.

Leptonema albovirens Walk.

(Tafel Tl. Fig. 48, 49; Tafel III. Fig. 102).

Macronema albovirens Walk.; Walker, Catal. Brit. Mus.

Neuropt. 1852 p. 76.

Kopf, Brust und Beine l^leichgell»; Abdomen ebenso, in

der analen Hälfte dunkler; Fühler und Taster gelbrot, erstere

an den Articulationen braun geringelt; viertes Tasterglied

schmal, zweites und drittes nur schwach erweitert, das zweite

etwa doppelt so lang wie das vierte. — Flügel ganz hyalin,

mit grünlichen Adern. Stiel der ersten Endgabel kürzer als

die Discoidalzelle ; zweite Apicalzelle sehr breit; dritte und

fünfte Apicalzelle Avie bei der vorigen, letztere aber nicht mit

der Querader der Medianzelle abschließend, sondern an dieser

ein Stück hinunterreichend, so daß die Medianzelle, die kaum

so breit ist wie die Discoidalzelle, am distalen Ende dreiwinklig

wird; die siebente Apicalzelle länger gestielt als bei voriger

Spezies, der Stiel fast 2 mal so lang wie die (Medianzelle

und Längsader verbindende) Querader; sie reicht bei weitem

nicht bis zur Mitte der Medianzelle hinunter; die Begrenzung

der sechsten Apicalzelle schief. — Hinterflügel : Die dritte

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Apicalzelle viel, fast doppelt, breiter als die vierte, beide schief

begrenzt; die zweite breiter als die fünfte. HinterHügel am

Grunde nur wenig breiter als die größte Breite der Vorder-

flügel (vgl. Fig. 48).

Genitalanhänge (,^): Fortsatz des letzten Abdoniinal-

segments (Tergit) konisch, in eine deutliche Spitze verlängert;

mittlere Anhänge (über dem Penis) breit, mit einem analwärts

gerichteten schlanken Fortsatze; Valvae etwas dicker als bei

voriger Art; Penis (Fig. 49) mit 2 schlanken Haken, einer

anal-, der andere oralwärts gerichtet.

Ich ha])e ein Exemplar aus Callanga (Peru), das ich für

diese Art halte. Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 33 mm.

Ferner sind 8 Exemplare im Besitze des Stettiner Museums,

alle $$; sie stannnen aus Peru, Cohnnbia, Venezuela und

Guatemala. Herr ^^^ F. Kirby hat die Freundlichkeit gehabt,

eines der Exemplare mit Walker's Type im British Museum

zu vergleichen.

Der ganze Körper bleichgelb, die Fühler bräunlich ge-

ringelt, die Beine fast weiß ; Hinterleib manchmal etwas dunkler.

Taster ganz kurz anliegend mit dunkleren Haaren besetzt; Beine

mit eben solchen, aber weißlichen Härchen, nicht lang ge-

wimpert. Flügel ähnlich wie bei Leptonema alhocirens Walk,

ganz farblos, fast hyalin, mit sehr zarter anliegender Be-

haarung, (nur in der Lateralansicht sichtbar); Hinterflügel auf

der zweiten der Su1)discoidalzelle folgenden Hauptlängsader

(Fig. 102) mit einer aus goldgelben Härchen bestehenden

Makel. Im Vorderflügel ist der Stiel der ersten Endgabel so

lang oder länger als die Discoidalzelle.

Leptonema furcatum n. sp.

(Tafel II. Fio-. 50, 51).

Kopf l)leichgel1). Pronotum el^enso, die übrigen Thoracal-

segmente und besonders das Abdomen mehr bräunlichgelb;

Fühler (zerbrochen) am Grunde wie der Kopf gefärbt, ebenso

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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aiieli die Beine. Palpen braungell): zweites, drittes und viertes

Glied erweitert, zweites etwa doppelt so lang "wie das dritte,

viertes nur halb so lang wie drittes. — Flügel bleieli hyalin,

getrübt, die Adern am Grunde grünlieh. Stiel dev ersten

Apicalgabel viel länger als die Diseoidalzelle. zweite Ajaeal-

zelle breit, dritte Apicalzelle reicht bis zur Mitte (oder sogar

etwas über diese hinaus) der Diseoidalzelle; die Basis der

fünften Ajjicalzelle befindet sich ganz wenig basahvärts von

der Teilung des Seetor radii*; ^ledianzelle ])roportioniert, am

distalen Ende dreiwinklig, die sechste Apicalzelle am Grunde

ziemlich schmal, schmäler als die fünfte; Stiel der siebenten

Zelle fast zweimal so lang wie die Querader, welche Median-

zelle und folgende Längsader verbindet; diese Querader sehr

schief. Im Hinterflügel ist die basale Qutn^ader der dritten

Apicalzelle etwa o bis 4 mal so lang als die der vierten; die

zweite Basalzelle l)reiter als die fünfte. Hinterflügel an der

Basis wenig breiter als die größte Breite der Vorderflügel

(vgl. Fig. 50).

Genitalanhänge (^): Tergit des letzten Segments stark

vorragend, am analen Ende eingeschnitten (Fig. 51); mittlere

Anhänge (über dem Penis), schmal, zuges]>itzt, auf einer kreis-

förmigen Haut liegend (dorsale ^^'and der Penistasche?); Valvae

am Ende deutlich gegabelt (vgl. Fig. 51). Penis vor dem

Ende mit einem l*aar sehr langer und feiner Chitingräten,

die ventralwärts gerichtet sind und bogenförmig zusanmien-

neigen. Abdomen dick, dorso-ventral eomprimiert.

Ich besitze 1 Exem})lar aus Espirito Santo (Brasilien);

im Stettiner Museum 2 weitere S von demselben Orte.

Körperlänge: 12 n)ni. Flügelspannung: 35 mm.

Leptonema crassum n. sp.

(Tafel n. Fig. 52, 58).

Kopf nebst I^^'ühlern und Pal])en, Thorax und Al)donien

gelbbräunlich, letzteres mehr rötlich; Mitte des Mesonotum

Stett. cnfomol. Znit. ItlOO.
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gelb; Behaarung des K()})fes und Thorax, auch unten und an

den Seiten sehr dicht seidenartig, weiß, hing. Fühler (zer-

brochen) an den Articulationen und an der etAvas verdickten

Mitte der Crrundglieder (ca. 2 bis 13) bräunlich. Maxillar-

palpen sehr stark erweitert, besonders das zweite und dritte,

die die größte Breite an den zusammenstoßenden Enden er-

reichen; zweites Glied länger als drittes und viertes zusammen;

letztere beiden fast gleich. — Beine gelblich, Vorderbeine etwas

dunkler. — Flügel gelblich hyalin, mit gelbbraunen Adern;

Vorderflügel im Costalraum hauptsächlich in der Pterostigma-

gegend mehr bräunlich. Erste Apicalgabel sehr schmal und

spitz, ihr Stiel doppelt so lang wie die Discoidalzelle, in

letzterer der untere Ast des Sector radii länger als der obere,

zweite Apicalzelle breit, dritte reicht nicht weiter basalwärts

als die vorhergehende; die Basis der fünften Apicalzelle befindet

sich der Mitte der Discoidalzelle gegenüber; Medianzelle breit;

am distalen Ende nur zweiwinklig; sechste Apicalzelle am

Grunde sehr breit; viel breiter als die fünfte, siebente Zelle

ungestielt, bis zur Mitte der Medianzelle hinunterreichend; die

Querader zwischen dieser Zelle und der folgenden Längsader

kürzer als die Basis der sechsten Apicalzelle, ganz wenig schief.

Im Hinterflügel ist die basale Querader der dritten Apical-

zelle kaum halb so lang wie die der vierten; die fünfte Zelle

anastomisiert ganz anders als bei den vorhergehenden-/ Arten

;

ihre Begrenzung bildet einen Bogen, der in die Querader der

vierten Zelle und in die vollkomnu^n ungebrochene Längsader

einmündet. Hinterflügel fast 1^2 »li^^il s<' breit am Grunde

wie die größte Breite der Vorderflügel (vgl. Fig. 52).

Genitalorgane (^ ) : Mittlere Anhänge dreieckig, am lateralen

Rand tief eingeschnitten; Valvae sehr dick, erstes Glied am

Grunde schmal (vgl. Fig. 53).

Körperlänge: 12 mm, Flügelspannung: 35 mm.

Die Type befindet sich im Hamburger Museum und ist be-

zeichnet: Esperito Santo (Brasilien). J.Michaelis vend. 22.rV.1898.

Stett. entomol. Zeit. 1905. j
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Leptonema pallidum Ourr.

Nach 2 Exemplaren des Hanil)m-<2;er ^luseiuiis. <lie ich

für diese Art halte, gehe ieh die Fitiiireii 54 und 55; die 2

Stücke stammen aus: Soconusco (Chia])as) 112<>ni. üher Meer.

Mexico, und sind von Herrn, und Hans Kuhjw gesannnelt.

Die folgende Art steht ihr nahe.

Leptonema stigmosum n. sj).

Tafel III. I'ig 103).

Kopf, Brust und Beine hellgelh, Tarsen nianchnial etwas

dunkler, eljenso die Taster; Fühler hellgelh, an den Arti-

kulationen deutlich schmal 1)raun geringelt. Alxlonien wenigstens

am analen Ende dunkel, in einem Exemplare sind alle Tergite

und Sternite dunkel und nur die Strikturen hell. Flügel gleich-

mäßig gelblich-liyalin. etwas getrüht. mit wenigen dunklen an-

liegenden Härchen. Der hei allen Trichoi)teren sich findende

eingedrückte Punkt am Grunde der zweiten Endgahel und ein

ähnlicher (nur von Leptonema mir Ix'kannt) nahe der proximalen

Spitze der Medianzelle (in dem folgenden Flügelzwischenraum

helindlich) ist von dicht stehenden schwarzen Haaren umgehen,

so daß der Vorderflügel schon mit unhewaffnetem Auge 2 deut-

liche dunkle Punkte erkennen lälU; etwas dichter steht die

Behaarung auch am Vorderrand und Apicalrand. wie in der

Mitte der letzten Längsader. Stiel der ersten Ai)icalgal)el

etwas kürzer als die Discoidalzelle; dritte Apicalzelle reicht

his zur Mitte der Discoidalzelle hinunter; die Basis der fünften

Apicalzelle befindet sich dem (ilrunde der Discoidalzelle gegen-

über; fünfte Zelle reicht eine winzige Strecke an der ]\Iedian-

zelle, welche so breit ist wie die Discoidalzelle. hinunter, die

siebente Apicalzelle kurz gestielt, die folgende Querader el)enso

kurz, von der distalen Hälfte der ]\redianzelle ausgehend; Be-

grenzung der sechsten Zelle schief. Im Hintertlügel sind die

zweite und dritte A})icalzelle einander gleicli. die vierte etwas

schmäler, die fünfte wieder so breit wie die dritte: Hinter-

sten, ontomol, Zeit, lUOr,.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



61

flügel am Grunde nur wenig l)reiter als die größte Breite des

Vorderflügels.

Genitalanliänge (J'): Die Anhänge ü])er dem Penis

(Fig. 103) ])reit, von ohen gesehen an der Außenseite länger,

in der ]\Iitte dureh eine Furche geteilt; Penis vor dem Ende

mit ein Paar ventrahvärt^ gerichteter Dornen, die in zahlreiche

Spitzen aufgelöst sind. Untere Anhänge kräftig, ihr zweites

Glied ])i'träc]itlich kürzer als das erste.

KöriHTläiige: 10—12 mm. Flügelspannung: 30—35 mm.

Aus dem Stettiner ]V[useum sah ich 8 Exemplare, zum

Teil aus Balzai)amha (Ecuador. K. Haensch. Mai und Juni

1899). zum Teil aus Venezuela. Merida. 1 j ohne gescliwärzte

Flügel])unkte ist etwas zweifelliaft.

Leptonema columbianum u. sj).

(Tafel III. Fig. 104).

Der ganze Körjier fahlgelh. die Fühler und ^lundteile

mehr hellgelhrot. erstere l)ränn]ich geringelt: Hinterleilisende

(drei (»der vier Segmente) dunkel. Px'ine. Ixsonders Hintcr-

und Mittelschienen, kurz l)ewimpert mit weißen Härchen;

Taster gelldich hewimpert. Flügel farhlos. fast hyalin, nur

im Costal- und Sidjcostalraum stärker getrüht; mit sehr feinen

hellen Härchen schwach hesetzt. die nur in Lateralansicht

erkennl)ar sind. Nervatur kaum dunkler als die Memhvan,

mit grünlichem Colorit. Discoidalzelle des Vorderflügels

(Fig. 104) klein und sehr sclimal. Medianzelle doppelt so lang

und fast doppelt so hreit. Stiel der ersten Apicalgal)el fast

zweimal länger als die ol)ere Begrenzung der Discoidalzelle.

die kürzer ist als die untere Begrenzung; zweite Apicalzelle

hreit. schief liegrenzt. dritte spitz, sechste Zelle sehr hreit.

Stiel der sielienten sehr kurz. Im Hinterflügel ist die zweite

Zelle sehr In-eit. die dritte und fünfte (IL und III. Endgahel)

spitz; die Basis der auf die ITI. Ajjicalgahel folgenden Zelle

Stett. ontomol. Zeit. 1905.
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liegt weiter basahvärts als die Basis der fünften Apicalgal)el.

Hinterflügel nicht viel hreiter als die A^oi'derflügel,

Im Stettiner Museum 4 5^^, bezeiclmet: Cohuuhia, Peldke.

Körperlänge: 8 bis 10 mm; Flügelsi)annung: 25—30 mm.

Leptonema speciosum IJuiui.

(TülVI II. Fig. 5(;. 57, 58, 59).

Macroncma Kpcriositm Burm., Handb. d. Entom. 1839

p. 916. — Kolenati, Genera et Spezies Trieb. IT.

1859 ]). 238 t. II. f. 20.

Trotz des etwas al)weicbe.nden Habitus — stärkere Be-

baai'ung der Flügel — rechne ich auch diese Art zu Lejifoncma,

da d;is zweite Maxillartasterglied (cfr. Fig. 56) liedeutend länger

ist als das dritte.*)

Kopf gelbriHlich. ebenso die Fühler, welche etwa d()p])elt

so lang sind wie der Vorderflügel; Fühler sehr markant braun

an allen Artikulationen der ersten Hälfte; die zweite Hälfte;

der Fühler al)er etwas mehr bräunlich; erstes und zweitens

Glied ganz einfarbig gelbrötlich; die Taster etwas bleicher, an

den Rändern al)er dunkler, kurz und nur am langen zweiten,

kürzerem dritten und kleinem vierten Gliede dichter behaart;

diese 2 Glieder erweitert; fünftes (ilied etwa so lang wie die

vorhergehenden zusammen. Prothorax wie der Ko])f gefärbt

und Avie dieser und ^lesotliorax mit längeren gelben Haaren;

letzterer nur in (h'r medianen Eegion gel))rot. an den Seiten

braun; Metathorax bräunlich, nach hinten zu heller: Hinterleib

oben dunkellu-aun oder graubraun. Genitalanhänge und Unter-

fläche lieller; Thoracalunterfläche und A'orderbeine nebst den

Coxen der übrigen gelbrot. die anderen Teile gelb, mit kurzer

gelber Behaarung; Beine lang und kräftig, kaum erweitert.

"') Burmcistcr, 1. c. p. 1)15. gibt für die di-ci von iiim bcschricliciien

M(icr(ni('ma-S[)Qz\cs an, dnf' „dns zweite (Mied sclir lang, liingtr als die

beiden rulgcuden ztu-.auimeii" sei: er iial woiil mir ..Macr." sjH'c'tosnvt

genauer untersucht; hv\ den 2 andein, M. lincdlitni und M. hi/dliiniiii

tvitrt dies Merkmal iiielit zu.

Stott. entomol. Zeit. 190r).
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Spornzalü 2, 4, 4; alle Sporne groß'; Innensporiie etwas länger

als Außensporne. — Vorderflügel nicht durchsichtig Avie bei

den übrigen Lejjtonemd -Sl^Gzies^ kaum durchscheinend, mit

dichter anliegender gellier Behaarung, die aber an mehreren

Stellen durch sehr stark hervortretende schwarzbraun behaarte

Makeln und Streifen unterbrochen wird; solche schwärzlichen

Partien finden sich in der Discoidalzelle, in der fast ganz

davon ausgefüllten Medianzelle, in der zAveiten bis siebenten

Apicalzelle als Streifen in ibrer ]);isalen Hälfte resp. dem

basalen Drittel, ferner am Apicalrandc und in der cellula

thyridii, wo der lange Streifen von zAvei helleren Flecken

scharf begrenzt Avird; Aveniger auffaUend ist die dunkle Be-

haarung in der nach dem Costalrande zu an diesen letzten

Längsstreifen anschließenden Begiou. iu der vierten Apical-

zelle, in der ersten Endgabel und im ZAvisclienraume zAvischen

der ersten Apicalader und dem Ende des Radius; ein sehr

deutlicher Fleck befindet sich noch an der Flügell)asis und

zAvar an derjenigen Stelle, an Avelcher der Cubitus anticus in

den Badius mündet. Flügelnervatur siehe Fig. 57. ^Vledian-

zelle, Avie liei Leptonema ayraphwn Kol. am distalen Ende

nur zAveiAvinklig. Hinterflügel am (-Irunde etAva doppelt so

breit Avie die größte Breite des Yorderflügels, durchscheinend,

mit sehr kurzer gelber Behaarung; Apicalpartie etwas gebräunt;

Innenrand mit sehr langen gelben Haaren; im übrigen ist die

BoAvimperung der Flügelränder kurz. Nervatur der Hink'r-

flügel (cfi'. Fig. 57) gelblu'äuulicli: die fünfte Ai)icalgabel reicht

sehr weit basahvärts.

Genitalanhänge des o (Fig. 58 und 59) mit großen unteren

Appendices, deren Hau})tglied ziemlich breit ist; der Penis

dick.. Über ihm 2 schlankere längere Anhänge.

Das Hinterende des $ endet stumpf kegelförmig

Ich habe eine Tj^pe Kolenati's aus dem Wiener Hof-

museum {'4) und eine Type Burmeister's aus dem zoologischen

Institut zu Halle (5") vor mir gehabt. Beide stammen aus

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Brasilien und sind von Bcske gesammelt; fernci- 2 nur selnvacli

gezeichnete $$ im Stettiner Museum aus Esi)irit(» Santo.

K()ri)erlänge: 12 bis 18 nnu. Fliiiiclspannunti-: 34 bis

37 mm.

Leptonema cinctum n. sp.

(Tafel in. Fig. 105).

Mit Leptonema speciosnm Burm. .sitcliövt diese Art zu

denjenigen Arten der Gattung, welche auf den Vordertlügeln

eine beträchtliche Behaarung und deutliche Zeichnung auf-

weisen. Ko])f und Brust gelbbraun; ]\Ies(>notum jederseits

dunkelbraun, Hinterleib braun, an der Seitenlinie schwarz, die

letzten Segmente dunkell)raun. ebenso die Anliänge. Fühler.

Mundteile und Beine gell)braun. Mittel- und Hinterbeine, be-

sonders an den Schienen und Tarsen, beller; zweites C41ied der

Maxillnrtaster fast doi)|)elt so lang Avie das dritte; Taster nicht

dicht mit abstehenden gelblichen Haaren besetzt; Ko])f. Pro-

und Meson(»tum mit kurzer. gell)er. anliegen(h'r Hebnarung.

(irundfarbe der Vordertlügel gelblicli; au den uubeliaarten

Partien hyalin; eine in regelmäßiger Anorchunig vorhandene

grauschwärzliclie Behaarung wie die von gelblichen, zum Teil

goldgelben Härchen begleiteten Adern lassen den Flügel hül)scli

gezeichnet erscheinen. Dunkel sind die distalen Partien aller

Apicalzellen (aber so dali die A})icala(lern (hu't gelb bleiben);

Aveiter distalwärts folgt dann eine hyaline. s|)itzAvinklieh ge-

bogene Linie in jeder Zelle (deutlicb von der dritten an);

diese Linien bilden zusammen eine die Ajncalzellen durch-

schneidende ([uere Zickzackbinch^; noch Aveiter distahvärts folgt

eine dunkle Zeichnung von ähnlicher (-iestalt. doch mit be-

deutend längeren Sclu-nkeln. deren Endpurdvte fast die Basis

der Apicalzellen erreichen.

Zerstreute dunkle Haartlecke hndcn sieb dann weiter

hauptsächlich in und an der Mcdianzelle. an der Basis d( s

Sector radii und im Postcostalraume; die Liscoidalzelle bleibt

Stett. pntomnl. Zoit. 1905.
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ziemlich frei._ Die Hinterflügel sind hyalin, aber durch an-

liegende schwache Behaarung, die an den Rändern, hesonders

am Apex dichter steht, dunkler; Adern gelblich. — Im Vorder-

flügel ist der Stiel der ersten Endgabel so lang wie die obere

Begrenzung der Discoidalzelle, die untere Begrenzung ist kürzer.

Die zweite A})icalzelle ist breit, die dritte und fünfte spitz,

die vierte sehr schief begrenzt; die Medianzelle schmäler als

die Discoidalzelle, die sechste Zelle am Grunde nur hall) so

breit wie die zweite, der Stiel der siebenten Zelle etwas länger

als die folgende Querader. Im Hinterflügel ist die zweite

Zelle am breitesten, dann folgt die fünfte, die dritte, endlich

die vierte, die fast si)itz ist.

Genitalanhänge (3): Tergit des letzten Segments in einen

stumitf konischen Fortsatz verlängert; die über dem Penis

befindlichen 2 Anhänge ziemlich schlank, lateralwärts aus-

geschnitten (Fig. 105); daneben etwas mehr ventralwärts je

ein dünnerer Anhang (ob damit in Verbindung?); Penis am

Ende etwas verdickt, ohne Dornen. Untere Anhänge ziemlich

dick, zweites Glifd etwas kürzer als erstes, nicht zugespitzt.

1 ,^ im Stettiner Museum, bezeichnet: Balzapamba

(Ecuador), R. Haensch.

Kiu'perlänge : 11 mm, Flügelspannung: 32 mm.

Protomacronema splendens n. sp.
^

(Tafel in. Fig. 106).

Kopf, Brust und Beine gelbrot, die ersten beiden mit

gelbroten aufrechten Haaren besetzt, die auf Kopf, Prothorax

und vorderer Partie des Mesothorax sehr dicht stehen; Beine

kurz behaart, dieFemora und Tibien aber, besonders die hinteren,

mit langen gelblichen Haaren; Vordertarsen braun. Mittel-

tibie schwach erweitert. Fühler (zerbrochen) von gewöhnlicher

Gestalt, mit sehr dickem Grundgliede; die ersten 6 bis 8

Glieder r(>tlich, die folgenden innner dunkler werdend, mit

Ausnahme der 2 ersten Glieder an den Artikulationen scbmal

Steft. entomol. Zeit. 1S05, 5
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(luiikelbraun geringelt ; vom 13. Glicde etwa an ist die Rin-

gelung nur noch mit der Lupe erkennbar. Kopfvvülste liinter

den Fühlern sehr groß. Taster gelbrot, schlank; Maxillar-

taster mit kurzem ersten, langem am distalen Ende lateral-

wärts etwas erweiterten, zweiten Gliede und etwa gleich-

langem dritten Gliede. Labialtaster mit größerem zweiten

und schlankem dritten Gliede, das länger ist als die 2 ersten

zusammen; Taster kurz anliegend behaart. Spornzahl der

Beine 0, 4, 4; Yordertibie ohne Fortsatz; Lmensporne länger

als die Außensporne. Flügel ziemlich breit (Fig. 106); Vorder-

flügel mit kurzen anliegenden Härchen, die ebenso gefärbt

sind wie die l)etreffenden Partien des Flügels. Vorderflügel

Yon der Basis an liis zur Anastomose von oben gesehen stroh-

gelb, in der Pterostigmagegend etwas dunkler, von der Seite

gesehen, gelbrötlich; das letzte Flügeldrittel chokoladenbraun,

mit 2 hyalinen ]\Iakeln, von denen die größere einen rechten

Winkel lüldet (s. Fig. 106); der Ajjicalrand an der fünften

und sechsten Apicalzelle deutlich eingezogen; Randwimpern

dunkel, am Apex jedoch (III. bis V. Zelle) silberweiß; Hinter-

flügel hyalin, am Apex raUchbraun, di( ser dreieckig. Nervatur

zeigt einige Besonderheiten: Der Vorderflügel bat außer der

Costalquerader noch 2 schräge Adern in der distalen Flügel-

hälfte; die zweite und vierte A])icalader sind stark geschwungen.

ebenso auch die letzten Längsiuhrn; ]\F(dianzelle am distalen

Ende sehr l)reit und dort von drei Queradern begrenzt; Costal-

raum breit. Im Hinterflügel ist die erste (vorhandene) Ai)ical-

zelle gestielt, die zweite und dritte Endgabel sind s])itz, die

fünfte kurz und breit; die untere Begrenzungsader der Sub-

discoidalzelb' ist gebrochen. Abdouu'n dunkelrotlmiun. schwärz-

lich gerandt't an jedem Segnu'nt.

Genitalanhänge des J ganz ähnlicli gebaut wie bei Proto-

macronema imhe^cens IJlmer: Penis vor der S])itze kugelförmig

(etwas schwächer als bei genannter Art) angeschwollen; die

2 Anbänge über dem Penis in der Doi'salansit'lit am Ende

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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al)geriinclet; Tergit des letzten Segments vorgezogen; Behaarung

hier und an den unteren Anhängen elienso.

$ unl)ekannt.

Körperlänge: 11 mm, Flügelspannung: 36 mm; Länge

des Yorderflügels 17. des Hinterflügcl : 11 nnn.

i Exemi)lar (J). hezciehnet ..(Tahun" (Westat'rika) im

Stettiner Museum.

Diese schöne Art ist sicher kein echtes Macroncma; ich

stelle sie aus den vorher angegehenen (Gründen zu Profo-

macronema: sie ist eine Form, die eine Aveitere Annäherung

an Awphipsyche Mc Lach, vom Amur darstellt, indem die

Behaarung der Flügel schon scinvächer wird und schon einige

Costalqueradern auftreten.

Macronema hyalinum Pict.

(Tafel II. Fig. 60, 61, 62).

Bietet, Nouv. Neur. Mus. Gtiieve 1836 p. 401. t. f. 2.

Kolenati, Genera et Spec. Trich. IL 1859 p. 239. t. IL f. 22.

Die Beschreihungen der genannten Autoren sind kurz,

wie die Al)l)ildung Pictet's und Kolenati's zwar kenntlich, aber

genügen den neueren Einsprüchen nicht melir. um sf) weniger,

als mir eine ganz ähnlich gefärbte Art aus Peru bekannt

ist, die wegen der offenen Discoidalzelle etc. nicht in die

Gattung Macronema gestellt Averden kann.

Kopf, Brust und Oljerlläche des Hinterleibes scliAvarz;

die erstgenannten KörperalDSchnitte glänzend; Unterfläche des

Al)domen schwarzbraun oder dunkelbraun. Die Fühler, welche

etwa doppelt so lang sind Avie die Vorderflügel, am Grunde

scliAvarz, in der letzten Hälfte schwarzbraun, fadenförmig dünn;

die KopfAvarzen hinter den Fühlern in einen ZAvischen Auge

und Fühler verlaufenden S])itzen Fortsatz verlängert, der braun

gefärl)t ist; in der Mittellinie des Kopfes eine orahvärts steil

al)fallende Erhöhung, kleinere Warzen. Avie die vorderen beiden

mit scliAvarzen Haaren besetzt, am Hinterkopfe. Taster dunkel-

Stett. enfomol. Zeit. 1905. ö'-'
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gelb, viertos Glied der Maxillartaster aber dunkelbraun, letztes

Glied etwas heller gelb; erstes Glied sehr kurz, zweites länger.

drittes länger als erstes und zweites zusammen, viertes Glied

so lang wie das zweite, nur das vierte ganz schwaeh erweitert;

Behaarung sehr kurz und anliegend; erstes Glied der Lal)ial-

taster etwas länger als das zweite. Beine gelbrot. doch sind

alle Hüften, mit Ausnahme der braunen distalen Enden, l)raun-

sehwarz; ])raunsclnvarz ist die Tibie der Vorderl)eine, dunkel-

))rau]i aueli die Til)ie des Mittell)eines und ])räunlich alle

Tarsen. Spornzahl 2, 4, 4; die Si^orne der nicht mit ge-

bogenem Fortsatz versehenen ^\)rdertil)ie sehr ungleich, nicht

in allen Exem})laren gleich gut sichtl)ar; auch die Sporne der

ü])rigen Beine ungleich lang, Innensporne stets länger. Flügel

hyalin, fast nackt, sehr hülisch schwarzbraun gezeichnet; die

Anordnung der dunklen und hellen Makeln variiert etwas; die

schwarzen JVIakeln sind alle mit einander ver])unden; die

hyalinen Flecke liegen alle, mit Ausnahme einer langen, durch

einen dunkelbraunen Streif geteilten Binde im l)asalen Flügel-

drittel, quer; zwei derselben nach dem Vorderrande, drei nach

dem Hinterrande zu, ohne densell)en zu berühren; die ersteren

beiden dieser fünf fast nackten hyalinen Flecke sind in der

Region des Costal- und Subcostalraumes goldgelb behaart.

Hinterflügel hyalin, am Apex mit einem großen schwarzbraunen

Randfleck, am Vorderrand mit zwei kleinen und am Hnter-

rande mit einem großen, nicht scharf begrenzten Flecke nach

der Basis zu; Nervatur des Vorderflügels gell)braun. des Hinter-

flügels dunkelbraun; genaueres über Verlauf der Adern ist

aus Fig. 60 ersichtlich.

Genitalanhänge des ,^ (Fig. 61 und 62) einfach; eine

breite, schwach ausgerandete Dorsalplatte mit starker Be-

haarung, darunter die Penistasche, deren Rand (von oben ge-

sehen) stark ausgeschnitten erscheint, und 2 in der Seiten-

ansicht schlanke A])i)endices inferiores; alle diese Teile schwarz-

braun; Penis am Ende rundlich erweitert; die Appendices sind

manchmal etwas stärker gekrümmt.

Stett. entomol. Zeit. l'JOr).
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Körperlänge: 8—9 mm, Flügelspamiung : 21—24 mm,

Fülllerlänge etwa 21 mm.

Folgende Exemplare lagen mir vor: 2 Originale Kolenati's

(S), bezeichnet: Brasilien, Beske, resp. Slitt. ; ferner 3 Exem-

plare (J) des Hamburger Museums aus Espirito Santo (Brasil.),

coli. Michaelis, und endlich 1 .^ meiner Sammlung, elienfalls

aus dem letzteren Fundorte.

Macronema Dohrni n. sp.

(Tafel ]I. Fig. 63.)

Grundfarl)e des Kopfes olx'u und unten, des ersten Fühler-

gliedes und des ganzen Prothorax rijtgelb, glänzend. Kojjf

ol)en hinter den Fühlern mit 1 Paar sehr großen, ])raun-

behaarten Warzen; zwischen diesen eine dunkelbraune kiel-

förmige Erhabenheit, die sich zwischen die basalen Fühler-

glieder fortsetzt; analwärts ist dieser Kiel T-förmig mit einem

zweiten, ebenfalls dunkelbraunen, zwischen den Augen liegen-

den Querkiele verbunden, so daß eine ähnliche Figur zu er-

kennen ist wie bei Pseudomacronema vittatum n. sp. (s. w. u.)

;

das Paar hinterer Warzen ist groß, aber etwas weniger er-

haben als das vordere Paar. Fühler lang und dünn, mehr

als doppelt so lang wie der Vorderflügel ; Basalglied sehr dick,

kurz, rotgelb; die folgenden 3 Fühlerglieder (das zweite kurz,

das dritte lang wie alle übrigen) sind außen rot, innen und

oben schwarzbraun; fast schwarz sind die darauf folgenden

Glieder 5 l)is 11 (das 11. schon mehr braun); an diese reihen

sich 12—14 Glieder von hellgelber, z. T. fast Aveißer Färbung

an, die sehr schmal bräunlich geringelt sind; der Rest des

Fühlers ist dunkelbraun; mit bloßem Auge betrachtet erkennt

man am Fühler also 4 verschieden gefärbte Zonen: ein rotes

Grundglied, dann eine (etwa 6 mm lange) schwarze Fühler-

partie, darauf ebenso viel weiß und endlich von der Mitte an

eine einfarbig dunkelbraune Zone. — Maxillartaster sehr lang

;

die drei ersten Glieder und das fünfte hellbraun; das vierte

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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ganz, das fünfte am Grunde dunkelbraun; Basalglied sein-

kurz, zweites (Tlied etwas länger, drittes fast doppelt so lang

wie das vorliergeliende, viertes (llied kürzer als das dritte,

fünftes sehr dünn, fast 2 mal so lang wie die vier ersten zu-

sammen; alle kurz und zart behaart. Lal)iali)alpen mit 2

etwa gleich langen Grundgliedern und einem Endglied, das

mindestens 1^2 nial so lang ist wie die zwei ersten; die Glieder

dunkelbraun. — Mesothorax und Metatlau-ax oben und unten

tiefschwarz, ersterer glänzend, letzterer analwärts etwas heller.

Vorderbeine mit schwarzen Hüften, rotgelbem Fennir, schwarzer

Tibie (und schwarzen gleichen S])ornen), rotgelbem ersten

Tarsalglied und dunkelbraunen letzten Tarsalgliedern; Mittel-

und Hinterbeine gleichmäßig gefärbt: Hüften außen schwarz,

Schenkel gelbrot, die übrigen A])schnitte der Beine mehr

bräunlich; doch ist das erste Tarsalglied der Hinterheine in

der basalen Hälfte gelbrot; außer der überall vorhandenen

feinen anliegenden Behaarung tragen die Hintertibien noch

längere dunkle Haare, die nach innen gerichtet sind; Sporne

dunkelbraun; Spornzahl 2, 4, 4, Sporne innerhall) der Paare

ungleich lang; Innensporne länger. Mittelbeine (S) schwach

erweitert. — Flügel breit; Vorderflügel glänzend dunkelbraun

mit dunklem Purpurschimmer; wenig behaart; Behaarung

schwärzlich, nach dem Apex zu von dem Pterostigma aus und

in den ersten vier Apicalzellen dichter; vier große hyaline,

von einander getrennte Makeln, deren Lage durch die punk-

tierten Linien in der Figur angegeben ist; a-ni Grunde der

dritten Apicalzelle ein kleiner hyaliner Punkt. Adern dunkc^l-

braun, auf den Makeln weiß. Hinterflügel braun, subhyalin,

von der Seite mit schwachem Schimmer, nach dem Apex zu

dunkler, am Vorderrand heller und dort vor dem Apex selir

tief ausgeschnitten. Nervatur siehe Figur 63! Stiel der ersten

Endgabel länger als die Discoidalzelle; im Hinterflügel ist die

fünfte (vorhandene) Apicalzelle am Grunde eckig Ijegrenzt

(zweiwinkelig); fünfte Endgabel lang.

ßtett. entomol. Zoif. 1905.
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Geiiitalanliänge des ^ sind nach demselben Typus gebaut

Avie die der andern mir bekannten Maeronema-Arten] Tergit

des letzten Segments mit langen Borstenhaaren, nicht vor-

gezogen; Anhänge über dem Penis dorsahvärts gekrünnnt, vor

dem Ende abgesetzt und dann zugespitzt; Penis am Ende etwas

verdickt und mit einer sehr kurzen analwärts gerichteten vSpitze.

Untere Anhänge dünn und schlank, die 2 Glieder gleich lang.

$ unbekannt.

Kih'perlänge: 9 l)is 10 mm, Flügelspannung: 27 bis 28 mm;

Fühlerlänge: 30 mm.

Von dieser S(^br hül)scli gezeichneten und etwas an

Macronema hyallnum Pict. erinnernden Art luibe ich 2 Exem-

plare (J^) aus Dr. Dohrns Sammlung (Stettiner Museum) vor

mir, bezeichnet: Sumatra, Liangagas.

Macronema distinguendum n. sp.

Nahe verwandt mit Macrunema Dohrn'i n. sj). und dieser

Art auch in der Färbung sehr ähnlich, außer durch geringere

Größe aber noch durch folgende Merkmale zu unterscheiden:

Fühler am distalen Ende nicht dunkler als in der Mitte; Kopf

nicht mit dunklerer Zeichnung. Vordertarsen einfarbig hell-

gell); Hüften aller Beine dunkelgell) oder braun, nie schwarz;

Mittel- und Hinterbeine gleichmäßig gelb, nur die distale Spitze

der Tibie dunkler, ohne längere Haare. Flügel ähnlich ge-

zeichnet wie die vorige Art, aber" mit nur 3 großen hyalinen

Flecken von ähnlicher Lage und Gestalt; es fehlt die Längs-

makel zwischen Radius und seinem Sector; die nahe dem

Arculus befindliche Makel ist weiter basalwärts gerückt, liegt

der dreieckigen Vorderrandmakel gegenüber und berührt den

Hinterrand des Flügels; bei vier Exemplaren ist noch außer

dem hyalinen Punkte der dritten Apicalzelle eine kleine hyaline

Längsmakel an der Basis der fünften Zelle vorhanden; bei

einem Exemplare fehlt diese Makel. Discoidalzelle im Vorder-

flügel bedeutend länger als bei Macr. Dolirnl, der Stiel der

Stett. eatomol. Zeit. 1905.
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ersten Apiealgabel nur wenig mehr als lialh so lang ^vie die

Discoidalzelle; im Hinterfiügel ist die fünfte Apiealzellc nicht

eckig, sondern Avie gewöhnlich hegrenzt, einwinklig, ihre ohere

Apicalader gernndet; die fünfte Apicalader ist sehr schmal,

am Grunde spitz und reicht nicht l)is zur Querader hinauf.

Die CTenitalanhänge des j älmlich wie hei voriger Art;

Anhänge üher dem Penis schlanker, nicht ahgeschnUrt, spitz

(in der Seitenansicht); Abdomen des $ schief abgestutzt, letztes

Tergit vorgezogen.

Körperlänge: 8 mm, Flügelspannung: 20 bis 23 nun,

Fühlerlänge: mehr als 20 mm (zerbrochen).

Aus Dr. Dohrn's Sammlung: ] J" aus Soekaranda, 1 $

aus Bekantiang, die übrigen aus Liangagas; alle von Sumatra.

Macronema fasciatum Albarda.

H. Albarda, Neuroptera in ,.Midden-Sumatra'', Natuurlijke

Historie. Vijfde Afdeeling. 1881. p. 18. t. V. f. 2.

Da in dem von Dr. Dolirn gesammelten Materiale und

sonst im Stettiner Museum einige Stücke dieser Art vorhanden

sind, möchte ich einige Ergänzungen zu der Beschreibung

Albarda's geben; vor allem fehlt dort eine Abbildung und

Beschreibung der Nervatur, eine solche ist hier um so not-

wendiger, als dieses Autors Abbildung (t. V.) 2a- $, welche

ein halbseitiges Habituslnld giebt, den Eindruck erwecken

könnte, als sei die Nervatur ganz unregelmäßig. Das ist nicht

der Fall. Die Discoidalzelle ist im Vorderflügel geschlossen;

der Stiel der ersten Apicalgabel länger (fast 2 mal) als die

Discoidalzelle und nur wenig kürzer als der ol)ere Ast der

Gabel. Die Anastomose bildet eine gerade Linie, nur die dritte,

fünfte und siebente Apicalzelle sind länger; die distalen Be-

grenzungsadern der Discoidal- und Medianzelle stehen genau

nnter einander; im Hinterflügel ist die fünfte Apicalgabel

ziemlich kurz, so lang wie ihr Stiel (Entfernung von der Quer-

ader bis zur Teilung). Die weiblichen Exemplare halien die

«tett. entomol. Zeit. 1905.
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mittleren Segmente des Abdomen (III.—VII.) sehr dunkel,

sonst sind sie wie die .^ sehr hell gefärl)t. — Die brasilianische

Art Macv. (llgnimma Mc. Lach. (Linn. Soc .Tourn. Zool. Vol. XI.

1871. p. 181 t. in. f. 15) bildet in gewissem Sinne ein Clegen-

stück zu dieser; es sind dort 2 helle Querl)inden auf dunklem

Grunde. — Spornzahl 2, 4, 4. Das dritte Glied der Alaxillar-

taster ist nur wenig länger als das zweite.

Dr. Dohrns Exemplare stammen von Soekaranda (Januar

1894) und von Liangagas. — Zu dieser Art rechne ich auch

noch 3 andere Exemplare des Stettiner Museums. Von der

typischen Form unterscheiden sich dieselben durch den breit

dunklen Apicalteil der Vordertlügel, der gegen die (irundfarljc

scharf abgesetzt ist (1 j^, 1 5^ aus Sikkim, Gebiet des Hinuilaya);

in dem dritten Exemplare {^ aus Java) ist die dunkle Apical-

binde nur durch einen Schatten angedeutet; an den 2 erst-

genannten Stücken sind auch die Vordertarsen dunkler als

gewöhnlich. Morphologische Unterschiede sehe ich nicht.

Macronema parvum n. sp.

(Tafel III. Fig. 107.)

Kopf, Brust und Hinterleib braun bis dunkelgraubraun,

nackt; Hinterleibsende und die Ränder dieses Körperteiles

schwärzlich; Unterfläche des ganzen Körpers heller gelljbraun,

so auch Taster und Beine. Fiüiler gellibraun, Articulationen

schmal schwarz geringelt im ersten Drittel. Kiefertaster mit

kurzem zweiten und doppelt so langem dritten Gliede; das

erstgenannte an der Innenfläche mit verhältnismäßig langen

und starken Borsten besetzt; im übrigen wie die Beine nur

kurz anliegend gelb behaart; Spornzahl der Beine 0, 4, 4;

unter den Börstchen der Vordertibie ragen keine durch Größe

hervor; Längenverhältnis wie gewöhnlich. Pronotum in der

vorderen Hälfte der Länge nach eingedrückt, so daß die Seiten-

stücke etwas vorragen. Flügel von gewölnilicher Form, die

hinteren wenig breiter als die recht breiten vorderen. Diese

Stett, GDtomol. Zeit, 1905.
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von goll)licher Gruiidf irl)e; die liaiizf liiiitero Hälfte (der Länge

nach von der Basis Lis zum Arculiis. der Quere naeli von

der Region der Median/elle an bis zur Postcosta) ist dunkel-

granbraun ; eine noch etwas dunklere Querhinde verschmilzt

am Arculus damit und wird nach vorn hin breiter; darin

1 oder 2 oder gar kein hellerer Punkt; am Apicalrand ein

etwas schmälerer Fleck derselben dunklen Farbe wie die Q,uer-

binde, diese entweder an einem Punkte (etwa in der Partie

der III. bis V. Apicalzelle) erreichend, oder von ihr getrennt.

In den Apicalzellen findet sich also entweder eine dunkle

breite Querbinde, die sicli in einen ebenso gefärl)ten Ajjical-

fleck fortsetzt, und dann nur je eine lielle Makel am A'order-

und Hinterrand, oder die beiden dunklen Partien sind von

einander durch eine sanduhr-ähnliclu^ helle Makel, die die

ganze Breite des Flügels ausfüllt, getrennt. Ul)erall auf den

helleren Flügelj^artien stehen gelbe, auf den dunklen Partien

neben diesen auch dunklere Haare, z. T. grün schinunernd,

alle anliegend und kurz; die Farbe der Kandwimpern richtet

sich nach der Färlnnig der betreffenden Flügelregion. Im

Costalraum sieht man 3 bis 5 silberbehaarte Punkte. Hinter-

flügel hyalin, mit bräunlichem Scheine, fast nackt, Randwimpern

braun; Hafthäkchen nnd Behaarung des Yorderrandes gell);

Apex dunkel. Im Vorderflügel ist die Discoidalzelle sehr

klein; Stiel der ersten Apicalgabel dopi)elt so lang wie die

genannte Zelle; im Hinterflügel treten die braunen Adern

deutlich hervor, besonders die fünfte Endgabel und ihr Stiel

(Fig. 107).

Genitalanhänge (J): Charakteristisch ist der dünne, am

Ende spateiförmig verbreiterte Penis (Fig. 108); die unteren

Anhänge schlank, medianwärts gebogen, am Ende etwas verdickt.

Körperlänge: 6 mm, Flügelspannung: 17—18 nun.

Das Material dieser Art besteht in 2 j j. bezeichnet

„Südamerika", Stettiner Museum, nnd aus 1 nicht ganz voll-

ständigen Exemplare in meiner Sannnlung.

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Macronema bicolor ii. sp.

(Tafel IV. Fig. lOi), 110).

Oljerriäclie des Kopfes, der Brust und des Hinterleibes

hellrotljraun, letzterer auf den vier letzten Segmenten dunkler;

Unterfläclie mehr gelbbraun. Erstes und zweites Fühlerglied

wie der Kopf, die übrigen Glieder gell )braun, die distale Hälfte

aller CTlieder bis zum ersten Fühlerdrittel braun, die Arti-

kulationen bis dorthin fein undeutlich st'hwarz, der Rest des

Fühlers einfarbig dunkelbraun. Taster hel]gelbl)raun; erstes

und zweites Glied kurz, zweites innen mit langen goldgelben

Borstenhaaren, die übrigen Glieder (das dritte sehr lang)

kürzer und heller bewimpert. Brust unten und Beine Avie die

Taster, Tarsen etwas dunkler. Spornzahl der Beine 0, 4, 4.

Vordertibie ohne Fortsatz. Alle Beine wie gewöhnlich, auch

die Sporne; hellgelbe Bewimperung besonders an den Hüften

und Schenkeln. Flügel von gewöhnlicher Gestalt. Vorder-

flügel gelblich hyalin, am Pterostigma deutlicher gelb, die

2 ersten Apicalzellen und von der ersten Apicalader zum

Costalrand hin ausgeprägt dunkelbraun; die folgenden Apical-

zellen (III. bis V.) nur im basalen Drittel dunkler, sonst Avie

alle folgenden goldgelb behaart; Umgebung des Arculus bis

fast zur Medianzelle hin dunkel beraucht; überall dunkelbraune

Härchen, die auf den dunkeln Partien sehr dicht stehen und

an den genannten Stellen von gelben resp. goldgelben Härchen

fast ganz verdrängt werden. Hinterflügel hyalin, farblos, nur

am Apex bräunlich und am schwach ausgeschnittenen, mit

Haftl)orsten versehenen Yorderrande mehr gelblich. Im Vorder-

flügel ist die Discoidalzelle von der gewöhnlichen geringen

Größe; Stiel der ersten Endgaljel etwa V/2 mal so lang Avie

die Discoidalzelle. Medianzelle viel größer und breiter als

diese, oben und unten gebogen begrenzt; sechste Apicalzelle

sehr breit; im Hinterflügel ist die dritte Endgabel spitz.

Genitalanhänge des J (Fig. 109, 110) zeigen eine große

letzte Rückenplatte, die in der Mitte eingeschnitten ist, schlanke,

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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am Endt' etAvas (Erweiterte untere Anhänge und einen doppelt

gabelförmig geteilten Penis.

$ unbekannt.

Körperlänge: 10 Ins 12 mm. Fliigels})annung: oO l)is

34 mm. Hintertlügel fast l'^fi^t^'b «<> breit wie die VorderHügel.

Mir liegen 2 o vor aus der Sannnlung des Stettiner

Museums, l)ezeichnet: Santa Catharina (Brasilien), Lüderwaldt,

das eine mit dem Datum 26. I.

Macronema (Leptonema?) sparsam n. sp.

(Talel 11. Kig. 64.)

Kopf liellgell)braun, fast e])en, mit spärlielier weiter Be-

liaarung; Protliorax gelb, Mesotliorax rotgelb, ebenso Meta-

thorax; Abdomen bräunlich, die postsegmentalen K ander etwas

heller. Unterseite (h^s Körpers, mit Ausnahme des dunkleren

Hinterleibes, dunkelgell), ähnlich auch Beine, Pali)en und

Fühler. Letztere etwa doppelt so lang wie der Vordertiügel

(zerbrochen), die ersten Glieder etAvas dunkler geringelt; das

dicke erste Glied gelbbraun; die Glieder des ersten Flihler-

drittels tragen an der Unterseite einige Börstchen. Palpen

l)raun, l)eliaart; Basalglied kurz, zweites Glied sehr lang, drittes

Glied etwa halb so lang wie das zweite, viertes etwas länger

als drittes, fünftes Glied so lang wie 3 und 4 zusammen.

Spornzahl der Beine 2, 4, 4; Sporne innerhalb der Paare un-

gleich lang; alle Innensporne länger als die Außensporne;

Beine nebst den Spornen dicht aber kurz gelb behaart. —
Flügelmembran gelblich, hyalin, mit sehr kurzer und spärlicher

gelber Behaarung; Vordertiügel mit bräunlichen Längsadern

und besonders in der apicalen Hälfte mit zahlreichen zer-

streuten dunkleren Haarpunkten, die mit helleren Punkten der

Grundfarbe so abwechseln, daß die Ai)icalzellen fast gegittert

erscheinen; am Costalrand, in der Pterostigmaregion und am

Apicalrand an den Einmündungen der Apicalsectoren etwas

deutlichere dunkle Punkte; Bewimperung des Apicalrandes ab-

i
Stett. entomol. Zeit. 1905.
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wechselnd gell) und braun. Hintorflügcl etwas breiter als die

ziemlich breiten Vorderflügel, heller als diese, nicht gegittert,

nach dem Apex zu etwas dunkler. Nervatur siehe Figur 64.

Dritte Endgabel des Vorderflügels spitz, dritte Gabel des

Hinterflügels gestielt.

Genitalanhänge des j wie l)ei den andern Macronema-

Arten. Anhänge ül)er dem Penis kürzer als dieser und dorsal-

wärts gekrümmt; untere Appendices schlank, zweites Glied viel

kürzer als erstes, zugespitzt.

Es liegt nur 1 Exemplar (,^) vor, bezeichnet: Brasilien.

Beske. Tl^s geliört der Sammlung des Zoolog. Instituts in Halle.

Macronema argenlilineatum n. sp.

(Tafel IV. Fig. 111, 112, 113).

Der ganze Körper schwarzbraun bis schwarz, nackt, nur

auf dem Kopfe neben den Augen und auf den Seiten des Pro-

notum mit längeren silberweiUen Haaren; Mesonotum mit kleinen

grüngoldenen Schüppchen. Fühler (zerbrochen) von gewöhn-

lichem Bau. 01)erseite dunkler als die Unterseite. Ventral-

fläche des Kopfes mit den Tastern, ferner Beine und Ventral-

fläche des Hinterleibes gelbbraun; Brust unten dunkelbraun,

wie auch die Vorder- und ]\Iittelschenkel. ]\Iaxillartaster sehr

schlank, erstes und zweites Glied sehr kurz, letzteres goldgell)

bürstenartig behaart (Innenkante), drittes Glied sehr lang,

viertes halb so lang wie dieses, fünftes (-ilied bedeutend länger

als die vier ersten zusannnen, alle kürzer behaart als das

zweite. Spornzahl der Beine 1 (?), 4, 4; an der linken Vorder-

tibie sehe ich einen grol'.en Sporn (keinen Fortsatz), an der

rechten keinen Sporn; Innensporne länger als Außensporne;

alle Beine gell)braun anliegend behaart. — Flügel von gewöhn-

licher Form ; Vorderflügel von der Unterfläche gesehen dunkel-

braun mit heller Querl)inde und hellerem Cotalraum ; von oben

betrachtet ist nur die Region der Apicalzellen dunkelbraun;

der Hauptteil des Flügels (Basis bis zur Pterostigma-Arculus-

Region) mehr olivenbraun; von der Seite und mit Lupen-

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Vergrößerung erkennt man auf dieser Partie dielitsteliendcr

smaragdgrüne glänzende Scliüppchen ; die lielle QuerLinde

Pterostigma-Areulus. die aus einzelnen mehr oder weniger zu-

sammenfließenden Makeln l)esteht. ferner ein größerer Fleek in

der jVIitte der zweiten, dritten und vierten Apiealzelle. endlieli

der Apex und der griH'te Teil des Costalraumes sind mit sillx-r-

glänzenden Seliüpi)elien liedeckt; aueli die \Mmi)ern des A])ieal-

randes heider Flügel sind silherweiß. die dt-s Hinterflügelapex

allerdings nur liei gewisser Beleuehtung. Hinterflügel l)räun-

lich hyalin, irisierend, Apex und Hinterrand dunkler: Adern

heider Flügel dunkell)raun. im Vorderflügel (Fig. 111) zum

Teil durch die diclite Besehui)i)ung etwas undeutlich.

Genitalanhänge (.j") siehe Figur 112 und 113. Tergit

des letzten Segments viereckig, am Hinterrand fast gerade;

die 2 Fortsätze ül)er der Penistasche groß, seitwärts gespreizt;

Penis scheint am Ende gespalten (im Original zurückgezogen);

Sternit des IX. Segments in einen langen, schmalen Fortsatz

ausgezogen.

Körperlänge: 8 mm. Flügelspannung: 25 nun. Hinter-

flügel etwa 11/2 mal so l)reit wie der Vorderflügel.

1
,J^

aus Parä (Amuzonenstrom) im Stettiner ^iuseum.

Es ist diese mit ihrer sill)ernen und smaragdenen l)e-

schuppung eine der schönsten Macronema-Arien, die icli kenni'.

Macronema fulvum n. sp.

(Tafel IL Fig. (;5, ß6, 67).

Ko])f. ]'ro- und jVTesonotum rothraun; ersterer an dem

durch Querfurche ahgetrennten oralen Kopfteile zwisclien den

Fühlern luit stark glänzender, niederliegender silherweißer

Behaarung; ehenso sill)erweil'. sind auch die lateralen Koi)f-

partien zwischen den Augen und das Prouotum (siehe auch

weiter unten Vorderflügel). .Aretauotuin und erste Hälfte des

Abdomen hraungelh, zweite Hälfte lel!mfarl)ig. mit dunkleren

Segnu'ntmitten. Unterfläch(> des Kopfes rothraun. ^Mundteile

Stett. pufomol. Zoit. Ifi05.
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und Beine gel])ln'aun. Fühler sehr fein und hing; Basalglied

dick, innen schwarzl)raun, außen wie die andern Fühlerglieder

hräunlich; die Fühlerglieder dunkler geringelt, von innen be-

trachtet mit l)reiterer brauner Zone am distalen Ende jedes

Gliedes; letzte Hälfte des Fühlers einfarlüg. — Maxillartaster

mit kurzem ersten Gliede, etwas längerem zweiten, sehr langem

dritten (fast doppelt so lang wie erstes und zweites zusammen),

kürzerem vierten (hall) so lang wie drittes Glied) und außer-

ordentlich schlankem fünften Gliede; erstes und zweites Glied

innen dicht und lang goldgelb behaart; drittes und viertes

Glied mit spärlicherer gelber Behaarung. Zweites Glied der

Labialtaster li/2fach so lang wie erstes Glied; drittes so lang

wie die ersten zwei zusammen. — Spornzahl der Beine 0, 4. 4

;

Vordertilüe ohne jenen Fortsatz wie bei M. üKripenne, außen

mit 3 schmalen braunen Querbändern; Sporne der übrigen

Beine innerhalb der Paare , ungleich lang, alle Innensporne

länger als die äußeren. Erstes Tarsalglied aller Beine etwa

so lang wie die folgenden 4 zusammen. — Vorderflügel am

Außenrande gerade abgestutzt. Hinterflügel am Grunde sehr

breit, dreieckig. Flügelnicml)ran gcllilich-hyalin, bräunlich im

letzten Drittel des Costalraumes (nach dem Ptcrostigma zu),

in den ersten 2 Apicalzellen und in dem Räume zwischen

Costa, Radius und seinem Sector; diese dunkleren Partien

werden hervorgerufen durch dort dichtere goldbräunliche, an-

liegende Behaarung, die auf den übrigen Flügelfeldern sehr

spärlich ist; der Costalraum etwa bis zur Mitte sill)erweiß

liehaart, wie Kopf und Pronotum; diese Silberfärbung ist am

stärksten von dem Flügelgrunde an bis zur basalen Costal-

ader; ein spärlich silberbehaarter Streif zieht quer über den

Flügel vom Pterostigma an bis zum Arculus. Discoidalzelle

sehr klein. Stiel der ersten Apicalgabel so lang wie die Discoidal-

zelle; zweite Apicalzelle breit, gerade begrenzt, dritte schmal,

stumpfspitzig, vierte gerade begrenzt, schmäler als die zweite;

Medianzelle mehr als doppelt länger und viel breiter als die

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Discoidalzolle; sechste Apicalzolle sclir l)roit, fast gerade l)e-

grenzt, siel)ente schmal am Gi*iiii(h% spitz, weiter basahvärts

reicliend als die hreitere fünfte. Suhcosta (wie manclnnal l)ei

Mücroncma) vor dem Ende gega])elt. ein Ast geht zur Costa,

der andere zum Radius. Hinterflügel am Apex etwas dunkler

als die übrige Meml)ran; mit Haftliäkchen an der Costa und

dahinter, am Costalrand nicht eingeselmitten; zweite und dritte

Apicalzelle gerade begrenzt, erstere schmaler als letztere, vierte

spitz (Fig. 65).

Genitalanhänge des .^ siehe Figur ß6 und (i7 ; Dorsal-

platte viereckig, am distalen Rand, der in der ]\Iitte scliwacli

eingeschnitten ist, ])reiter als am proximalen; lang l)ehaart;

darunter ist die Penistascbe sichtbar, deren Wände in zwei

lateralwärts gericlitete, dreieckig zugespitzte Zipfel ausläuft;

in Dorsalansicht ist nur die obere Kante sichtbar, in Ycntral-

ansicht die innere Fläche. Penis am Ende in 2 dünne, im

Hal])kreis zusannnengeneigte Äste gespalten; untere Appendices

schlank, stark medianwärts und weniger dorsalwärts gekrihnmt.

in der Lateralansicht S-förmig, vor dem Ende schwach verdickt.

Als Material zur Beschreibung lag vor 1 j (Handnirger

Museum), bezeichnet: Ilha grande. Brasil. Dr. H. Brauns.

23. XII. 1893.

Körperlänge: 9 mm. Flügelsiiannung: 28 mm. Fühler

(nicht vollständig): 37 mm.

Ganz nabe verwandt, Aveun nicht identisch, sind wold

3 Stücke aus dem Stettiner Muscnim. Ixzeiclinet: Chiri(pii, von

denen 2 dunklere Vorderflügel und daselbst im ai)ica]en Teile

2 oder 3 ausgejirägte fast hyaline Querbinden besitzen. Die

Genitalien sind sehr ähnlich.

Die jetzt necli folgenden Arten der (ilattung MdcroitciiKi

(M. auripenne Jiixmh., IL ohscHnim n. sp.. .V. ocnhifiiin ^^'alk..

M. e.rc'ixum n. s]).) sind charakterisiert durch das Fehhn von

Stett. pntomol. Zeit. 1905.
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Spornen an der Vonlertibie; dafür aber ist das distale Ende

der V()rdertil)ie (Fig. 69) an der Außenkante in einen Fort-

satz verlängert, der in 2 nach innen gerichtete Spit/en aus-

läuft. Ferner besitzen die genannten Arten an der Ventral-

flache des fünften Abdoniinalsegments 1 Paar gel))brauner

kurzer Lappen, die in der Striktur zwischen dem vierten und

fünften Segmente zu entspringen scheinen. Diese lieiden Merk-

male (Vordertibie. Yentrallappen) wären gnt geeignet, die Arten

\on Macroiiona abzutrennen; leider aber giel)t Pictet für Ma-

cronema Vinpatnin (also diejenige Art. auf welche die Gattung

sich gründet) nichts über diese ^^Tliältnisse an; es ist nicht

bekannt, wi(^, die Y()rdertil)ie von Mücr. lincafum beschaffen

und ob ein Yentrallappen vorhanden ist. Leider läl't sich an

der im Genfer Museum vorhandenen Tyjie dieser Art nur wenig

erkennen; wie Herr Frey-Gessner die Güte hatte mir mit-

zuteilen, fehlen der Type u. a. auch die Yorderbeine.

Außer den drei hier behandelten Arten gebort noch in

dieselbe Grupi)e Macroncma mveistigma Walk., M. nhjvmns

\Yalk. und ^[. (jiiadrifurca Walk. (vgl. Mc Lachlan, Trans.

Ent. Soc. London 18(i6 p. 275).

Kolenati's Gattung Macrostemum (Genera etSpec. Trieb. IT.

1859 p. 240) läßt sich nicht aufrecht erhalten; sie beruht

z. T. auf der — aber falschen — Ansiclit, daß M. hf/aliniim Pict,

die Spornzahl 0. 4, 4 hat.

Macronema auripenne Eamb.

(Tafd II. Fig. 08, 69, 70, 71).

Rambur, Nevropteres 1842. p. 507.

Kolenati, Genera et Species IL 1859 p. 240. t. IL f. 23.

Den kurzen Beschreibungen der genannten Autoren ist

noch folgendes hinzuzufügen (nach 2 Typen Kolenati's und

einigen Exemidaren des Hamburger ^hiseums): Dorsalfläche

von Kopf und l'horax schwarz, mit goldigen schui)penartigen

Haaren; Yentralfläche des Kopfes gelbbraun, wie auch die

Stott. entomol. Zeit. 190j. 6
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Mimclteile und Beiiio nebst der Unterfläche des Abdomen;

letztere und die Unterfläcbe des Thorax manchmal dunkel-

braun, Oberfläche des Abdomen schwärzlich mit helleren

Segmenträndern. Fühler dunkel rotbraun, basale Hälfte der

Glieder schwarzbraun (undeutlich) geringelt; Basalglied ol)en

schwarzbraun l)is fast schwarz, dick. Ko])f mit je oin(>m rund-

lichen Hügel neben den Augen; sein orales Ende durch eine

tiefe Querfurche von der übrigen Kopfpartie getrennt. J\la\illar-

taster mit langem dritten niiede. Spornzahl der "Reine 0. 4. 4.

(Vordertil)ie cfr. Fig. 69.) — Vorderflügel ziendich lang und

schmal (Kolenati's Figur [1. c. t. TT. f. 23] dieses Flügels ist

am Grunde zu schmal); mit dunkel goldgelber, glänzender

Pubescenz; in der Gegend der Anastomose und in den A})ical-

zellen, besonders den ersten und am T^terostigmar'goldljiauu.

Discoidalzelle geschlossen, alle 5 Endgabeln vorhanden ; Stiel

der ersten Gabel halb so lang wie die Discoidalzelle. Hiuter-

flügel (und bei 2 abgeriebenen Stücken auch die ^'(»rderfliigel)

bräunlich hj-alin. mit brauner, anliegender dichter T>ehaarung;

Endgabel 2. 3 und 5 vorhanden (Fig. ()8). — Ventralfläche

des fünften Al)dominalsegments jederseits mit einem gelbbraun

glänzenden, in der Striktur zwischen viertem und fünftem

Segment entsi)ringenden Lai)})en. — Tergit des letzten Seguients

vorspringend, behaart; Penis rundlich erweitert, von den

mittleren Anhängen (Fig. 70 und Fig. 71) überragt; untere

Appendices schlank, zweigliedrig, hallikreisförmig medianwärts

gekrümmt.

Körperlänge: 10— 12 mm. Flügels^jannung: 28— .'iomui;

Fühlerlänge .50 mm. mehr als drei mal so lang wie ein Vorder-

flügel.

AuBer den 2 Typen Tvolenati's (eine sehr abgerieben)

rechne ich die folgenden Exemplare des Hamburger ]\ruseums

hierher: 2 h^xemplare. bezeichnet: Tllia grande, Tb-asilieu.

7. 10. 1.S1I3. Dr. H. Brauns; 1 Exemplar mit mehr gleich-

f()rmig dunkler Flügelpubescenz von Esjjirito Santo. Brasilien,

Stctt. ontoreol. Znit. 10O.">.
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coli. Michaelis; walirsclieinlicli seli<">ron aucJi andere dunldere

Exemi^lare (Museum Stettin und Institut Halle), hierher. An

einem Exemplare meiner Sammlung aus Callanga (Peru) kann

ich Struktur-Unterschiede nicht finden, doch ist Kopf und

Thorax rot gefärl)t und die Fühler sind sehr deutlich gelb

und braun geringelt; ich l)etrachte das Stück vorläufig nur

als Lokalform.

Von J/. aiirl'pcnnc Piaml). lagen mir nur ,j,j^ vor.

Macronema obscurum n. sp.

Kopf ol)on schAvarz. in der ]Mitte sclnvarzliraun. mit

schwarzen kurzen Hnaron; Pronotum schwarz. ]\l('sonotum

ebenso, in der Mitte aber mit schwach ])räunlichem Schinnner;

]\letanotum dunkelbraun; Abdomen ebenso, in den Strikturen

etwas heller. Untci-fläche des Kopfes. ]\lundteile und (-«rund-

far1»e der Fülder gell), letztere aber auf der dorsalrn Fläche

in der ersten Hälfte durch l)raun fast ganz verdrängt; zweite

Hälften nur schmal braun geringelt; auf der Ventraliläche sind

die braunen Partien sclnniiler. ^faxillartaster mit langem

.dritten Gliede. Heine gelbrot bis gelb. Grundfarbe überall

mehr oder weniger durch braune und schwärzliche Pehaarung

verdeckt; Schenkel und Tarsen aber hell. — Flügel mit

ziemlich dichter, etwas fleckiger Behaarung von schwarzl)rauner

Farbe; die nicht sehr l)reiten Hinterflügel bei gewisser

Beleuchtung opalartig durchscheinend. Der lappenförmige

Fortsatz des fünften Hinterleibsegments gelb, von ^/a Segmcnt-

länge.

Genitalanhänge des .^ wie liei voriger Art.

Ein Exemplar aus dem Hamburger ]\[useum. bezeichnet:

Alto da Serra l)ei Santos. 2(i. 1. 1894. Dr. H. Brauns leg. vend.

20. Vm. 1894.

Kürperlänge: 7 mm. Flügelspannung: 20 mm. Fühler

über 3(t mm lang.

Stett. entomol. Zeit. 1S05. G'*
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Macronema oculatum Walk.

(Tafel II. Fig. 72).

Macronemu ociihita WaW.. Catal. Brit. ^Iwä. Xoiii-. iHö^

p. 7ö.

Koi)f o])eii sclnväv/licli. in der lledianlinie und am

Hintorliaupte dunkelbraun; Pronotum dunkelbraun; ^Mosonotuni

schwarzbraun, liinten. wie das Metanotum. dunkelrotbraun.

Kopf und Pronotum mit ganz kurzen schupi)enartigen gold-

gelben Haaren siiärlich besetzt; Abdomen ganz dunkelbraun.

Fühler gelbbraun, die ersten vier oder fünf Glieder der GeiP.el

einfarbig, nur schmal dunkler geringelt; die ül)rigen Glieder

in ihrer basalen Hälfte dunkelbraun, so dal', der Fühler sehr

deutlich geringelt ist; die Endglieder einfarbig braun, sehr

fein; Fühler fast dreimal so lang Avie der Vorderflügel. Ventral-

fläche des Kopfes. nel)st den Palpen, und der Brust, nebst den

Beinen, hellgelbbraun. .Maxillartaster mit kurzem ersten Gliede;

zweites Glied nur wenig länger; drittes Glied fast doi)])elt so

lang wie die zwei ersten zusannnen, viertes halb so lang wie

drittes, fünftes Glied sehr dünn, länger als die vier vorher-

gehenden zusammen. Labiali)alpen sehr kurz. Si)ornzahl der

Beine 0, 4, 4. Vordertibie mit Fortsatz wie bei J/. a/iripeune

Eambur; Größenverhältnis der S^jorne Avie gewöhnlich in dieser

Gattung. Flügel ziendich einfarjjig; Vorderflügel und Vorder-

rand der Hinterflügel mit ganz kurzer. si)ärlicher gttldgelber

Behaarung; Vorderflügel lang, ziendich schmal, nicht hyalin;

der Hauptsache nach dunkell)rann. in der Seitenansicht mit

dunklem Pur})urschinimor; Costal- und Sidjcostalraum Avie die

Region der Discoidalzelle heller; die ö ersten Apicalzellen mit

deutlicherer goldgell)er Pubescenz. die in jeder dieser Zellen

einen langen Streifen bildet; die folgenden A])icalzellen — mit

Ausnahme ihrer Basis — gelb, fast hyalin, so dal', hier vom

Arculus an apical- und costahvärts ein groller heller Fleck

erscheint, der den Ajjicalrand erreicht. Hinterflügel ebenfalls

mit dunklem Purpurschimmer, am Costalrand gelb, am Ajjcx

Stett. entomol. Zeit. IWü.
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dunkler; HaftbörstcUon vorluinden; Hinterfliigel nur wenig

1)reiter als die Vordertiügel an ihrer grüßten Breite. Nervatur

siehe Figur 72.

Genitalanhänge des j wie bei den verwandten Arten.

Körperlänge: 10 nnn. Flügelspannung: 26 mm, Länge

des Fühlers etwa: 37 mm.

Es liegen mir 4 p]xemplare vor, bezeichnet: Columbien.

Sie gehören der Sammlung des Zoolog. Instituts zu Halle.

Ich glaube, daß diese Exemplare Avirklich die Walker'sche

Art darstellen, obwohl ich die Type nicht vergleichen konnte.

Die Beschreibung genügt nicht zur absolut sicheren Feststellung.

Walker's Exemi)lare stammen aus Venezuela; Herr W. F. Kirby

hat ein Exemplar mit der Type Walker's verglichen und ist

der Ansicht, daß es dieselbe Art sei.

Macronema excisum n. sp.

(Tafel IV. Fig. 114.)

Macr. excisum gehört zu denjenigen Arten der Gattung,

deren Vordertibie keine S]iorne liesitzt, aber am distalen Ende

in einen langen Fortsatz verlängert ist.

Kopf, Brust und Hinterleib oben schwarz, letzterer mit

helleren Segmenträndern; Kopf, Pro- und Mesonotum mit gol-

diger Behaarung, die bei dem vorliegenden Exemplare nur auf

dem Pronotum vollständig vorhanden ist. Fühler von gewöhn-

lichem Bau, braun; erstes (sehr dickes) Glied oben schwarz,

die übrigen Glieder hellbraun, an den Articulationen breit

schwarz; Ende der Fühler gleichfarbig dunkel. Unterfläche

des Kopfes und die Taster gelbbraun, erstes und zweites Glied

der Maxillartaster sehr kurz, innen mit längerer abstehender

goldgelber Behaarung; drittes Glied sehr lang und wie die

übrigen kürzer behaart. Unterfläche des Prothorax gelb, Meso-

und Metathorax und Beine gelbbraun. Schenkel und Hüften

heller. Spornzahl der Beine 0, 4, 4; Yorderschiene mit Fort-

satz ; am Ende ""dieser Schiene ein deutlicher Zahn (Andeutung

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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eines Spornes); Bildung der Beine ($) Avie gewfUnilich ; alle,

besonders an den Hüften und Schenkeln mit gelben Haaren.

Flügel gleichartig dunkel, mit gelben und schwarzen Härchen

besetzt; auf dem Yordertlügel erscheint die apicale Partie, die

durch eine gelbliche, schwach S-förmig geschwun'gene Querlinie

von der andern Flügelregion abgeteilt ist. etwas heller; der

Apicalrand ist wieder dunkel; Apex ziemlich stark vorgezogen,

so daß dvv Apicalrand ausgeschnitten ist (weniger als bei

Profonufcroiicma spJoidois n. s]).); auch der Costalraum und

der Postcostalraum in der Mitte ist etwas heller. Die Discoidal-

zelle (Fig. 114) ist ziemlich groß, etwa wie l>ei Leptonema:

der Stiel der ersten Apicalzelle ist sehr kurz: Medianzelle

etwas griHler und kaum so breit wie die Discoidalzelle; die

sechste Apicalzelle am Grunde hreit. Der Hintertiügel ist

ebenso breit wie der vordere, am A\)rderran(l und nel)en der

fünften Apicalgabel und ihrem Stiele liell. gelblich behaart.

Haftborsten am kaum ausgeschnittenen Vorderrande wie ge-

wöhnlich. - Unterfläche des Al)donien ähnlich wie seine Ol)er-

fläclie, aber etwas heller; der Anhang lang, mit schmalem

Grunde und breiterem Ende.

Köri)erlänge: 19 nnn. Flügelspannung: :\ö mm, größte

Breite des A'orderfiügels: (3 ujni.

1 V aus dem Stettiner Museum, bezeichnet: Santa Inez

(Ecuador), li. Haensch.

Pseudomacronema n. g.

A^Twandt mit Macronenut l*irt.. unterschieden dav(m

durch die offene Discoidalzelle etc.

DorsalHäche des Kopfes mit 2 grolien haarbesetzten \\'arzen.

hinter den Fühlern; weiter analwärts noch 2 kleine, zwischen

diesen 4 Warzen ein dunkel gefärbter Kiel, bei den '4,' sind

Warzen und Kiel niedriger; keine Ocellen. Fühler fein, mit

dickem, kurz kegelförmigen Grundglied, dickem zweiten uud

lang kegelförmigem dritten (iliede. .Maxillartaster mit sehr

Stett. entomol. Zeit. 190.-).
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kurzem Basalii'lied. kurzem distalwärts etwas verljreiterten

zweiten, etwas längerem dritten und vierten (beide gleich lang)

Glied; drittes (Tlied in der Mitte des Innenrandes, viertes

nach dem distalen Ende zu etwas erweitert; fünftes Glied

etwas länger als die 4 ersten. Lahial^jalpen mit längerem

ersten Gliede, kürzerem zweiten und einem Endgliede, das

kaum so lang ist wie beide zusammen ; alle Taster zart, wenig

behaart. — Spornzahl der Beine 0, 4, 4; kein Fortsatz an

der Vordertibie; Sporne innerhalb der Paare ungleich, innere

länger; Tibie und Tarsus der Mittell)eine l)eini ,^ wenig, beim

$ sehr stark erweitert, ausgehöhlt und bewim])ert. — Flügel

fast nackt; Vorderflügel lang, am Grunde schmal, am Apex

bedeutend breiter, Apicalrand schief abgestutzt (Fig. 73);

Costalraum sehr breit, besonders in der Pterostigmaregion, wo

die Subcosta stark gebogen ist; in diese Krümmung hinein

mündet der Eadius; die Krümmung der Subcosta ist durch

eine Querader mit der Costa und noch eine undeutlichere, die

wie eine Furche aussieht, mit dem Sector verbunden (oberer

Ast); Discoidalzelle offen; Gabel 1, 2. :? und 4 vorhanden;

Gabel 1 gestielt; Medianzelle gescldossen; alle Apicalzellen

kurz. — Hintertiügel dreieckig, am Grunde l)reit; Costalrand

vor dem Apex ausgebuchtet (Fig. 73); die Sul)COsta und der

eng anliegende Radius münden gemeinsam in den ersten (vor-

handenen) Apicalsector; die Adern dieser ^lündungsregion ge-

bräunt und verdickt; Gabel 2, 8 und 5 vorhanden. — Genital-

organe siehe Art-Beschreihung.

Columbien. — Die Gattung Lejjtopsjjclie Mc Lach, von

der Insel Dorey steht Pscudomacronema wohl nahe.

Pseudomacronema vittatum n. s]).

(Tafel n. Fig. 73).

Ko])f mit den ^lundteilen, Pronotum und (^rund der

VorderÜügel gelb. Fühler gelb, fein braun geringelt die ersten

Glieder, Basalglied und zweites Glied außen braun, j" mit

Stett. eutomol. Zeit. 1905.
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duiikclljraunem Kiel (sielie Gattungsljesdircilding) auf dem

Kopfe, $ fast oline Kiel, mit dunkelbrauner gebogener QueHiinde

(concave Seite anahvrirts gericlitet). Vorderl)cine gelb, an

Schenkel, Scliiene und Klauenglied gebräunt; Mittel- und Hinter-

beine hellgelb, sclnvach behaart; Mesonotuni Ijraun. die ganze

mittlere Partie heller; ]\Ietanotum und proximale Hälfte des

Abdomen gelbrötlicli, distale Hälfte des letzteren bei einzelnen

Exemplaren noch etwas dunkler; alle Körperteile unbehaart.

Yorderflügel hyalin mit zahlreichen, z. T. einzelnen, z. T. zu-

sammenfließenden Punkten und Makeln, die mehr oder weniger

dunkelbraun sind; ihre Lage ist durcli die punktierten Stellen

in Figur 73 angedeutet; die Adern treten deutlieh hervor;

Hinterflügel ganz hyalin, die Adern sind braun ; die des Apex

mit brauner Umgebung; Hafthäkchen vorlianden.

Die Genitalorgane des j zeigen nur einen am distalen

Ende verdickten Penis und 2 schlanke untere Ai)[)endices,

deren letztes Glied stäbchenförmig und senkrecht in die Hölie

gerichtet ist; Tergit des letzten Segments mit langen Borsten-

haaren. Das Hinterleibsende des $ ist in einen Fortsatz aus-

gezogen, der am Ende mit 2 oder 3 lateralwärts geriehteten,

je eine lange Borste tragenden Spitzen ausgestattet ist.

Ich habe fünf Exemi)lare dieser Art aus dem Hand)urger

Museum vor mir; drei derselben sind bezeichnet: Columbien.

Bogota; Beim vend. 3. XU. 1900; zwei tragen die Notiz:

Columbien, Petersen leg. Dr. Beim ded. 11. XI. 1890.

Körpei'länge: 8 bis 9 mm, Flügels])annnng: 26 bis 27 mm.

Hydropsyche hamifera n. sp.

(Tafel IV. Fig. 115, 116, 117, 118.)

Kopf, Brust und Hinterleil) rotgelb oder rotbraun, Hinter-

leib eines ^ dunkelbraun. Fühler dunkelgell) l)is rotgell), am

Ende dunklei'. vom dritten Gliede an deutlich dunkelbraun

geringelt. Kopf und Pronotum ziemlich lang und dieht gelb-

lich behaart. Maxillaitaster. Labialtaster und Beine gelbrot

Stctt. entomol. Zeit. 1905,
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Oller etwas duiikler; Scliienen uml Tarsen der Hinterbeine

mehr gelb. Erstes (ilied der ^[axillartaster kurz und dick,

zweites Glied mehr als doppelt so lang und mit ..Innenbürste",

drittes und viertes Glied unter sich gleichlang, nur halb so

lang wie das zweite; alle ziendich dick; fünftes Glied fein,

schwach länger als die vorhergehenden zusammen. Sp(n-nzahl

der Beine 2, 4, 4. Innens})orne der Mittel- und Hinterljeinc

lilnger als die Anßensporne; die Sul)apicalsporne der Hinter-

beine jedoch fast gleich. Mittelbeine der $ stark erweitert

(Tibie und Tarsus); die äußere Fußklaue des S (wie bei

Hijäropsijche stets) zu einem Borstenbüschel umgebildet. Vorder-

flügel ziemlich lang und schmal, mit geradem Hinterrand und

schief al)gestutzten Apicalrand; die hellgraue Grundfarlje der

3Iendjran wird durcli goldgell »e und g»jldbraune, in kleinen

Punkten (Tupfen) zusammenstehende Härchen ganz verdeckt;

am Apicalrand etwas duidcler. Meml)ran der Hinterflügel hell-

grau, durchscheinend, mit anliegenden Härchen von hellroter

Färl)ung spärlich besetzt; am A})ex stehen diese Härchen

dichter; Eandwimpern des Hinterrandes ziemlich lang, je nach

der Beleuchtung hell (gelJ)lich. rötlicli, grau) oder dunkel er-

scheinend. Discoidal- und Medianzelle (Fig. 118) in beiden

Flügeln gexchlossen; im Hinterflügel liegen Medianzelle und

fünfte Endgabel (nebst ihren ..Stielen") sehr eng zusaunneu.

Genitalanhänge des j" (Fig. 115—117) gelb; der Fort-

satz des letzten Segments (dorsal) in der Dorsalansicht groß,

weit vorragend, in der zweiten Hälfte gabelförmig geteilt; die

beiden Aste sind gebogen, besitzen an der medianen Kante

je einen Zahn (vielleicht oralwärts von diesem noch einige

oder einen weiteren kleineren) und liegen am Ende über ein-

ander gekreuzt; von der Seite gesehen ist der Fortsatz sehr

groß, am Ende schlank, abwärts gebogen; über den unteren

Anhängen (lateralwärts) steht ein Paar am Ende beborsteter

Anliänge; die unteren Appendices sind sehr schlank. Der

Penis ist groß); von oben gesehen (Fig. 117) vor dem geteilten,

Stott. entomol. Zeit. 1903.
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cliitini^cii Emlc mit 2 lap})eiifönnigen Anliän.uen luid 2 scliluiiken

Cliitingräten. die orahvärts gerichtet sind; das Penisende ist

dreiteilig in Haken aufgelöst; zwei Haken liegen in der

Hurizontaleljene neben einander, einer darunter; der letztere

ist spitzer und den beiden oberen am Ende genähert (Fig. 116).

Das Abdomen des $ ist mit seinem letzten Tergit aufgestül2)t,

so daß es Avie eine abgerundete glänzende Kupi)e fast dorsal-

wärts zeigt.

3 Exemidare (1 j, 2 '^) im Stettiner Museum, aus Celebes;

1 weiteres ,^, ebendaher, zeigt die Genitalien nicht so deutlich;

der dorsale Fortsatz des letzten Segments ist nicht gut er-

kennbar; der untere Endhaken des Penis ist noch bedeutend

größer und überragt die 2 oberen Haken dorsalwärts; ob das

Tier eine andere Art darstellt, möchte ich nicht entscheiden.

Körperlänge: 8—9 mm. Flügelspannung: 21—23 mm.

Hydropsyche javanica n. s]).

(Tafel IV. Fig. 119, 120, 121.)

Der vorigen Art sicher nahe stehend, aber durch geringere

Größe, anderes Flügelgeäder und besonders durch den Bau

der Genitalorgane leicht zu unterscheiden.

Färbung ähnlich wie bei der vorigen (Fühler zerbrochen);

Hinterleib in der zweiten Hälfte fast schwarz oben, vom basalen

Ende an allmählich duidder werdend. A'orderflügel am (J runde

schmäler, mit fast gleichmäßiger goldgelber Behaarung, in der

nur einzelne größere braune Haarpunkte, besonders nahe dem

Hinterrande, zu sehen sind. Jni Hinterflügel, welcher am

Analrand mit langen gelblichen Wimpern ausgestattet ist und

noch schwächere Behaarung aufweist wie bei der vorigen Art.

ist keine Medianzelle vorhanden; möglicherweise ist dieselbe

nur in einer Falte des nicht gut gesi)annten Flügels verdeckt.

Genitalanhänge des j (Fig. 119 121). Fortsatz des

letzten Segments ähnlich wie bei voriger Art, die beiden (label-

äste aber nicht gekreuzt, wahrscheinlich ohne Zähne; die

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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lateralen kurzen Anhänge weniger sichtbar; die unteren An-

hänge mit äußerst dünnem, grätenartig-chitinigem Endgliede

(Fig. 119), das nicht dicker ist als die erwähnten Gaheläste;

Penis ähnlich; der untere Haken a])or viel länger als die

oberen.

Körperlänge: 6 mm, Flügelspannung: 15 mm,

1 3^ aus Java. Stettiner Museum.

Hydropsyche asiatica n. sp.

(Tafel n'. Fig. 122, 123. 124.)

Kopf und Brust rotgelb, dicht gelb Ijehaart. Fühler

hellgelb, vom dritten (irliede an um die Artikulationen herum

breit braun geringelt, so dal', nur die Glitte jedes Gliedes hell

bleibt; Ende des Fühlers noch dunkler. Taster und Beine

wie bei H. hamifera n. sp.. ebenso die Flügel; doch ist die

Behaarung der l)reiteren Vorderflügel eine mehr gleichmäbig

gelbrote; am Analrand dunkler, am Apicalrand deutlicher

dunkel punktiert. Im Hinterflügel ist die zweite Endgabel

kurz gestielt, d. h. sie erreicht nicht die Querader, welche die

Discoidalzelle mit der ]\Iedianzello verbindet. Hinterleib grau-

1)raun, mit helleren Segmenträndern.

Genitalanhänge des .^ (Fig. 122^124). Der Fortsatz

des letzten Segments l)reit, in der ersten Hälfte mit scharfer

Längskante, am Hinterrande schwach eingeschnitten; untere

Anhänge in Dorsalansicht kräftig, zweites Glied aber dünn.

Penis (Fig. 123, 124) von oben gesehen mit fast i)arallelen

Rändern, an der Spitze tief ausgeschnitten, so dali 2 gezähnte

Lappen entstehen; in Lateralansicht el)enso l)reit, am Ende

schwach rundlich erweitert.

Körperlänge: 8 mm, Flügelspannung: 23 mm.

1 o '"ii^is Sikkim (Himalaja) im Stettiner Museum. Ein

zweites, etwas kleineres j aus Java gehört wohl auch hier-

her; im Bau der Genitalorgane scheinen einige graduelle Laiter-

schiede zu bestehen.

ötett. oi:tomol. Zeit. lÜOö.
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Hydromanicus flavoguttatus Alljarda.

Alljarda, Nciiroptera in \'etli's ..Middeii-Siiuuitra", Leiden

1881 p. 19 t. YI. f. 1.

Zwei von Dr. Dohrn Lei Soekaranda auf Siunatra ge-

sanniielte Exemplare imtersclieiden sich in einigen Einzelheiten

von den Ijetr. Beschreibungen und Abhihlungen, die Alljarda

gegeben hat. Die Fühler zeigen nur vom dritten bis sechsten

Gliede jene schiefen dunklen Linien wie bei Hi/ilropsi/che. Die

Maxillartaster ]ial)en ein sehr kurzes erstes Glied; das zweite

Glied ist lang, nach dem distalen Ende hin allmählich er-

weitert; das dritte Glied ist kürzer als das zweite und in der

Mitte erweitert, im ganzen breit; das vierte Glied ist so lang

Avie das zweite, aber schmal, das fünfte Glied sehr dünn, länger

als die vier ersten zusammen; sieht man die Taster von der

Seite her an, so erscheinen die Glieder gleichmäßig breit, wie

Albarda sie gezeichnet hat. Li den Flügeln finde ich einige

Abweichungen von Albarda's Figur le. Die Querader zwischen

Discoidalzelle und der folgenden Längsader geht von der

zweiten Apicalgabel aus, nicht von der Zelle selbst; diese

Gabel reicht bis zur Mitte der Discoidalzelle hinunter; die

Querader, welche diese Zelle schließt, steht gerade, nicht

schief. Im Hinterflügel ist die dritte Endgabel kürzer, ihr

Stiel (die Entfernung von ihrer Basis bis zur Querader) ist

fast so lang wie die Gabel selbst.

Trotz dieser Verschiedenheiten glaube ich nicht, eine

andere Art vor mir zu haben; die Genitalanhänge des j

stimmen gut überein. Die Art hat jedenfalls ziemliche Ver-

wandtschaft mit H//(lr()j)si/r]it\

Hydromanicus luctuosus n. sp.

(Tafel \y. Fig. 125, 12(1, 127).

Kopf und Hinterleib schwärzlich, letztei-er matt. Hinter-

rand der Segmente heller; Kopf dicht mit schwärzlichen und

dunkelgelben Haaren Ijesetzt; ähnliche auch auf dem Pronotum

Stett. eiitomol. Zeit. 1905.
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und der vorderen Partie des Mesonotum; Metanotinn dunkel-

braun, die anderen 2 Brustsegmente schwarzbraun. Fühler

von gelber Grundfarbe, die aber nur in der Afitte der Glieder

stehen geblieben ist und an beiden Enden weithin durch

schwarz verdeckt ist; jedes Glied in der ^Mitte dicker als an

den Enden. Taster gelbbraun, dunkelbraun behaart. Erstes

Glied der Maxillartaster kurz, die drei mittleren etwa gleich-

lang, das letzte länger als die übrigen zusammen. Beine braun.

Hüften etwas heller; S})onizahl 2, 4. 4; Au Rensporn der Vorder-

tibie sein' kurz; auch die Innensporne aller andern Tibien

länger als die AuPiensporne. Mittelbeine des '^ nicht erweitert.

Flügel wie bei Hijdropsijche gestaltet, lange nicht so breit

wie bei H. nmcolor Mc. Lach. (Fig. 12ö); Vorderllügelmemln-an

grau, mit zahlreichen dunkelbraunen Härchen und zahlreichen

goldgelben Haarfieckchen geziert; am Ai)icalrand etwas dunkler

als die übrige Partie, ebenso an der Basis der Postcosta;

Randwimperung des Apicalrandes abwechselnd goldgelb und

dunkelbraun; Membran des Hinterflügels grau, mit dunkel-

braunen Härchen; Randwimpern ebenso gefärbt. Nervatur

siehe Figur. Der Stiel der ersten Endgalxd im Vorderflügel

ist beim j kürzer als beim $.

Genitalanhänge des j (Fig. 126, 127) braun. Fortsatz

des letzten Tergits lang, stäbchenförmig (Dorsalansicht); zu

beiden Seiten je ein schmaler, kürzerer dreieckiger xA.nhang,

der dorsalwärts gerichtet ist; Penis dick, vor der Spitze an

der ventralen Seite etwas eingeschnitten; untere Anhänge lang

und schmal, das letzte dilied kurz. Der Hinterleib des V

ähnlich wie bei Hyrlrops. lunnifera.

Körperlänge: 6 nun. Flügelspannung: 21 mm.

2 Exemplare (1 j, 1 4:), bezeichnet: Sikkim (Hiuialaya)

im Stettiner Museum.

Hydromanicus fasciatus n. sp.

Kopf und Brust rotgelb, Hinterleib schwarz, unten bräun-

lich. Fühler dunkelbraun, jedes Glied am distalen Ende nach

Stett. eDtomol Zeit. 1005.
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innen etwas erweitert, so (lad der Füliler selnvaeli gesägt er-

scheint. Taster tief dunkelbraun, mit schwarzen Härchen

besetzt; erstes Glied der dicken ]Vra.xillartaster kurz, die folgen-

den drei an Länge allmählich abnehmend; das fünfte etwas

länger als die ü])rigen zusammen. Beine dunkell)raun. Hiiften

und Schenkel aber gelbrot; Spornzahl der Beine 2, 4. 4; alle

Innensi)orne länger als die Aul'.ensi)orne; Hintertibien mit

ziemlich langen schwarzen Haaren; ]\[ittelbeine des 's^ nicht

erweitert. Fliigel kurz und breit, die hinteren so breit wi(^

die vorderen; b(>ide graubraun, Vorderflügel etwas dunkler,

in der Mitte mit ziemlicli breiter silberweiß beliaarter sehr

deutlicher Querbinde von der Costa bis zur Postcosta; Wimpern

des Ajjicalrandes wie die Querbinde. Nervatur ähnlich wie

bei H. iin'ieolor Mc Lach., im \^>rderfliigel reicht die dritte

Endgabel nicht bis zur Mitte der Medianzelle. Im Hinter-

flügel reicht die zweite Apicalgabel ein Stückchen an der

Discoidalzelle hinunter; die Quera(h'r. welche die letztere mit

der folgenden Längsader verbindet, gelit \(>n der Glitte dieser

Zelle ans. Abdomen des 'i endigt in einen ziemlicli langen

spitzen Fortsatz.

Körpei'länge: (i nun, Flügelspannung: 15 mm.

1 ^ im Stettiner ^Museum, bezeichnet: Philippinen. Pazilnn.

IT. TU. 9S. Doherty.

Das Tier bildet in der Flügelfärl)ung ein (niegenstück zu

Mncrcmnna fiiscidfiDu Albarda. wo auf hellem (-irunde eine

dunkle (^uerbinde zu sehen ist.

Chimarrha morio T^iirm.

(Tafol II. Fig. 74, 75).

Burmeister, Handbuch der Entom. 1839 p. 911 ; Ivolenati.

CTcnera et S])ec. Trieb. IT. 1859 ]>. 20(i; Walker.

Catal. I^rit. Mus. Neur. 1852 j). 81.

Kopf. Brust und Hinterleib schwarz; Fühler und Taster

schwarzbraun. Beine dunkelbraun. Flügel durchscheinend.

Stett. entomol. Zeit. ltRir>.
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gleichmäl'iig dunkel, mit kurzer si)iirli(ber Behaarung von

sclnvarzer Färbung; Adern deutlicli, dunkelbraun; die Quer-

adern der Anastomose, die die Medianzelle mit der folgenden

Längsader verbindende Querader und die Ader am Arculus

aber hyalin; keine runde nackte Stelle bei der Discoidalzelle;

die letztere in beiden Flügeln lang, geschlossen; im Vorder-

flügel, Avie bei Chimarvlm margmaia L., Gabel 1, 2, ;3, 5;

im Hinterflügel 1, 2, 3. 5 vorhanden; nur Gabel 3 gestielt

(Fig. 74); Subcosta und Radius in beiden Flügeln an der

Basis eng nebeneinander verlaufend, letzterer mit dem Ende

der Discoidalzelle durch eine Querader verbunden; Flügelform

ähnlich wie bei Ch'im. maiyiiidfa. — Die Schenkel aller Beine

breit, flach; Spornzahl (1). 4, 4: Sporne groß. Innensporne

etwas länger als Aullensporne; die Subapicalsporne der j\littel-

beine proximalwärts, diejenigen der Hinterheine etwas distal-

wärts vfm der Mitte der betr. Schiene. — Kojjf und Prothorax

mit längeren, schwärzlichen Haaren. Fühler fadenfiu'mig. kaum

so lang wie die Flügel; erstes (xlied von den ülirigen wenig

verschieden. ^Maxillarfaster groH und kräftig (Fig. 75); erstes

Glied kurz, zweites das längste, am Ende mit starkem

Borstenbüschel, viertes kürzer als das dritte, fünftes gebogen,

etAvas länger als das dritte, in zahlreiche kurze Abschnitte

geteilt; Labialtaster schlanker, erstes und drittes (^lied lang,

zweites kurz.

(Tenitalauliänge des 4 ähnlich wie hei Ch'n)i. wdiujinafa

(vgl. Mc Lachlan's Figur 9 auf ^Fafel XLY in Eev. and.

Syn. 1879).

Kör})erlänge: ('•> mm. Flügelspannung: LS mm.

Ich hatte zwei unges^jannte Exemplare aus der Saunnlung

des Zoologischen Instituts zu Halle vor mir mit der Bezeich-

nung: Brasilien. Beske; also wahrscheinlich Tyjjcn Burmeisters;

aul'.erdem noch ein 4.' aus der Sammlung des Haud)urger

Museums, gespannt; dies letztere ist bezettelt: Bha grande.

Brasilien. 7. 10. 1893. Dr. H. Brauns leg.

SteU. entoiBdl. Zeit. 19(C.. .
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Der Sporn an der Vorderschiene ist sehr klein, ich sehe

i]in nur hei stärkerer mikrosko})ischer Yergrößernng.

Vielleicht geluh-en diese und die folgenden Arten in die

Gattung Cn)-(jiii ^^';llk. (Trans. Ent. Soc. London (2) V.

1858—1861 p. 179). deren Besehreibung Mc Lachhm (Ti-ans.

Ent. Soc. London (3) V. 1866 ]). 277) berichtigt und ergän/t.

Da aber Mc Lachlan hier Avie auch Rev. and. Syn. 1>S7!»

p. 430. Anmerk. und }). 431 über die Trennung der (lattnng

Ciirf/id (mit der einen Art hyaconoidcK ^^'alk.) von ('h'inidrrlia

keine Entscheidung trifft, auch 1. c. j). 431 hinzufügt: ..^ly

pi'cvious assertion that the anterior wings have no nude space

was scarcely correct". müssen beide Arten vorläufig bei (li'tvKirrhd

l)leiben. Die dunkle Färbung, die si)ärliche Behaarung, die

lange Discoidalzelle, das Fehlen einer nackten Zelle, die kürzeren,

abgerundeten Flügel gewähren aber ein von ('liiiixirrhd mur-

(j'niata ganz verschiedenes Bild.

Hagen beschreibt ganz kurz einige ..CJtin)arrha"-AYten

aus Ceylon (Syno[»sis der Xeuroi)tera Ceylons. Verh. Zool.-bot.

Ges. Wien 1858 p. 48(i. 1859 j). 210); er fügt p. 486 hinzu:

„Novum Subgenus". ohne unterscheidende Charaktere anzu-

führen. — Fritz :\[ülh'r hat (Eutomol. Nachr. 1887 p. 290)

für die 2 brasilianischen Arten die (lattung ChiyniiiTh(i(lcs zu

l)ilden vorgeschlagen

.

Chimarrha brasiliana n. sp.

(Tafd IV. Fig. J'i8, 129.)

Der ganze Körper oben und unten schwarz, nicht glän-

zend, Abdomen mehr schwarzbraun. Fidder kauui so lang

wie die Flügel, erstes Drittel oder etwas mehr diinkelgelb,

Rest des Fidilers schwarzbraun. Kojjf und Pronotum \licht

und ziemlich lang hellgelb behaart, vordere Partie des ^leso-

notum spärlicher und kürzer behaart, etwas glänzend. j\Iaxillar-

])alpen braunschwarz, wie bei (li. mor'io (Fig. 75j gel»aut;

Labialpal])en etwa halb so lang, braun, mit ziemlieh grolicm

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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zweiten Gliede. drittes Glied kürzer und dunkler. YorderLeine

mit Ausnahme der etwas dunkleren Hüften gelld)raun; die

anderen Beine braun bis dunkellu'aun, Tarsen etwas heller;

Spornzahl der Beine 0, 4. 4; Innensporne etwas länger als

Aul'ensporne. Flügel schmal und lang; Vorderflügel dicht

mit dunkelbraunen Härchen besetzt und mit zahlreichen silber-

bis hellgoldig glänzenden Haarflecken gesprenkelt (Fig. 128).

Bandwimpern dunkel und hell gemischt; Hinterflügel viel

weniger nnd einfarbig dunkel behaart, glänzend; im Vorder-

flügel ist auch die Querader der Discoidalzelle hyalin; fünfte

Endgabel im Hinterflügel nicht gestielt. Stiel der Discoidal-

zelle gerade.

Genitalanhänge j (Fig. 129a, b. c): In der Dorsalansicht

sieht man 2 große schwarze, lateralwärts eingezogene obere

Appendices. zwischen ihnen einen schlanken Fortsatz des letzten

Tergits und an den Seiten (weiter ventralwärts) 1 Paar schmale

Anhänge; in Lateralansicht erkennt man außerdem die aus

breiterer Basis allmählich verschmälerten unteren A])i)endices,

die an der Spitze in schwarze Borsten aufgelöst sind und

einen ebenfalls beljorsteten Anhang tragen (s. auch Fig. 29c).

. Körperlänge : 5 mm, Flügelspannung: 15 mm.

6 Exemplare aus dem Stettiner ]\fusenm, bezeichnet Santa

Catharina (Lüderwaldt leg. Xov. und Dez.).

Chimarrha concolor n. s}).

(T;ifcl n. Vig. 76.)

Kopf schwarz, Fühler dunkelbraun, schmal heller ge-

ringelt; Kiefertaster schwärzlich, wie die der vorigen Art

gel)aut. Brust und Hinterleib schwarz; letzterer an den Seiten

mehr bräunlich, am Ende gelb oder braun. Beine braun,

Hüften nnd Schenkel dunkelbraun; S])orne ], 4. 4; Sporn der

Vordertibie schon mit Lui)e zu sehen; Sporne innerlialji der

Paare fast gleich. Flügel (s. Fig. 76) subhyalin, mit kurzer,

anliegender, spärlicher gelbbrauner Behaarung; Adern dunkel-

Stett. entomol. Zeit. 1905. 7

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



98

branii. nur 4 Quoradorn (eine verijindct die DiscoidalzcUe mit

dem Stiel der dritten EndgaLeK die zweite scldieHt die Median-

zelle, die dritte seldieBt die 'riiyridiumzelle. und die vierte

befindet sich am Arcuhis) im Vorderflügel hyalin; die Flügel

irisieren. Im Vorderflügel ist der Stiel der Discoidalzelle sehr

stark gekrümmt; die Thyridinmzelle ist der ]\[edianzelle sehr

ähnlich; im Hinterflügel ist anch Gabel 5 kurz gestielt; keine

nackte Zelle im Vorderflügel. — Das Hinterleibsende des i^

ist lang und spitz ausgezogen. Die Anhänge des o sind wegen

der Flügellage in dem Objekte niclit deutlich erkennbar; die

unteren Anhänge sind dreieckig zugespitzt (^'entralansicht).

viel breiter als bei Chhnarrlin marghiata L. (vgl. Fig. G auf

Tafel XLV bei Mc Lachlan. Eev. and Syn.).

Körperlänge: 4 l)is ö mm. Länge des Vorderflügels:

ß bis 7 mm; $ gröber als j.

Zwei Exemplare. 1 J. 1 :^. aus Dr. Dohrn's Sammlung

sind vor mir; l)eide aus Sumatra, Sinabong.

Dipseudopsis Walk.

Walker. Catal. Brit. i\rus. Neuroj.t. 1SÖ2 p. 91.

Mc Lachlau, Trans. Ent. Soc. London. 1sß3 ]>. 49(i.

Mc Lachlan, Nevrojit. de Celebes. 1870 p. 14.

Einige der ]Jq)sru(]o2)sis-Avten zeichnen sich durch zwei

merkwürdige, sehr lange rüsselförmige Mundanhänge aus. die

l)isher noch nicht gefunden Avaren; sie sind die enorm ver-

längerten lobi externi der ersten ^Maxille (Fig. 77); auberdem

sind noch die 2 l'aur woJilentwickelten Taster vorhanden,

welche an den mir l)ekannten Arten folgende Gestalt liaben:

^laxillartaster grob. C()m])reP>. die vier ersten- Glieder breit,

das fünfte schmal, nnid: das zweite Glied ist am distalen

Ende in einen Fortsatz ausgezogen, der einige Dornen trägt

(Fig. 77a); das längere dritte Glied ist daher nicht an der

Spitze des zweiten Gliedes, sondern vor derselben inseriert;

viertes Glied nur halb so lang wie das dritte. Labialtaster

Stott. eutomol. Zeit. 1905.
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dünn, Basalglied s-ehr lang, am distalen Ende, wie das zweite

kurze Glied, stark verl)reitert; drittes Glied so lang wie das erste.

Jene rüsselförmigen Mundanhänge sehe ich aulicr an der

1 neuen Art noch bei Dlxjseudopsis nehulosa Albarda, wäh-

rend ich sie l^ei Dips. nervosa Brauer (die Type hatte ich

nicht, ehensoAvenig wie von der folgenden Art) und D'q)». in-

fiiscafafa nicht zu erkennen vermag. Ob die als Lippentaster

abgebildeten Organe von Nesopsi/che (vgl. Mc Lachhni. Trans.

Ent. Soc. London 1868 t. XIT. f. 6b) diese Anhänge sind? —
In getrockneten Stücken liegen sie der Yentralfläche des Pro-

thorax oft dicht an und sind auch wegen ihrer hellen Farbe

leicht zu ül)ersehen.-

Dipseudopsis africana n. sp.

(Tafel n. Fig. 77, 78.)

Das Material befindet sich in Spiritus: Ko])f olion braun,

vorn schwarzbraun; Prothorax weiß, ]\Iesonotum vorn braun,

hinten wie das Metanotum gelbbraun; Hinterleib o])en gelb

bis gelbbraun, unten weißlich, nur die unteren A])pendices

braun. Ventralfläche des 'J'horax an den Chitinteilen gell)

resp. bräunlich (Pronotum). Beine gelb. Schienen und Füße

Avie auch die Hüften dunkler, alle Glieder mit braunen Arti-

kulationen; Lniensporn der Hinterschiene (Fig. 78) an der

Basis gekniet, am Ende schwach erweitert, gesägt und in

einen großen Zahn ausgezogen. — Flügel gelblich -hyalin;

Vorderflügel mit undeutlich begrenzten bräunlichen Längs-

streifen, einer im Costalraum, ein zweiter zwischen Radius und

seinem Sector. ein dritter zwischen den Cubitus-Längsadern,

ein anderer am Pterostigma; auch die Sul)ai)icaladern sind

bräunlich, die übrigen gelb; am Thyridium ein kleiner farblos-

hyaliner Fleck. Behaarung kurz, anliegend, spärlich, weiß.

Erste Apicalgabel etwas kürzer Avie ihr Stiel, dritte Gabel so

lang wie ihr Stiel; fünfte Gal)el kurz gestielt wie bei der

folgenden Art. Im Hinterflügel ist die zAveite Apicalgabel

Stett. entomol. Zeit. 1905. 7*
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spitz, nur bei starker Yergrörierung ist liier eine sehr knr/e

Q.uerader erkennbar; Hinterflügel etwas breiter als l)ei

]). nrJ)iilos(i. ]\run(Ueile braun bis dunkelbraun. „Rüssel"

weil), Labialtaster nur am letzten Gliede braun, sonst gelb. —
Fühler (zerbrochen) so lang oder etwas länger als der Vorder-

flügel, gelbrot, Grundglied braun.

Genitalanhänge (j ) nach demselben Typus gebaut wie

die der zweiten Art; zwischen den ventralen Appendices findet

sich ein herzförmiger Fortsatz, der dort fehlt. — Näheres über

die ]\[undorgane siehe Gattungsbeschreibung.

Körperlänge: 11—13 mm, Flügelspannung: ca. 36 mm.

(Flügelspannung der Hinterflügel ca. 24 nun).

Material aus dem Hamburger Museum : 3 j. bezeichnet:

Gabun, M. Dinklage leg. ded. 10. XTT. 1894.

Dipseudopsis nebulosa Albarda.

(Ti.fi'l II. l-'ig-. 79).

Albarda kannte nur das ^'; hier gebe ich die Beschreibung

des j: Koi)f und l'rothorax glänzend gelbrot. ^lesothorax in

der oralen Hälfte schwärzlich, in der analen dunkelbraun;

von letzterer Färbung auch Metathorax; vordere Ko})f])artie

(vor den Fühlern) und die ^lundteile braun bis schwarzbraun.

„Eüssel" heller. Fühler so lang oder etwas länger als der

Vorderflügel, bräunlich, dunkler geringelt. — ]\Iaxillartaster

siehe Genus-Beschreibung und Figur 77. kurz schwarz behaart.

Labialtaster mit langem, von der schmalen Basis an stark

verbreitertem zweiten Gliede; ebenso behaart. - Vorderflügel

braun, durchscheinend, mit 2 grol'en hyalinen ]\lakeln; die eine

dieser Makeln ist dreieckig und wird hinten von dem Cubitus

anticus 2 begrenzt; die zweite, wie die erste in d(M' basalen

Hälfte des Flügels betindliehe ;\rakel scharf abgegrenzt gegen

die dunkle Grundfarbe; sie füllt die der Anastomose genäherte

Hälfte der Apicalzellen aus, erste Apicalgabel sehr kurz; der

Stiel der dritten Endgabel halb so lang wie diese; fünfte

Stott ertomol. Zeit lli05.
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Apicalgahel kuiv. gestielt. Hinterflügel hyalin, Apicalzelleii

und Costalrauni bräuiilicli; zweite Ai)icalgabel am Grunde

nicht spitz, sondern von einer schiefen Querader begrenzt. —
Beine gelbbraun, die Hüften schwarzbraun. Basis aller Schenkel

und die Artikulationen, auch an den Tarsen braun; Hinter-

tibien ganz braun. Sporne innerhalb der Paare ungleich,

innere Sporne gröUer; Innensporne der Hinterbeine schrauben-

förmig gewunden, am unteren Bande der breiteren basalen

Partie behaart, distale Partie* selir schmal und aufwärts ge-

krümmt (Fig. 79); Beine kurz behaart. — Abdomen am Grunde

und an der Si)itze dunkelbraun, die vier oder fünf mittleren

Segmente gelbrot. - Genitalanhänge (j) kurz; unter dem

Tergit des achten Al)dominalsegments ragt eine an der Spitze

dreieckig abgerui,idete Platte hervor; Aveiter ventralwärts ein

Paar breiter dorso-ventral gerichteter Appendices, und ferner

am Sternit befestigt 2 Anhänge von dreieckiger Gestalt, die

schwach dorsalwärts geneigt sind; ein Penis ist nicht deutlich

erkennbar.

Körperlänge: 10 mm, Flügelspannung: 26— 27 mm;

Flügelspannung der hinteren Flügel: 17—19 mm.

Das j wurde beschrieben nach zwei Stücken des Hamburger

Museums, bezeichnet: Serdang. Sumatra. 0. Puttfarken leg.

ded. 1. X. 1894.

Ferner sah ich Dr. Dohrn's Material aus Sumatra (s. w. u.).

Darin sind auch mehrere '^'i. von D'ip)<emJoims nchulosa vor-

handen, die ein ganz anderes Habitusl>ild ergeben als die .^S ',

daß die letzteren aber doch dieser Art angehören, schließe ich

aus der Tatsache, daß alles ,,nelmlosa^' -'Md^iQYml aus ^$ besteht,

während alle so wie vorstehend beschrieben aussehenden

Exemplare j j sind.

Plectrocnemia aurea n. sp.

(Tafel IV. Fig. 130, 131).

Körper dunkel; Kopf oben und Pronotum dicht mit

langen goldgelben und bräunlichen Haaren bedeckt; auf dem

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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Mesonotum, das vorne schwärzlicli.- hinten dunkelbraun ist.

nur spärliche Behaarung derselben Farbe wie auf dem Kopfe;

Metanotuni und Abdomen naekt. braunschwarz, letzteres jnit

dunkelbraunen Segmenträndern. I'ühler dunkelgelb. ]\Iun(l-

anhänge bräunlich; Maxillartaster mit 2 ganz kurzen (Grund-

gliedern, einem langen dritten. et^Aas kürzeren vierten und

einem fünften Gliede, das etwa so lang ist Avie die übrigen

zusammen. Brust unten braun, alle Beine gelbbraun. Innen-

sporne etwas länger als Außensporne. Mittelbeine schwach

erweitert ($). Flügel von gewöhnlicher Form, mit dunkel-

braunen und goldigen Haaren dicht bedeckt; größere gold-

behaarte Flecke und Streifen linden sich im Costa!- und Sul)-

costalraum, in der IL, III. und IV. Apicalzelle, am Apical-

rand, am ganzen Hinterrand und 3 schiefstehende schmale

Goldbinden in der hinteren basalen Flügelhälfte; Hinterflügel

durch anliegende braune Behaarung etwas getrübt, Adern

Ijraun; Wimpern beider Flügel braun und hell gemischt.

Nervatur wie bei den Arten der palaearktischen Fauna. Im

Vorderflügel sind drei Queradern hyalin: diejenige, welche die

Discoidalzelle mit der ]\Iedianzelle verbindet; diejenige, welche

die Medianzelle schließt, und diejenige, welche die vierte mit

der fünften Apicalgabel res]), der letzteren Stiel. verl)indet.

Der Stiel der ersten Endgabel ist so lang wie die erste Apical-

ader; die zweite Endgabel wi(^ l)ei Fl. conxpersa ( urt., die

dritte und vierte reichen ein kleines Stückchen an der Median-

zelle hinunter, die erstere weniger als die letztere. Im Hinter-

flügel ist die ol)ere Begrenzung der Discoidalzelle ebenso lang

wie der Stiel der ersten Gabel und fast so Jang wie der erste

Apicalseetor ; die Teilung des Sector radii (Basis der Discoidal-

zelle), die folgende spitze Apicalzelle und die fünfte Ajücal-

gabel reichen successive Aveiter l)asahvärts. — Genitalanhänge

($) siehe Fig. 130. 131. Das Hinterleil)sende zeigt auf der

Ventralfläclie einen tiefen (^)uers|);ilt. der analwärts in eine

Höhlung übergeht.

Stett. eutomol. Zeit. 1905.
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Körperlänge: 12 mm. Flügelspannung: oli mm.

Im Stettiner Museum 1 ^' dieser selir schönen Art, 1)e-

zeichnet Sikkim.

Polyplectropus n. g.

(Tal'd IV. I-iy. 132. 133, 134. 135).

Spurnzalil 3, 4, 4; Subapicalsporn der \'urdertil)ie am

Ende des ersten Tibiendrittels : Mittelbeine des ^^ stark er-

weitert. Fühler kurz und kräftig. Maxillartaster ndt kurzem

ersten und zweiten (^liede, drittes Glied recht lang, viertes

kürzer, fünftes so lang wie die übrigen zusammen. Flügel

ziemlich lang und schmal; im Vorderflügel alle 5 Endgabeln

vorhanden, alle mit Ausnahme der zweiten gestielt (Fig. 132);

im Hinterflügel nur Gabel 2 und 5, beide gestielt; im Vorder-

flügel ist die Discoidalzelle geschlossen; im Hinterflügel offen;

die in der Figur punktierten Queradern hyalin. Medianzelle

schmal. — Wie das auch die Genitalanhänge (s. w. u.) erweisen,

gehört die Gattung zu den Polycentroplnae.

Polyplectropus flavicornis n. s]).

Kopf und Brust dunkelbraun, grau l)ehaart; Hinterleil)

mehr schwarzbraun. Fühler dunkelgelb, kaum so lang wie die

Flügel, mit dicken Gliedern. Taster braun, etwas heller kurz

behaart. Flügel (Fig. 132) durchscheinend, von hell grauer

Grundfärbung der Membran; Vorderflügel mit dunklen und

liellgoldigen Haaren; die letzteren kleine Haarflecke bildend,

die aber nicht deutlich hervortreten. Hinterflügel schwächer

behaart, einfarbig grau-liyalin; Randwimpern beider Flügel hell.

Genitalanhänge des S s. Fig. 133—134. In Dorsal-

ansicht erkennt man die rechteckige Dorsalplatte; ferner 1 Paar

oberer Anhänge, lateralwärts davon die etwas größeren Valvae

und zwischen diesen und der Dorsalplatte 2 Anhänge, die vor

der Spitze einen Dorn tragen; die von den Ecken des letzten

Segments bis zu den Hinterecken der Dorsalplatte schräg ver-

laufenden 2 Chitinspangen setzen sich (in Fig. 133 nicht, wohl

Stett. entomol. Zeit. 1905.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



104

al)ei' in Fig. 135 sichtbar) ventral wärts fort. In ^\'iitral-

aiisiclit (Fig. 134) ersclieinen der dicke Penis und die A'alvae,

die einen niedioanalwärts gerichteten dümien Fortsatz auf-

weisen; in Lateralansicht (Fig. 135) sind alle Teile siclithar:

d = Dorsalplatte, o = obere Anhänge, c = Chitinfortsatz,

V = Valvae, p = Penis; wozu der Fortsatz Ci gehören mag.

kann ich nicht sagen. Der Hinterleib des
5f^

endet mit einer

kurzen Spitze, die einige winzige Fortsätze hat.

Körperlänge: 3,5—4 mm, Fliigelsj)annung: 12—15 nun;

die $ scheinen größer zu sein als die j.

3 Exemplare
(
j und ^) im Stettiner Museum. 1 zerlegtes

o in meiner Sannnlung; gesammelt von Lüderwaldt in Santa

Catharina im ()ktol)cr und November.

Smicridea nivea n. s|).

Taivi IV. i'ig. i3f;, i:r/).

Der ganze Körper oben dunkell)raun. Brust schwarzbraun,

unten heHer l)]-aun. Kopf und die 2 ersten Brustsegmente

oben mit ziendich langen weilten Haaren dicht bedeckt. Fühler

fadenförmig dünn, kaum so lang wie die Flügel, braun, alle

Glieder aber bis zu ihrer Glitte oder weitei- schneeweil'i l)ehaart

(anliegend). Augen kupferglänzend. ]\Iaxillartaster von ge-

wöhnlicher Oestalt: ei'stes Glied selir kurz, zweites und drittes

kurz, unter einander etwa gleichhing: viei'tes Glied länger als

das dritte, fünftes etwas länger als die ülnigen zusannnen:

braun, kurz behaart, l^eino braun, die Mittclbcine mit kurzL'U

anliegenden weil'en Härchen an Schiene und Tuli: Hinter1)eine

an diesen Teilen lang und dicht ringsum weil', bewimpert, am

Schenkel kurz behaait. Spornzahl der l>eine 1. 4. 4; an der

Yordertibie kurz, braun: au den übi'igen Tibien länger, weili

behaart; Innensjjorne wenig länger als Auliensporne: die Sub-

apicalsporne stehen auf den Mitteltil)ien in der .Mitte, auf den

Hintertibicn etwas distalwärts von dieser. Flügel etwa von

der Form der J^^r/Yy;/c;;/^^Fli'igel (ty])ische (Tru]>])e): ^^order-

Stelt. cntomol. Zeit. I'JOj,
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flügel apirahviirts allinälilicli verltreitei't, am Grunde ziemlicli

sclimal, am Apicalraml schief a])gestutzt; Hiiiterflügel breiter,

gerundet, ganz mit dichter weil'er. glänzender Puhescenz be-

deckt, die von der Seite gesellen, einen blauweiUen Schimmer

]iat. Vorderfiügel mit ähnlicher Behaarung, die aber durch

zerstreute braune Härchen einen etwas dunkleren Ton besitzt;

größere und kleinere braune bis dunkelljraune Haarflecken sind

auf dem Vorderflügel überall zu finden, besonders in den

xVpicalzellen. wo sie zu 2 Querbinden zusammenfließen, deren

eine sich dicht neben dem ebenfalls schmal gebräunten Apical-

rand befindet; Eandwimpern am Apicalrand braun und weiß

gemischt, am Hinterrande weiß und länger; Hinterflügel am

Hinterrande mit langen weißen Wimpern. Nervatur des Yorder-

flügels: Erste Endgabel viel, zweite wenig kürzer als die dritte;

die vierte Gal)el reicht noch weiter an der Medianzelle hin-

unter als bei S. saucia Mc Lach., so daß ihr „Stiel"' so lang

ist wie die Querader, welche die Zelle mit der folgenden Längs-

ader verbindet; ganz nahe basalwärts von jener ersten Quer-

ader ist die zweite; fünfte Endgabel kürzer als die vierte.

Discoidalzelle so lang, aber schmäler als die erste Apicalgabel;

die Nervatur des Hinterflügels ist wegen der starken Behaarung

schwierig erkennbar, ähnlich wie bei S. saurid Mc Lach.

Genitalanhänge (j) sielie Figur lo6 und 187. Tergit

des letzten Segments lang, aufgebogen, in zwei Teile gespalten;

Penis am Ende etwas verdickt und mit 2 sehr kurzen Fort-

sätzen. Untere Anhänge mit langen weißlichen Haaren. Am
Anfang des VI. Segments (Ende des V.) ein ebensolcher langer

Fortsatz jederseits wie Ijei lxlu/(icüp]i//J((.r (s. w. u.).

Körperlänge: 7 mm, Flügelspannung: IG mm.

2 j*j, bezeichnet: Billop]). 12. 2. 1891, im Stettiner ]\Iuseum.

Rhyacophylax Fr. Müll.

(TaCi'l IV. Fig. 138—143).

Fritz Müller hat diese Gattung in der mehrfach erwähnten

Arbeit (Ztschr. f. wiss. Zool. XXXV.) p. 53 nur mit folgen-

Stelt. eutoiuol. Zeit. 1905.
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den Worten hescliriehen: im Bau der Füliler und

Flügelnerven der (lattung Sinirridea ]\Ic Laclilan ähnlicli.

Ebenso wie Leide Geschlecliter von Sm'icridea haben die ^^'ei beben

einen einzigen Sporn an den vorderen, vier S])orne an den

mittleren und vier an den hinteren Schienen; die Männchen

dagegen haben nur zwei Sporne an den hinteren Schienen."

und p. 75: ... . ..wird in die vierte Sektion eintreten müssen -^

Fühler fadenförmig, dünn; erstes Glied etwas dicker,

kurz, zweites Glied noch kürzer und auch kürzer als das dritte,

dieses kürzer als das vierte; Fühler etwa so lang Avie der

Vorderflügel. Maxillartaster lang und schlank, erstes und

zweites Glied sehr kurz, letzteres mit längeren Borsten innen,

drittes und viertes Glied gleichlang, weniger behaart, fünftes

Glied so lang Avie die übrigen zusammen. Labialtaster kurz.

Keine Nebenaugen. Spornzahl der Beine 1, 4, 4 ($), resp.

1, 4, 2 (J"); Sporn der Vorderschiene kurz, die übrigen lang

und gleich. Mittelbeine des $ erweitert. Discoidalzelle im

Vorderflügel sehr schmal (Fig. 138), Medianzelle groß; alle

5 Endgabeln vorhanden, die drei ersten lang gestielt; im

Hinterflügel keine Discoidalzelle; Endgabel 2, 3 und 5; Stiel

dieser Endgabel und die vorhergehende Längsader nahe an

einander, wie bei Smtcridca murhia Mc Lach. Abdomen des

^ am Grunde des VI. Segments jederseits mit einem langen,

dünnen, gegliederten Anhange (Fig. 139 und 140). Penis sehr

groB und im i-echten Winkel abAvärts gekrümmt.

Ich beschreibe nun zunächst einen J^hi/a(opli//l«.f aus

Columbien, da ich von diesem reichlich Material habe, und

gehe dann zu dem brasilianischen JiJu/acoplu/Ia.r üb(;i-.

Rhyacophylax columbianus n. s]).

(Tafel IV. Fig. 138, 139, 140).

Kopf dunkelljraun, mit graugelben Haaren dicht l)esetzt.

ebenso Pro- und ]\Iesonotum; der üljrige Teil des Kör])crs

nackt, dunkelbraun, Hinterleil) mit helleren Segmenträndern.

Stett. eutomol. Zeit. 1005.
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Fühler gelb, an den Artikulationen schmal dunkel geringelt.

Taster und Beine gelbbraun, behaart. Flügel breit (Fig. 138),

A})icalzellen des Yorderflügels lang; letzterer dicht gelbbraun

behaart, dazwischen mit goldgelben Härchen; durch die ]\Iitte

der Apicalzellen läuft eine etwas hellere, schmale Querbinde

— oder die ganze apicale Partie dieser Zellen ist etwas heller.

HinterÜügel dunkler behaart als die Vorderflügel und mit

langen bräunlichen ^^'impern aui Hinterrande.

Genitalanhängc des ^ (Fig. 140) groß; die unteren An-

hänge schlank, die beiden Glieder gieichlang; Penis stark, vor

der Spitze mit 2 kurzen, vielzackigen Anhängen; von oben

her wird er durch eine tief eingeschnittene Platte Ijedeckt:

Tergit des letzten Segments am Hinterrande abgerundet.

Körperlänge: 3 mm, Länge des Vorderflügels: 4 nnu.

Flügelspannung: 8—9 mm.

9 Exemplare (J' und $), bezeichnet: Columbia, Pehlke,

aus dem Stettiner Museum.

Ans Santa Catharina (von Lüder^\ aldt gesammelt, Stettiner

Museum) habe ich noch (3 ]\hii(icuj)hijla.>-^x^em\)\a,y:Q vor mir,

die durchschnittlich etwas größer sind als die columbischen

;

sie unterscheiden sich von diesen ferner durch — bei einigen

und gerade den größeren — hellere Färbung, schwächere Be-

haarung der Flügel und dadurch, daß die apicale Partie

(distale Hälfte der Apicalzellen) dunkler ist als der größte

Teil des Vorderflügels; in diesem sind die Queradern dunkel-

braun; die zweite Apicalgabel ist bedeutend kürzer als die

erste und dritte, oder wenigstens liegen die A})icaladern von

etwa 1/3 des Grundes an so eng zusammen, daß sie wie eine

Ader erscheinen; die vierte Apicalgal)el reicht viel weiter an

der Medianzelle hinunter als bei den columbischen Exemplaren.

Im Hinterflügel ist die zweite Apicalgabel am Grunde sehr

schmal, die dritte Gabel ist bedeutend länger als die erste.

Auch die Geuitalanhänge scheinen etwas anders gebaut zu

sein als bei den Stücken aus Columbia.

Stott. entomol. Zeit. 1905.
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Eine Eeilie wi'itert'r Itrasiliauisclier ExeiiiiHare ist sicher

eine zweite Art:

Rhyacophylax brasilianus n. s]).

(Tafel l\. y\g. 141, 142, 143).

Körper in den vorliegenden Exemplaren /iemlich ver-

schieden gefärbt. Ko])! braun bis dunkelbraun; Brust gelb-

braun l)is dunkelbraun; Hinterleib gelbbraun bis sclnvarz.

Behaarung wie bei der col umbischen Art, ähnlich auch Fühler.

Taster und Beine. Flügel jedoch ganz anders gefärbt, viel

dunkler; jene helle, über die Mitte der Apicalzellen laufende

Querbinde ist vorhanden; die basale Flügelhälfte wie die

Querbinde gelblich; in dieser Partie mehrere dunkle Punkte,

von denen einer am Grunde der Medianzelle befindliche deutlich

ist; die ganze Eegion der Apicalzellen (mit Ausnahme der

Querbinde und einiger kleiner hellen Punkte am Apicalrand)

dunkel graubraun bis grauschwarz. Der A^orderflügel ist am

Apicalrand ganz schwach ausgesclmitten (Fig. 141) und zeigt

in der zweiten Endgabel an der Stelle, wo sich der Flügel-

})unkt befindet, eine deutliche Erweiterung; sonst ähnlich wie

bei der vorhergenannten brasilianischen Form ; vierte Endgabel

die Medianzelle aber nur berührend; im Hinterflügel (Fig. 141)

ähnlich wie bei den helleren In-asilianischen Exemi)laren.

Genitalanhänge dos j (Fig. 142. 143) unterscheiden sich

von denen des 7t'. coltouJ/iniius luuii)tsächlich durch das Tergit

des X. Abdominalsegments, das in einen Fortsatz ausgezogen

ist; der Penis besitzt vor seinem Ende keinen Höcker.

Fiimili«* llli.vacopliilidae.

Rhyacophila maculipennis n. sj).

(Tafel IL Fig. 80, 81).

Dorsalfläche des Ko])fes dunkelbraun, fast schwarzbraun.

VentralHäche braun; Palpen braunschwarz, mit hellbraunen

Artikulationen. Erstes (Uied der ^faxillartaster sehr kurz.

das zweite das längste, das dritte, verhältnismässig breite so

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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lang wie das vierte; das fünfte Glied kürzer als das vorher-

gehende, am distalen Ende etwas erweitert; Grundglied wenig

hehaart. Fühler gelbbraun, die mittlere Partie jedes Gliedes

etwas dunkler und mit schwärzlichen Härchen anliegend besetzt.

Kopfoberfläche mit aufrechtstehenden gelben Borsten bedeckt.

Prothorax sehr schmal, gelbbraun; Mesothorax oben ebenso

gefärbt, an den Seitenflächen aber schwärzlich; Methathorax

ganz gelbbraun; Haarbedeckung des Thorax wie beim Kopfe.

Abdomen braun, die drei letzten Segmente und die Geschlechts-

anhänge heller, gelbbraun. — Vorder- und Mittelbeine dunkler

als Hinterbeine; die letzteren, mit Ausnahme der Hüfte, welche

braun fingiert ist. gelb; der vSchenkel etwas dunkler, besonders

an den Kanten und den Enden. Hüften und Schenkel der

beiden vorderen Peinpaare schwärzlich; Grundfarbe der Schienen

und Tarsen gelbrot bis gelbbraun; Vorder- und Mittelschiene

in der distalen Hälfte schwarzbraun, doch so, daß an dem

Orte des oberen Spornes ein heller, scharf begrenzter Eing

von der (irundfarbe erkennbar ist; die distalen Enden der

Vorder- und ^fitteltarsen l^raunscliwarz; erstes Tarsalglied

aller Beine am längsten, so lang wie zweites und drittes zu-

sammen; viertes Glied am kürzesten, fünftes etwas länger als

viertes; Klauen und Si)ornc braun; letztere kurz und inner-

halb der einzelnen Paare gleichlang. — Flügel am Apex

ziemlich zugespitzt, hyalin, mit wenig Behaarung: sehr kurze

goldgelbe Härchen und etAvas längere schAvarze auf den A^order-

flügeln; alle Bänder kurz mit gelben Haaren gewimpert;

Wim})erh;irchen nur an den Hinterrändern beider FlügeljvTare

etwas länger; am Vorderrand der A'orderflügel schwarze, dickere

Haare, nicht gefiedert. Vorderflügel dicht mit größeren und

kleineren braunen resp. schwarzl)raunen Flecken gespreiikelt.

die im apicalen Drittel zum Teil zu Querbinden zusammen-

fliel^en; am Außenrande bleil)t in jeder Apicalzelle ein kleiner

hyaliner Fleck der Grundfärbung; am Thyridium ein heller

kleiner Fleck. Hinterflügel fast ganz hyalin, nach dem Apex

Stott. entomol. Zeit. 190.').
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zu etwas dunkler, hell und l)räunlicli gesprenkelt: Adern der

Anastomose und Sector rndii hi-nun. die übrigen lieller.

Genitalanliänge des j im allgemeinen nach demsell)en

Plane gebaut Avie l)ei den Verwandten: neuntes Segment auf

der Dorsalfläche mit langem, medianen Fortsatze, der in der

Lateralansicht (Fig. 81) am distalen Ende wenig abwärts

gekrümmt ist; darunter bemerkt man in der Dorsalansieht

(Fig. 80) eine H()hlung (Penistasche?), deren Wandung in

zwei schlanke, anal- und ventralwärts gerichtete Fortsätze aus-

gezogen ist. Die unteren Appendices schlank, bandförmig, ein-

gliedrig, vor dem abgerundeten Ende schwach breiter: noch

weiter ventralwärts liegen zwei spitze gekrümmte Anhänge;

ob dieselben mit den unteren Appendices (Valvae) an der

Basis verwachsen sind, ist an dem vorliegenden Exemplar

nicht zu erkennen. Aus der erwähnten Höhlung ragt eine

scharfe, dunkler gefärbte Sjiitze hervor; der eigentliche Penis

mit seinen lateralen Endästen scheint tiefer zu liegen; wenigstens

sehe ich in der von den unteren A])])endices gel)ildeten H(»li-

lung drei schlanke Sjutzen.

$ unbekannt.

P'undortnotiz: Kuku-nor-Geb. Tl. Tancre. ded. 17. I. 1894.

(1 ,j)- Haud)urger ]\Iuseum.

Psilochorema longipenne n. s]).

(Tar.'l }\. Fig. 144, 145, 14(i).

Kopf braun, zwischen den Augen mit einem schwarz-

braunen Querkiel, der in der Glitte unterbrochen ist. Occlh'U

deutlich; die schlanken l^^ühler am (^runde gelbbraun, vom

siel)enten (TÜede etwa an dunkelbraun, so lang oder ganz wenig

länger als die Fliigel : (irundglied dick, kiirzer als der Kopf.

Maxillartaster mit niclit gegliedertem fünften (üiede. Brust

dunkelbraun, wie der Ko])f mit langen dunkelbraunen und

kürzeren gell)en Haaren besetzt. S])ornz;dil der Beine 2. 4. 4;

an der Vordertibie ist der Innensjjorn viel länger als der

Stott. ontomol. Zeit. l'J05.
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AiiBensiioni; an der ]\Iitteltibi(' ist der innere Sii1)apicalsporn

etwas länger als der äußere; die übrigen Paare sind gleich;

die »Sul)apicalsporne der verhältnismäßig kurzen ]\Iittelti])ie

stehen in der Alitte dieser; am Hinterbein stehen dieselben

etA\ a aui Ende des dritten Viertels, von der Basis der langen,

gelungenen Tibie an gerechnet. Flügel (Fig. 144) in der Ruhe

wie gewöhnlich, nicht flach liegend; lang und schmal; Vorder-

riügel mit großer geschlossener Discoidalzelle und mit kleinerer

Medianzelle; Galiel 1 bis 5 vorhanden; im Hinterflügel ist die

Discoidalzelle offen und nur (Tabel 1, 3 und 5 vorhanden.

Vorderflügel rauchbraun mit zerstreuter goldgelber und schwärz-

licher 'Behaarung; die goldgelben Haare bilden an verschie-

denen Stellen Punktflecken; Adern dunkelbraun, mehrfach hell

unterbrochen; (.^ueradern hyalin. Hinterflügel getrübt, durch-

scheinend, irisierend; Eandwimpern am Analrand lang, je nach

der Beleuchtung goldgelb oder dunkelbraun. Beine gelbbraun;

Hüften und Schenkel dunkelbraun, doch die flelenke hell. —
Hinterleil) oben schwarz, unten gelbbraun bis l)raun ; alle An-

hänge auch gelb1)raun. In der iVIedianlinie der Ventralfläche

finden sich bei j und $ lange- chitinige Anhänge (Fig. 146);

der größere zeigt sich am Hinterrande des sechsten Segments

und ist analwärts gerichtet; der kleinere, am Hinterrande des

siebenten Segments befindliche, ist fast senkrecht nach unten

gerichtet.

Genitalanhänge des j (Fig. 145, 146) nach demselben

Bauplane wie bei Blii/dr-o/thiJa. Dorsalwärts Ix'findet sich ein

langer Anhang, der in Latei'alansicht am Kude breit, wie ge-

wunden aussieht, in der Ansicht von olxii ]ivv aber aus T)reiterer

Basis lang zugespitzt erscheint; v( ntralwärts von demselben

(in Fig. 145 z. T. sichtbar) nimmt man 2 etwas divergierende

Stäbchen wahr, die als Penis aufzufassen sind; die unteren

Anhänge sind groß und l)reit; zum Penis gehören wohl noch

2 Paar von gebogenen Chitingräten, von denen die eine in

Figur 146 bei c. sichtbar ist; nahe dabei (a) findet sich noch

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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ein kleiner Anhang, der bei Dorsalansicht ganz an der Scitc^

steht. Das Hinterleihsende des $ endet spitz.

K()ri)erl:nigc : mm. Flügels))nnniiiig: 20 nnn (./), Iteim

rj^ etwas Aveniger,

Pfiilochorcmn gehört zu den LMiyacophiliden: nahe ver-

wandt sind Hf/drohiosis ]\Ic Lach, und Phihinisiis \\'alk.. die

neue Art ähnelt im Geäder und im Bau der (icnitahanhiinge

dem neuseeländischen H//(lrohi(jsis fiiilvi' Mc Lach.: das Fli'igcl-

geäder meiner Art ist in heiden (-iescldcchteiMi gleich.

Zusammenstellung der bisher auf Suiualra

gefundenen Trichopteren.

1. L'iuuwph'ihis: sparsHs Curt. 1 y von Dr. Dolirn gesanmielt.

bezeichnet: Soekaranda. — Das Exemplar unterscheidet

sich nicht von duidcleren Formen unserer (legcnd. Das

Vorkommen einer Fimno])hilide -- und noch dazu einer

europäischen Art - s(t nahe deiu Äquator in eim-m

ganz anders gearteten Faunengeluet ist höclist auffällig.

2. ]\[!isfaci(li'<t hnifi'icoiii'is L. 1 j von Dr. Dohrn gesammelt.

bezeichnet: Soekaranda. — Auch dieses Stück ist von

weniger deutlich mit Binden gezeichneten Kxemjjlaren

Euro])as nicht zu unterscheiden. Mi/sliiiidcs ist aus Asien

überhaupt nicht bekannt geworden.

3. Asotorents f/iscijiciini^^ Albarda : durch ihn von ^loeara

Laboe beschri(>ben: von Dohrn 2 Exemplare gefunden,

beide bezettelt: Soekaranda. Die Farbe des A'order-

i^ügels ist heller als das die Abbihlung 1 auf ^i'afel V.

(All)nr(la. in ..Midden-Snmatia- ) erAvarten läl'.t. Die

Flügel s})annung des eineu Exemi)lai'es. das ein
,

zu sein

scheint (die Hinterleihss])itze fehlt) ist :!<• mm. die des

^ 24 mm. Das dritte Fühlerglied ist in beiden Exem-

plaren etAvas länger als die zAvei folgenden zusammen.

Stctt. entomol. Zeit. 1905.
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4. Ganonema paUlcorne Mc Lach.; von ihm (Trans. Ent.

Soc. London. 1866 p. 254 t. XIX. f. 1) beschrieben.

5. Oanouemd lirionieinn n. sp. (s. vorher). 1 Exemi)lar (bfi)

von Dr. Dohrn bei Soekarancla gesammelt.

6. Oestro2)sye]ie Palingen'ia Brauer; von ihm (Verh. Zool.-

Bot. Ges. Wien 1868 p. 266 t. II. f. 2) für die Philippinen

bekannt geworden; 1 j von Dr. Dohrn gesammelt:

Liangagas; die vierte x\picalzelle erreicht gerade noch

die Anastomose.

7. Macronema fasciafuiii Albarda (s. vorher).

8. Macronema feiiestrafu)» Albarda; von ihm (1. c. p. 18

t. V. f. 3) aus Solok lieschrieben.

9. Macronema Dohnii n. sp. (s. vorher).

10. Macronema d'ist'mcjuendum n. sp. (s. vorher).

11. Hyßropsijche n. sp. 1 $, wahrscheinlich H. harn
i
fern n. sp.

12. Hi/dromanicas fiarogaffatits Albarda (s. vorher).

13. Chlmarrha concolor n. sp. (s. vorher).

14. Dii)seudoi)sis nvhuJosa Albarda. 20 Exemplare aus

Soekaranda und Liangagas. Jan. 1894 (s. vorher); von

Albarda 1. c. \). 19 t. Y. f. 4 beschrieben; die mir vor-

liegenden weiblichen Exemplare sind alle etwas heller

gefärbt und haben weniger deutlich hervortretende Adern.

Nahe verwandt ist jedenfall's Dipseadopsis nervosa Brauer.

15. Dlpseudopsis nervosa Brauer. Zu dieser, in den Verh.

Zool.-Bot. Ges. Wien 1868 p. 267 beschriebenen Art

rechne ich ein von Dohrn ebenfalls bei vSoekaranda ge-

fundenes $ mit dunklen Fühlern und sehr kurzer, lang

gestielter erster Aiiicalgabel.

16. Dipseudopsls infuscata Mc Lach.; von ihm (Tijdschr

V. Entom. XVIII. 1875 p. 15 t. IL f. 7—10) aus Celebes

beschrieben; nur 1 $, bezeichnet ..Liangagas", von

Dr. Dohrn gesammelt; die Bestimmung bleibt daher un-

sicher; auf jeden Fall ist das Stück von den 2 vorher

genannten iVrten (No. 15 und 16) verschieden; das Flügel-

Stett. Dutomol. Zeit, 1805. «
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geäder stimmt auch nicht ganz mit Mc Lachlans Figur 7

überein: »^o ist z. B. die dritte Ai)icalgabel des vor-

liegenden Exemplare» viel länger als ihr Stiel, in ge-

nannter Abbildung dagegen sehr kurz: auch Unterschiede

in der Färbung finden sich: doch ist es nicht ratsam,

eine Di]ji:<eiidopf<i><-^^i'i aus einer Gegend, in der schon

andere Spezies der Gattung bekannt sind, lediglich nach

'
1 $, dem noch dazu die Beine fehlen, zu beschreiben.

17. bis 19. Es sind noch 3 Arten, jede nur in einem Exemplare,

ganz kleiner Trichopteren vorhanden, die ich nicht be-

schreiben möchte, da sie z. T. nicht gut conserviert sind;

die eine Species ist eine Leptoceride, die beiden andern

sind Hydropsychiden ; eine der letzteren, die dem Flügel-

geäder nach in die Nähe von I^ype gehört, hat keine

Taster, sehr stark erweiterte Mittelbeine und einen in lange

Legeröhre ausgezogenen Hinterleib (^). Eine Beschreibung

behalte ich mir vor, bis ich mehr Material habe.

Figuren-Erklärung zu Ulm er,

Zur Kenntnis aussereuropäischer Trichopteren.

Tafel I.

1. Genitalanhänge (J) xon Plu//(/(ni('a rofiDulafa n. s\).. von

der Seite.

2. Genitalanhänge (J) von Linni(Jiiliilns sitchoisis Kol..

Dorsalansicht.

3. desgl., Lateralansicht.

4. Genitalanhänge (j) von Liiinu.j'ltihis amiiren.^is n. sp._

Lateralansicht. ^
5. desgl., V-

6. Genitalanhänge (^) von l/rjintoiiliih(s (ippendlr n. sp..

Dorsalansicht.

7. desgl., Latcralansicht.

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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8. Genitalanhänge (o) von Sfenoph/jlcLr latus n, sp., Lateral-

ansicht.

9. Hinterbein (Ende der Tihie und des ersten Tarsalgliedes

nebst 2 Spornen) von Platycentroiym mamlipennls Kol.

10. Genitalanhänge (i') derselben Art, Lateralansicht.

11. desgl., Dorsalansicht.

12. Genitalanhäuge (,j) von ChiJostigiua riifieolle n. sp..

Dorsalansicht.

13. desgl., Lateralansicht.

14. Genitalanhänge (,^) von Perissoneura 'parado.ra Mc Lach.,

Dorsalansicht.

15. desgl., Lateralansicht.

16. Vorderflügel von Barypenthus rufipes Burm.

17. Genitalanhänge (J') derselben Art, Lateralansicht.

18. desgl., Dorsalansicht.

19. Genitalanhänge ($) von Musarna coneoJor Burm., Dorsal-

ansicht.

20. Flügel von Marilia alhicornis Burm.

21. Genitalanhänge (,^) derselben Art, Dorsalansicht.

22. desgl., Lateralansicht.

23. Flügel von Tripledkles gracilis Burm.

24. Obere Appendices {,$) derselben x\rt, Dorsalansicht.

25. Genitalanhänge (:^) derselben Art, Lateralansicht.

26. Flügel von Oanonema hrunneum n. sp.

27. Flügel von JRhahdoceras japonicmn n. sp.

28. Genitalanhänge (J") derselben Art, Dorsalansicht.

29. desgl., Ventralansicht.

30. Flügel von Homoeopleciron ahdom'oiale n. sp.

31. Abdomen etc. derselben Art, Dorsalansicht.

32. Flügel von Homoeoplectron tricalcaratmn n. sp.

33. Vorderflügel 0) von Oestropsis Semperi Brauer; ohne

Discoidalzelle.

34. Flügel von Sijnoestro'j)sis punctipennis n. sp.

35. Flügel von Synoestropsis ohliqua n. sp. ($).

SteU. entomol. Zeif.. 100".. 8-''
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36. Maxillartaster von Amphiim/che afr'icana n. sp.

37. Flügel derselben Art.

38. Genitalanliänge
( j ) (lersell)en Art. Dorsalansiclit.

39. desgl.. Ventralansiclit.

40. Vorderflügel von A('th(üo})i( rii s(.rjiiiiictiifii Kol.

41. Flügel von lilephdropus didjilKiHiis Kol.

42. Genitalanliänge (J) derselben Art. Lateralansieht.

43. ]\raxillartaster derselben Art.

44. Maxillnrtastcr von Lrjifoiitinfi (((ji-dpjunn Kol.

Tafel II.

45. Flügel von Lepfoiicrna aijrdjiJiiim Kol.

46. Genitalanliänge (j) dersellien Art. Lateralansieht.

47. desgl., Dorsalansicht, halbseitig.

48. Flügel von Lcpionona iiUiorimis \\'alk.

49. Penis derselben Art.

50. Vorderflügel von Lepfo}iem(i ftiradiiin n. s}).

51. Genitalanhänge (,^) derselben Art. Dorsalansieht.

52. Flügel von Lepionema crasston n. s}).

53. Genitalanhänge C$) derselben Art, Dorsalansieht, hall)

seitig.

54. Genitalanhänge (j) von Leptonema paUidiDii Guer.

Dorsalansicht, halbseitig.

55. Penis derselben Art.

56. Maxillartaster von Leptonona spcc'tosn))} Bnrni.

57. Flügel derselben Art.

58. Genitalanhänge
( j) dersellien Art. Dorsalansicht.

59. desgl.. Lateralansieht.

60. Flügel von Miicroneinii liijnlnumi Pict.

(H

.

(lenitalanhänge (J) di-rselben Art. Dorsalansicht.

62. desgl., Lateralansicht.

63. Flügel von M(icrn}ieiiHi Dohnii n. s]).

64. Flügel von Leptonema spKirsiim n. sp.

65. Flügel von Macronetna fulvum n. sj).

Stett. entomol. Zffli. 1%6.
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66. Genitalanhänge (J) derselben Art, Dursalansiclit.

67. desgl., Lateralansiclit.

68. Flügel von Macvonema (iiiripoute Kami).

69. Distales Ende der Vordertibie nel)st den 2 ersten Tarsal-

gliedern derselben Art.

70. Genitalanhänge (S) derselben Art. Dorsalansicht.

71. desgl., Lateralansicht.

72. Flügel von Macnmcma ücuhifiiiii \\'alk.

73. Flügel von Pseudomacronema viüafmn n. s}).

74. Flügel von Chhnarrha morio Burm.

7.5. Maxillartaster derselben Art.

76. Flügel von Chlmarrha coneolor n. s}).

77. Kopf und Brust von Dlpseudops'is (ifrioana n. sp.,

77a. basale Hälfte des Maxillartasters.

78. Sporne der Hintertibie (
j*) derselben Art.

79. Sporne der Hintertibie {,$) von Dii)iieudoi)i<l!< nelmlosa

Albarda.

80. (Tenitalanhänge (j ) von Ixhyacoph'da maculjpennis n. sp.,

Dorsalansicht.

81. desgl., Lateralansicht.

Tafel III.

82. Maxillartaster (S) von Dicentropu.s fianpes n. sp.

83. Flügel derselben Art.

84. Genitalanhänge (S) derselben Art, Dorsalansicht.

85. desgl., Lateralansicht.

86. Maxillartaster (^) von Tetanonema darum n. sp.

87. desgl. ($) derselben Art.

88. Flügel derselben Art.

89. Genitalanhänge (^) derselben Art, Dorsalansicht.

90. desgl., Lateralansicht.

91. Flügel von Manila major Fr. Müll.

92. Genitalanhänge derselben Art (o), Dorsalansicht.

93. Hinterflügel derselben Art (V).
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94. Flügel von Leptocella MilUeri n. sp.

95. Genitalaiiliänge des S derselben Art. a) Dorsalansidit;

h) Lateralansicht; c) untere Anhänge, schief von der

Seite und von hinten gesehen.

96. Vorderflügel von Oesfrojisis fusca n. sp. nebst dem

discoidalen Teile des Hinterflügels (96a).

97. Flügel von Synoestropsis peäkillata n. sp. {^).

98. desgl. (?).

99. Genitalanhänge {S) derselben Art, Dorsalansicht.

100. desgl., Lateralansicht.

101. Flügel von Synoestro])s'is ohliqua n. sp. (^).

102. ]\Iittlere Partie des Hinterflügels von Lepfonema alho-

nrem Walk. ($).

103. Genitalanhänge (z. T.) von Lcpfonema sfujmoKUW n. sp. {S),

Dorsalansicht.

104. Vorderflügel von Lepioncma columhianum. n. sp.

105. Genitalanhänge (z. T.) von Lepionema cinctum n. sp. ( j*),

Dorsalansicht.

106. Flügel von Protomacronema spApuäem^ n. sj).

107. Flügel von Macrouema parvum n. sp.

108. Penis derselben Art, Dorsalansicht.

Tafel IV.

109. Penis von Macronema hkolor n. sp., Dorsalansicht.

110. desgl., Lateralansicht.

111. Flügel von Macronema aryentilivpatiim n. sp.

112. Genitalanhänge derselben Art (o)? Dorsalansicht.

113. desgl., Lateralansicht.

114. Flügel von Ilacronema cxc'tsum n. sp.

115. Genitalanhänge {.^) von HydirpsyeJie hamlfera n. sp.,

Dorsalansicht.

116. desgl., Lateralansicht.

117. Penis derselben Art. Dorsalansicht.

118. Hinterflügel {;/.. T.) derselben Art.

119. Distales Ende einer unteren Appendix. Dorsalansicht,

von Hydropsyc^ie javanla u. sp.
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120. Penis derselben Art, Lateralansiclit.

121. desgl., Dorsalansiclit.

122. Genitalanliänge (J) von Hi/dropsi/rhe üsudlca n. sp.,

Dorsalansiclit.

123. Penis derselben Art, Dorsalansiclit.

124. desgl., Lateralansicht.

125. Flügel von HijdromroiiriiK hictuosus n. sp.

126. Genitalanliänge derselben Art (J), Dorsalansiclit.

127. desgl., Lateralansiclit.

128. Flügel von Chhnayylm hrasU'tana n. sp.

129. Genitalanliänge derselben Art {.^)\ a) Dorsalansiclit;

b) Lateralansiclit; c) untere A])})endices, Lateralansiclit,

stärker vergrößert.

130. Genitalanhänge ($) von Fledrocnemia aurea n. sp.,

Lateralansiclit.

131. desgl., Ventralansicht.

132. Flügel von Polyplecfrapus (n. g.) fiancoruh n. sp.

133. Genitalanliänge (.^) derselben Art, Dorsalansicht.

134. desgl., Ventralansicht.

135. desgl., Lateralansicht.

136. Genitalanliänge (o) von Smicridea uirea n. sp., Dorsal-

ansiclit.

137. desgl., Lateralansiclit.

138. Flügel von Bhijacophylax collimhkmus n. sp.

139. Lateraler Anhang des Abdomen derselben Art.

140. Genitalanhänge derselben Art (^) nebst den letzten

Abdoininalsegmenten, Dorsalansicht.

141. Apicale Flügelpartie \on Rhijacophylax hrasilimms n. sp.

142. Genitalanhänge derselben Art (j"), Lateralansicht.

143. desgl., Dorsalansicht.

144. Flügel von Psilochorema longipenne n. sp.

145. Genitalanhänge derselben Art (,^), Dorsalansicht.

146. desgl.. Lateralansicht.

147. Discoidal- und Medianzelle des Vorderflügels von

Blepharopus reüculatus n. sp.

Stett. entomol. Zeit. 1905.
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